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Nr. 184. Morgen: Ausgabe. 


Die Urſachen des vorjährigen Mangels an 
Kohlenwagen in Oberſchleſien. 

Als wir Ende November v. J. in mehreren Artikeln den im Detober und 
November mit beſonderer Heftigkeit aufgetretenen oberſchleſiſchen Wagen⸗ 
mangel beſprachen, glaubten wir für bald darauf eine eingehendere 
Erörterung der ganzen Wagenmangelfrage — namentlich auch bezüglich 
der Urſachen des Mangels und des durch ihn erwachſenen Schadens — 
in Ausſicht ſtellen zu können. Leider jedoch war es unſerem Referenten 
nicht möglich, die zugeſagte Artikelſerie zu liefern, und fo haben wir 
eine in dem kürzlich zur Ausgabe gelangten Februarheft der „Zeitſchrift 
des Oberſchl. Berg⸗ und Hüttenmänn. Vereins“ veröffentlichte „Schluß: 
betrachtung über den Mangel an Kohlenwagen in Ober: 
ſchleſien in 1888“, in welcher wir im Weſentlichen das fanden, 
was wir unſeren Leſern damals bringen wollten, mit um ſo größerer 
Freude begrüßt. — In vier Capiteln werden dort behandelt: „I. Um: 
fang und Intenſität des Wagenmangels im ganzen Jahr,“ „II. die 
Schäden, die aus dem Wagenmangel erwuchſen,“ „III. die Urſachen 
des Wagenmangels“ und „IV. Schlußfolgerungen aus dem letzten 
Capitel.“ Die Reihenfolge der Abſchnitte etwas verändernd, wollen 
wir unſeren Leſern zunächſt bekannt geben, was über die Urſachen 
des Mangels geſagt iſt, ſowie die Schlußfolgerungen, die aus den 
bezüglichen Darlegungen gezogen ſind. Es heißt hierüber in dem 
genannten Heft (Seite 69 ff.): 

Wenn man von den elementaren Betrieböftörungen (Schneever⸗ 
wehungen und Ueberſchwemmungen) abſieht, die einen großen Theil 
des Mangels an Kohlenwagen in Oberſchleſien im März v. J. ver⸗ 
ſchuldeten, fo. bleiben für die übrigen Wagenmangelzeiten lediglich zwei 
Haupturſachen übrig: eine ſehr bedeutende Steigerung des Kohlenver⸗ 
kehrs und eine ungenügende Stärke des Wagenparks. Zu unterſuchen 
wird ſein, ob dieſe Factoren derart waren, daß der Wagenmangel, 
wie er in Oberſchleſien herrſchte, als nach Lage der Verhältniſſe und 
bei gehöriger Vorausſicht unvermeidlich angeſehen werden muß. 

Wie wenig im einzelnen Falle die Steigerung des Kohlenverkehrs 
an dem Wagenmangel ſchuld war, das zeigen auf das Eclatanteſte die 
Monate Juni und October. Denn in der 1. Hälfte Juni herrſchte 
ein Wagenmangel von im Durchſchnitt 106 Wagen, trotzdem die 


diurchſchnittliche Tages⸗Beſtellung um 44 Wagen geringer war als die 


vorjährige Tages⸗Geſtellung; und auch im Monat October, in welchem 
allerdings die Beſtellungen gegenüber dem Vorjahre bedeutend geſtiegen 
waren, war die Geſtellung eine ſo geringe, daß ſie nicht einmal aus⸗ 
gereicht hätte, die Beſtellung des Vorjahres zu decken. Auch hier 
wäre alfo Wagenmangel vorhanden geweſen, ſelbſt wenn gar keine 
Steigerung im Bedarf gegenüber dem Vorjahre eingetreten wäre. 
Aber auch wenn man von den einzelnen Monaten ganz abſieht 
und lediglich die Geſammtleiſtung in 1888 betrachtet, wird man 


finden, daß die ſo bedeutende Verkehrsſteigerung dieſes Jahres durchaus 
nicht in dem Sinne die Hauptſchuld an dem Wagenmangel trug, in 


welchem fie ihr in faſt allen offteiellen und officiöfen Darſtellungen 


aufgebürdet wird. In dieſen wird nämlich die in 1888 ſtattgehabte 
Verkehrsſteigerung (im oberſchleſiſchen Kohlenbezirk 13,2 pCt) als eine 
ganz erorbitante bezeichnet, als eine ſolche gewiſſermaßen, wie fie 
Niemand hätte vorausſehen können. Wie wenig dies ſpeciell für 
Oberſchleſien zutrifft, das zeigen zwei Ueberſichten (nach der vom 
Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein geführten Sta⸗ 
tiſtik zuſammengeſtellt), von denen die erſte die Steigerung der Förde⸗ 
rung in den letzten 26 Jahren angiebt, und von denen die zweite, 
betreffend die Steigerung des Eiſenbahnverſands in den letzten 
10 Jahren, beweiſt, daß dieſer — wie ja auch ganz naturgemäß — 
in relativ noch weit erheblicherem Grade als die Forderung zunimmt. 

Seit faſt 30 Jahren ſchon verläuft nach dieſer Statiſtik das 
Kohlengeſchäft in Oberſchleſien derart, daß — ſo groß auch die 
einzelnen Jahresſchwankungen ſein mochten — in jedem Jahrfünft 
ſchon ein gewiſſer Ausgleich inſofern erfolgte, als für je fünf Jahre 
eine Zunahme der Förderung ziemlich gleichmäßig um 2000000 
Tonnen ſtattfand. Dies war natürlich nur dadurch moglich, daß 
immer auf zwei bis drei ſchwache Jahre ein bis zwei beſonders ſtarke 
folgten — und fo war es eigentlich nur einer 30jährigen Ber- 
gangenheit entſprechend, daß nach den ſo überaus ſchwachen Zunahmen 
in 1885, 1886 und 1887 einmal wieder ein ſo ſtarker Zuwachs, 
wie der letztjährige, eintrat. 

Wenn dieſe Statiſtik in Oberſchleſien faſt für die 30 letzten Jahre 
lehrt, daß durchſchnittlich pro Jahr 8000000 Gtr. oder über 6 pCt. 
des Vorjahres mehr gefördert alſo auch mehr per Bahn verſandt 
wurden, daß in jedem Jahrfünft nach zwei bis drei Jahren mit nur 
wenigen Procenten Steigerung, 1 und 2 Jahre vorhanden waren 
mit 8, 10, 12 bis 16 pCt. Verſtarkung: fo iſt das fonder Zweifel 
doch ein wahrhaft zwingender Grund für die Bahnverwaltung, ſich 
in jedem einzelnen Jahr von Neuem auf dieſe ſtatiſtiſch nachgewieſene 
Steigerung von über 6 pCt. einzurichten — ganz unabhängig davon, 
ob im letzten und vorletzten Jahre dieſe Steigerung auch wirklich 
ſtattgefunden hat oder nicht. 

Weiter wird in der citirten Fachzeitſchrift die Frage unterſucht, 
ob auch bei dem Wagenpark, wie er thatſächlich in 1888 zur Ver⸗ 
fügung ſtand, es nicht möglich geweſen wäre, durch beſſere Ver: 
theilung des insgeſammt nicht zu vermeidenden Mangels auf die 
einzelnen Reviere, den Wagenmangel ſpeciell in Oberſchleſien zu einem 
weniger abnormen zu geſtalten, als er in Wirklichkeit geweſen. In 
dieſer Beziehung wird darauf hingewieſen, 1) daß im Winter und 
im Sommer auf Grund eines und deſſelben Princips vertheilt wird; 
und 2) daß dieſes Princip den wichtigſten Eigenthümlichkeiten des 
oberſchleſiſchen Absatzes fo gut wie gar nicht Rechnung trägt. Durch 
beide Punkte fei Oberſchleſien auf das Entſchiedenſte benachtheiligt 
geweſen, wie eingehend nachgewieſen wird. 

Im letzten Theil des Artikels werden die Lehren und Vorſchläge 
für die Zukunft, die ſich aus den Erfahrungen der Vorjahre und 
beſonders des letzten Jahres ergeben, in 5 Forderungen zuſammen⸗ 
gefaßt, als welche wir kurz aufführen: eine einmalige außerordentliche 

Verſtärkung des Wagenparks, eine fortlaufende jährliche Verſtärkung, 
ſchnelle Beförderung der Züge, gleichmäßige Vertheilung der Wagen 
und Berückſichtigung des Maximums der Verkehrsanforderungen. 

Ausführlich wird alsdann noch nachgewieſen, welche ſchweren 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Schädigungen der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie durch den Wagen⸗ 
mangel des letzten Herbſtes zugefügt worden ſind. Es kommt da 
hauptſächlich in Betracht: das Zurückziehen von Beſtellungen und die 
Unterlaſſung von neuen Beſtellungen, der Verluſt mühſam eroberter 
Abſatzgebiete, die Unmöglichkeit, die Conjunctur zur Steigerung der 
Kohlenpreiſe zu benutzen, die Benachtheiligung der Kohlenarbeiter. 
Die betreffenden Summen belaufen ſich auf Hunderttauſende. Der 
Wenigerverdienſt der oberſchleſiſchen Kohlenarbeiter in den Monaten 
October und November wird allein auf rund 300 000 M. berechnet, 
Wir wünſchen deshalb mit den oberſchleſiſchen Intereſſenten (und 
in unſerem eigenen Conſumenten⸗Intereſſe), daß die ſchweren im Bor- 
jahre gemachten Erfahrungen und die Würdigung, welche dieſelben 
ſeit nunmehr faſt Jahresfriſt immer und immer wieder in der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenvertretung Oberſchleſiens, dem berg: und hütten- 
männiſchen Verein zu Kattowitz (bezw. ſeiner Zeitſchrift) gefunden 
haben, für kommende Zeiten die beſten Früchte tragen möchten. 
—ͤ— ũ . U. —lꝛn.ͤ!U—Uä 


Deutſchland. 

O Berlin, 12. März. [Das Socialiſtengeſetz.] Mit dem 
Herbſte 1890 läuft die Giltigkeit des Socialiſtengeſetzes ab. Die 
Frage, ob daſſelbe verlängert oder beſeitigt werden ſolle, beſchäftigt viel⸗ 
fach die Preſſe der Mehrheitsparteien, ſoll auch ſchon im preußiſchen 
Staatsminiſterium und in Conferenzen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Kanzler berathen worden ſein. Die nationalliberalen Führer, ins⸗ 
beſondere Herr von Marquardſen, wie ſchon Jahre zuvor Herr Gneiſt, 
haben die Beſeitigung des Ausnahmegeſetzes für räthlich erklärt, und 
ein hervorragendes Blatt jener Partei hat daſſelbe ſogar eine „Vor⸗ 
ſchule der Revolution“ genannt. Gleichwohl wird man ſchwerlich 
hoffen dürfen, daß das Socialiſtengeſetz aufgehoben werde, fo lange 
Fürſt Bismarck an der Spitze der Verwaltung ſteht. Einzelne Blätter, 
welche officiöſe Beziehungen unterhalten, verlangen vielmehr einfach, 
daß eine Aenderung des Geſetzes nur dahin erfolge, daß der End⸗ 
termin deſſelben fortfalle. Das Ausnahmerecht ſoll mithin lediglich zu 
einer dauernden Einrichtung der deutſchen Rechtsordnung werden. 
Daß ſich der Reichstag zu einer ſolchen Einräumung verſtehen werde, 
iſt freilich auch nicht anzunehmen, dagegen verdienen alle Vorſchläge, 
welche auf eine Erſetzung des Socialiſtengeſetzes durch eine Aenderung 
des Strafgeſetzbuches hinauslaufen, die vorſichtigſte Beurtheilung. 
Solche Vorſchläge — und nationalliberale Schriftſteller haben darüber 
ſchon ganze Broſchüren veröffentlicht — ſind nichts weniger als neu. 
Man weiß ſehr gut, daß es in gewiſſen Kreiſen nur willkommen wäre, 
Handhaben wie gegen die ſocialdemokratiſche Preſſe und die Vereine 
jener Partei auch gegen andere Parteien zu erlangen, welche ſich 
augenblicklich in der Oppoſition befinden. Sollen die Zwecke, welche 
man mit dem Socialiſtengeſetze verfolgt, nicht aufgegeben, ſondern nur 
mittelſt des Strafgeſetzbuches erweitert und erreicht werden, ſo kommt 
man zu der Kautſchuknovelle vom Jahre 1875, welche am ent⸗ 
ſchiedenſten von der nationalliberalen Partei, deren Wortführer 
freilich damals noch Lasker war, bekämpft wurde. Da ſollten die 
ſtrengſten Strafen auf Angriffe auf die Inſtitute der Familie, 
der Ehe, des Eigenthums, auf die Staatseinrichtungen und 
Anordnungen der Obrigkeit geſetzt werden, und ſelbſt allgemeine 
Angriffe gegen Staat oder Reich ſollten geahndet werden. Der 
Inhalt der Novelle war dergeſtalt, daß Lasker mit Recht ſagen 
konnte, ſelbſt unter der Herrſchaft des alten Bundes habe man eine 
derartige Beſchränkung der freien Meinungsäußerung nicht für noth⸗ 
wendig erachtet. Auf derartig dehnbare und jede Kritik vernichtende 
Beſtimmungen aber würde zweifelsohne heute die Uebertragung des 
Ausnahmerechtes gegen die Socialdemokratie in das allgemeine Recht 
hinauslaufen. Iſt es doch kennzeichnend, daß den Nationalliberalen 
nicht einmal die Vorſchläge genügen, welche der Abgeordnete Dr. Hänel 
bei der Berathung des Socialiſtengeſetzes machte! Der fortichrittliche 
Jurit wollte ebenfalls die Ehe, die Familie und das Eigenthum unter 
beſonderen Rechtsſchutz ſtellen, aber nur gegen ſolche Angriffe, welche 
in beſchimpfender oder den öffentlichen Frieden gefährdender Weiſe 
erfolgen und zu feindſeligen Parteiungen anreizen. Dem jüngften 
nationalliberalen Schriftſteller über dieſe Materie iſt dieſe — von der 
damaligen Fortſchrittspartei keineswegs einmüthig unterſtützte oder ge⸗ 
billigte — Verſchärfung weitaus nicht genügend, da „dieſe ängſtliche 
Verklauſulirung die Strafandrohung ſo gut wie gänzlich illuſoriſch 
gemacht hätte“. Er verlangt eine viel weitere Faſſung, er fordert 
ſogar eine Ergänzung des § 131 des Strafgeſetzbuches, nach welcher 
nicht nur, wer durch erdichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, daß 
ſie erdichtet oder entſtellt ſind, Staatseinrichtungen oder Anordnungen 
der Obrigkeit in der offentlichen Meinung herabwürdigt, ſondern auch 
nur fahrläſſig ſolche Mittheilungen verbreitet, beſtraft werden ſoll. 
Alſo wer irgend eine Anordnung der Obrigkeit „in der öffentlichen 
Meinung herabwürdigt“, ſoll in das Gefängniß wandern, wenn ſich 
herausſtellt, daß die Anordnung in irgend einem Punkte „entſtellt“ 
war; er ſoll beſtraft werden, auch wenn er im guten Glauben han⸗ 
delte. Das ift der Charakter der „Verbeſſerungen“ des Strafgeſetz⸗ 
buches, welche zur Erſetzung des Socialiſtengeſetzes vorgeſchlagen werden. 
Die früheren „Haß⸗ und Verachtungs“⸗Paragraphen find dagegen 
Muſter milder und weiſer Geſetzgebung. Die Frage liegt nicht fo, 
ob Socialiſtengeſetz oder gemeines Recht, ſondern ob Verlängerung 
oder Abſchaffung des Geſetzes sans phrase. Ein Drittes führt 
immer nur vom Regen unter die Traufe. Und wir ſtimmen darum 
für vorbehaltloſe Aufhebung des Ausnahmegeſetzes. = 

[Die Neuorganiſation der oberſten Marinebehörden.] In 
der dem Nachtrags⸗Etat beigegebenen Denkſchrift über die Neun? 
organiſation der oberſten Marinebehörden wird Folgendes dar⸗ 
gelegt: Zur Zeit vereinigt der Chef der Admiralität in ſeiner Perſon 
die Functionen des Oberbefehlshabers und des oberſten Verwaltungs- 
Chefs der rine. Eine Uebertragung dieſer Functionen auf verſchiedene 

erjonen unter Gründung eines Obercommandos und eines Reichs⸗ 

arine⸗Amts, des erſteren für den Oberbefehl, des 3 für Technik 
und Verwaltung, iſt aus folgenden Gründen nothwendig: 

1) Der Umfang der Geſchäfte des Chefs der Admiralität wird mit der 
bevorſtehenden ferneren Erweiterung der Marine im Perſonal wie 
Material ein ſo bedeutender, daß, wenn ſchon bisher die Bewältigung 
der dem Chef der Admiralität ufallenden Aufgaben ungewöhnliche 
Leiſtungsfähigkeit vorausſetzte, künftig die Arbeitskraft einer noch ſo 
begabten Perſon nicht mehr ausreichen wird, um die auf dem Gebiete 
des Commandos. der Technik und Verwaltung auftretenden Fragen 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
sweimal an 
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Donnerstag, den 14. März 1889. 


in ihrer Geſammtheit zu umfaſſen und mit derjenigen Sachkenntniß 

u behandeln, welche das dienſtliche Intereſſe erheiſcht. 

2) Im u einer Mobilmachung machen die militäriſchen Aufgaben 
der Marine bei gleichzeitiger erheblicher Vermehrung des Perſonals 
und der in Dienſt geſtellten Schiffe die Trennung des Oberbefehls 
von der 1 zu einem unabweisbaren Bedürfniß. Soll dieſe 
en erſt nach Ausbruch des Krieges zur Durchführung ge⸗ 
langen, p gar = Uebergang > ber Seiedens- in die Kriegs⸗ 

organiſation mit den folgenſchwerſten Nachtheilen für die lag⸗ 
fertigkeit der Marine verknüpft ſein. b fü Schlag 
rwägung dieſer Geſichtsvankte ſieht die neue Organiſation eine 

Trennung in der Weiſe vor, daß in dem Obercommando der Marine 

eine Centralſtelle der Commandofübrung über die in Dienſt befindlichen 

Geſchwader und Schiffe, ſowie über die Commando⸗Behörden am Lande 

geſchaffen wird, während dem Reichs⸗Marine⸗Amt die Verwaltung unter 

Verantwortlichkeit des Reichskanzlers obliegt. Dem Obercommando wird 

die Sicherſtellung der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit der Marine zufallen, 

Mobilmachung, Erfah: und Invalidenweſen, Ausbildung des 3 

militäriſchen Perſonals, 2 der Streitkräfte in Krieg und 

Frieden, dem Reichs⸗Marine⸗Amt die Bereitſtellung der Mittel für 

dieſen Zweck. 

[Die Reichstags⸗Commiſſion für die Altersverſicherung! 
nahm am Dinstag Nachmittag zunächſt § 29 (Vorrechte der Renten) unz 
verändert nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung an. Mit $ 30 beginnt 
der zweite Abſchnitt über die Organiſation. Die 88 30—36, welche von 
den Verſicherungsanſtalten und deren Vorſtand handeln, erfuhren eben⸗ 
falls keine Abänderung. § 37 handelt von dem für jede Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu bildenden Ausſchuſſe. Hier wurde ein Antrag Gebhard an⸗ 
genommen, welcher die Vereinigungen der Seeleute mehr berückſichtigt, 
und der Schluß des Paragraphen wie folgt gefaßt: „Soweit die Vor⸗ 
ſtände der Kaſſen und Vereinigungen aus Vertretern der Arbeitgeber und 
Vertretern der Arbeitnehmer zuſammengeſetzt ſind, nehmen bei der Wahl 
die den Arbeitgebern angehörenden Mitglieder des Vorſtandes nur an der 
Wahl der Vertreter der Arbeitgeber, die den Verſicherten angehörenden 
5 des Vorſtandes nur an der Wahl der Vertreter der Verſicher⸗ 
ten Theil.“ In § 40 wurde auf den Antrag Struckmanns der Satz auf- 
genommen: „Die Anzahl der Vertreter der Arbeitgeber und Verſicherten 
muß gleich fein.“ Die weiteren Paragraphen s 67 erfuhren faſt gar 
feine Veränderung gegen die Beſchlüſſe der erſten Leſung, § 68 jedoch er⸗ 
hielt auf den Antrag Hahns (conſ.) folgende neue Faſſung: „Ueber die 
Reviſion entſcheidet das Reichsverſicherungsamt. Das Rechtsmittel iſt bei 
demſelben binnen vier Wochen nach der Zuſtellung der Entſcheidung des 
Schiedsgerichts einzulegen. Die Reviſion kann nur darauf geſtützt werden, 
1) daß die angefochtene Entſcheidung auf der Nichtanwendung oder auf 
der unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts beruhe; 0 daß das 
Verfahren an weſentlichen Mängeln leide.“ In § 79 wurde auf den An⸗ 
trag des Dr. Porſch (Centrum) folgender Zuſatz beſchloſſen: „Die Poft- 
anſtalt iſt berechtigt, an den Inhaber des Berechtigungsausweiſes Zahlung 
u leiſten.“ Die Beſchlußfaſſung über $ 84: Höhe der Beiträge pro Woche 
in den vier Lohnklaſſen, wurde ausgeſetzt bis zum Schluſſe der zweiten 
Berathung und zur Beibringung von weiterem Zahlenmaterial. Nach⸗ 
dem noch die SS 85, 86 und 87 mit unweſentlichen Abänderungen gegen 
die erſte Leſung angenommen waren, wurde die Fortſetzung der Y 
auf Mittwoch vertagt. 


[Unfere officiöfe Preffe] bildet den Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung in der „Allg. conſervativen Monatsſchrift“. 

0 Hen den Napoleonismus der Berliner Officiöſen, gepen die voll⸗ 
mi h n — mise bitie Preſſe An 1 — 1 Baden 
w on vor ren Proteſt erhoben, haben vie rau ewi 
wie bedenkliche Folgen für das Volksleben und Volrsgewiſfen 28 Gaben 
muß, wenn gerade in den Blättern, welche für Organe der Regierung ge⸗ 
halten werden, heute für ſchwarz erklärt wird, was man geſtern — für 
weiß ausgab. Und ſelbſtredend — wir geben das zu — halten wir die 
Lage nicht für verbeſſert, ſondern für verſchlimmert, wenn neben den 
früher verarbeiteten Fortſchrittlern und Freiſinnigen neuerdings die beſten 
chriſtlich und monarchiſch geſinnten Männer in unwürdigſter Weiſe vor 
das Meſſer genommen werden. Eine Zeit lang läßt ſich ohne Zweifel 
auch mit dieſer Methode regieren. Wenn aber allmälig, wie es 
nicht ausbleiben kann, das Capital an Treu und Glauben aufgezehrt ſein 
wird, welches die Altvorderen geſammelt, weil ſie ſelbſt auf Treu und 
Glauben hielten, wenn der Reihe nach von den ee Blättern 
Parteien unter die Reichsfeinde verwieſen werden, jo daß ſchließlich nur 
der reine Gouvernementalismus und Perſonencultus als zuläſſig übrig 
bleibt, ſo iſt gewiß, daß das Volk gelehrig genug ſein wird, das Evangelium 
des Opportunismus, wenn man es ihm immer wieder anpreiſt, end ich zu 
lernen. Daß dann eine beſſere Zeit anbrechen wird, glauben wir freilich 
kaum. Im Gegentheil lehrt die Geſchichte, daß es nach Zerſetzung alles 
Charakters ſelten für opportun gehalten wird, der jeweiligen Regierung 
zu folgen; ſondern im Gegenthell werden die Monarchie als ſolche und 
der Staat als ſolcher bald genug auf ihre Opportunität geprüft. 


[Hausſuchung.] Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: „Heute (Dinstag) Rad- 
mittag um zwei Uhr fand in der Privaiwohnn Dr. Mehring (Re: 
dacteur der „Volks- Ztg.“) durch den Criminalcommiſſar v. Tauſch und 
mehrere Polizeibeamte eine Hausſuchung ftatt. Auf die Frage Mehring's 
nach dem Gerichtsbefehle erklärte der Criminalcommiſſar, die Hausſuchun 
fei eine Fortſetzung der am Morgen in der Redaction der „Volks⸗Ztg.“ 
vorgenommenen und habe den gleichen Zweck. Auf den weiteren Einwand 
Mehring's, daß der Gerichtsbefehl die Durchſuchung nach dem Manuſeript 
des Leitartikels der „Volks⸗Ztg.“ vom 9. d. M. ausdrücklich auf die Re⸗ 
dactionsräume der „„Volks⸗Itg.“ beſchränke, ſchnitt der Criminalcommiſſar 
von Tauſch alle weiteren Erörterungen mit dem Bemerken ab, er habe den 
Befehl zur Hausſuchung und werde dieſelbe unter allen Umſtänden vorz 
nehmen; Mehring könne ja proteſtiren und ſich nachher beſchweren. Nach 


agen dreimal erſcheint. 


nochmaligem Proteſt öffnete nunmehr Mehring alle verſchließbaren Fächer 


ſeines Schreibtiſches und ſeiner Bücherſchränke. Der Schatz an vor⸗ 
gefundenen Briefen und Schriftſtücken war nicht ganz ſo groß, wie der 
am Morgen in der „Volks⸗Zig.“ vorgefundene, denn während zum Trans- 
port des letzteren ein Kaffeeſack aus dem nächſten Kaufmannsladen be⸗ 
ſorgt werden mußte, genügten zwei in einander ae Nummern der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, um die in ehring's Wohnung vorz 
gefundenen Briefe und Schriftſtücke zu beherbergen. Inzwiſchen iſt Mehring 
durch feinen Rechtsbeiſtand belehrt worden, daß feine Voraussetzung, zu 
einer Hausſuchung gehöre eine richterlicher Befehl, wieder einmal eine 
höchſt „reichsfeindliche“ Voreingenommenheit für die Rechtsgewohnheiten 
des „perfiden Albions“ verrathe. § 105 der Strafproceßordnung ſchreibt 
vor: „Die Anordnung von Durchſuchungen ſteht dem Richter, bei Ge⸗ 
fabr im Verzug auch der Staatsanwaltſchaft und denjenigen Polizei⸗ 
und Sicherheitsbeamten zu, welche als Hilfsbeamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Anordnungen derſelben Folge zu leiſten haben.“ Da nun 
bereits der Beſchluß des iefigen Amtsgerichts I, Abtheilung 84, feſtgeſtellt, 
daß „in dem vorliegenden Falle Gefahr im Verzuge“ fei, ſo erweiſt ſich der 
Proteſt Mehring's gegen die Vornahme der Durchſuchung in ſeiner 
Privatwohnung als ein allerſeits harmloſer und unſchädlicher Zwiſchenfall.“ 


[Wiederverkauf des Victoria⸗Theaters.] Der Volks ⸗Ztg.“ 
wird Folgendes gemeldet: Das Victoria⸗Theater, welches bekanntlich vor 
noch keinem Jahre von den Cerf'ſchen Erben an die Königſtädtiſche Bau- 
geſellſchaft verkauft wurde 15 von dieſer an ein Finanzeonſortium weiter 
verkauft worden, und daſſelbe hat auch die an das Victoria⸗Theater an⸗ 

enzenden Straßencomplexe, ſowie die Gärten der aul. ar Hinter⸗ 
äuſer der te und Hirtenſtraße angefau benſo iſt der 
geöbte Theil der Häuſer der Weydingerſtraße, der Durchbruchsſtelle der 
inienſtraße, von dem Conſortium angekauft, und zwar unter der Bedin⸗ 
Ong daß ſeitens der Stadt die Genehmigung zur Anlegung der neuen 
traße, die mithin eine Verlängerung der Kaiſer Wilhelmſtraße 


erathung 


Dieſe ſchreibt: a 


Na 


if, ertheilt wird. Die e ya e ſoll bei dem Weiter⸗ 


verkauf des Victoria⸗Theaters an das oben erwähnte Conſortium einen 
Reingewinn von 400 000 Mark erzielt haben. 

[Der Criminalcommiſſar Trommer] tft in Folge der wegen 
des bekannten Proceſſes gegen ihn eingeleiteten Disciplinar⸗Unterſuchung 
nunmehr ſeiner Stellung als Criminalcommiſſarius der vierten Abtheilung 
des Polizeipräſidiums enthoben worden. 

[Ein ungemüthlicher Vorfall auf dem Stadtbahnhofe! 
lag — 4 Ee age wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
8 Grunde, welche den Töpfer Auguſt Arnold am Dinstag vor das 

eg führte. Die Verhandlung war eine von jenen, in denen 
ſich zwei Zeugengruppen in ihren Ausſagen diametral gegenüberſtanden. 
Am 25. Auguſt ſpät Abends bildete ſich auf dem Stadtbahnhof Börſe ein 
Menf hei Ein Arbeiter mit blutender Hand, welcher behauptete, 
durch das Zuwerfen einer Thür ſeitens eines eamten gequetſcht worden 

u ſein, war augenſcheinlich mit dem Stations⸗Aſſiſtenten Neumann in 
Meimungsfei g geratyén; welcher ſeitens des letzteren ziemlich heftig ge- 

führt wurde und dadurch zahlreiche Neugieri A berbeilodte. Unter den 
Letzteren befand ſich auch der Angeklagte, welcher ſich unnöthiger Weiſe 
einmiſchte und dadurch in ein unangenehmes Abenteuer 8 Ueber 
das letztere ſind nun die Augenzeugen grundverſchiedener Meinung. Nach 
der Darſtellung ngeflagten wäre er zu einer Einmiſchung nur verz 
anlaßt worden durch die übermäßig energiſche Art, in welcher der 1 
Neumann die Beſchwerden des Verletzten zurückgewieſen habe. Der 
Beamte habe dann dem angeſammelten Publikum befohlen, ſofort den 
Perron zu verla ſen, widrigenfalls Anklage wegen Hausfriedensbruchs 
erfolgen werde. Die Anweſenden hätten ſich auch langſam entfernt, trotz⸗ 

dem aber habe der 1 7 2 Aſſiſtent Neumann, unterſtützt durch andere 
Beamte, ihn durch Püffe in den Rücken über die Treppe hinab expedirt, 
und als ihm an der Thür noch ein 1 Abſchied geneben werden 
ollte, wobei Schimpfworte wie „Rummelsburger Judenlümmel“ ꝛc. 
ielen, habe er ſich umgedreht und mit ſeinem Regenſchirm dem 
Statlons⸗Aſſiſtenten Neumann einen Schlag über den Kopf verſetzt. 
Die Beamten hatten ihn dann wieder ergriffen, in das Bahnhofsgebäude 
zurückgebracht und empfindlich mißhandelt. Der Angeklagte hat auch eine 
Anzeige wegen Mißhandlung, Beleidigung und ee erſtattet, 
und danach iſt gegen ihn ſelbſt die Denunciation — ye Widerſtandes ein⸗ 
egangen. Die Seugen trennten fih in m große Gruppen. Die Grupp 
iſenbahnbeamte ſtellte den ganzen Vorfall durchaus zum Nachtheile des 
Angeklagten dar und wollte von Thätlichkeiten und Beleidigungen des 
Stations⸗Aſſiſtenten Neumann nichts 1 . baben. Die Angaben des 
Angeklagten wurden durch fünf demſelben nicht bekannte Zeugen unter⸗ 
ſtützt, welche ſeiner Zeit 9 des Vorfalls geweſen waren und 
ſich — —— zum Zeugniß T harm hatten. Ibre Darſtellung deckte ſich 
in verſchiedenen Punkten nicht, doch bekundeten ſie übereinſtimmend, daß 
nach ihrer Anſicht der Stations⸗Aſſiſtent Neumann angetrunken geweſen 
fein müſſe, daß er den freiwillig fih entfernenden Angeklagten in der 
That in der geſchlderten nachdrücklichen Weiſe vorwärts geſchoben und 
erſt nach dem Abſchieds⸗Puff den Hieb mit dem . irm erhalten 
habe. Trotzdem hielt der Staatsanwalt einen — 15 — vorliegend 
und beantragte 40 M. Geldbuße ev. 8 Tage Gefängniß. Dr. Reiche 
führte dagegen aus, daß nach der Schilderung der fünf Para bmg gegen 
der Stationsaſſiſtent Neumann ſich nicht mehr in der rechtmäßigen Aus⸗ 
eg! feines Amtes befunden, fondern über die Grenzen feiner Veſugniſſe 
weit inausgegan jen fei. Der ee api D hielt ſämmtliche Zeugen nicht 
für gan zuverläfft lig, ſchenkte dagegen der Darſtellung des Angeklagten 
vollen Glauben und ſprach denſelben frei, weil ſich derſelbe in der Noth⸗ 
wehr befunden, als er dem Beamten mit dem Regenſchirm einen Schlag 
über den Kopf gab. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


x. Wien, 11. März. [Bedeutſame Erklärungen des 
Miniſter⸗Präſidenten. Nicht „Fortwurſteln“ aber 
„Durchfretten.“ — Eine Kundgebung gegen den Anti- 
ſemitismus.] Graf Taaffe hat während feiner zehnjährigen 
Miniſterpräſidentſchaft bereits zweimal das Malheur gehabt, daß ihm 
der Dispoſitionsfonds per 50 000 Fl. vom Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
weigert wurde. Wie das ſo ſeine leichte Art iſt, hat der Graf ſich 


dieſe Vota nicht ſehr zu Herzen genommen und ruhig weiter agirt, als 
ob nichts geſchehen wäre. De wurden die 50 000 Fl. mit der 


knappen Majorität von neun Stimmen bewilligt. Dieſes günſtige 
Reſultat iſt ſchwerlich durch die Rede herbeigeführt worden, die der 
Cabinetschef bei dieſer Gelegenheit gehalten hat, denn diefe Rede 
dürfte kaum nach dem Geſchmacke der Czechen, noch weniger aber 
nach dem der Slovenen fein. Graf Taaffe berührte das Thema der 
Gleichberechtigung und ſtellte ſich dabei auf einen Standpunkt, der in 
der Theorie wenigſtens ſich von dem, welchen die Deutſch⸗Liberalen 
in dieſer Frage einnehmen, abſolut nicht zu unterſcheiden iſt. Die 
Gleichberechtigung, ſagte er, dürfe nicht immer nach dem Buchſtaben 
betrachtet werden, ſondern nach dem Sinne; es müſſe die Möglichkeit 
vor Augen gehalten werden, wie, wann und wo dieſelbe durchführbar 
ſt. Und das zu beurtheilen, ſei Aufgabe der Regierung. Und 


ä 
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ld = 
weiter: der gute Wille der Regierung iſt vorhanden, fo weit es eben 
zuläffig iſt, fo weit es die Stellung und die Kraft der Monarchie 
nach innen und außen geſtatten, die Gleichberechtigung durchzuführen. 
Zum erſten Male, ſeit Graf Taaffe mit ſo wenig erfreulichem Erfolge 
an der Volks verſöhnung arbeitet, ift von der Miniſterbank dem Ber- 
langen nach Gleichberechtigung der Nationalitäten in Oeſterreich eine 
Grenze geſetzt worden. Ohne Beſinnen könnten Plener und Herbſt 
und Schmerling den citirten Satz unterſchreiben. Denn nie ſind 
die Deutſchen als Gegner jener Gleichberechtigung aufgetreten, 
welche die „Stellung und die Kraft der Monarchie geſtattet“. 
Was ſie bekämpften und ſtets bekämpfen werden, iſt die von 
Czechen und Slovenen immer und immer wieder geforderte 
mechaniſche Gleichberechtigung, welche dem kleinſten Volksſtamm die⸗ 
ſelben ſprachlichen Rechte zuerkannt wiſſen will, wie den Deutſchen, 
welche in Böhmen und anderwärts direct und indirect zur Zurück⸗ 
drängung des Deutſchthums und damit unzweifelhaft zur Schwächung 
der Monarchie nach innen und außen führen muß. Nun iſt aller⸗ 
dings abzuwarten, ob Graf Taaffe ſich der Tragweite ſeiner Worte 
und des Widerſpruchs, in dem dieſelben zu ſeinen bisherigen Thaten 
ſtehen, voll bewußt war. Unſer Miniſterpräſident, der gewiß nicht 
ohne ſtaatsmänniſche Fähigkeiten ſein mag, weil er ſonſt wohl ſchwer⸗ 
lich im Stande geweſen wäre, die disparaten Elemente der Parlaments⸗ 
majorität zuſammenzuhalten und ſich am Ruder zu erhalten, iſt kein 
großer Redekünſtler vor dem Herrn. Er hält überhaupt keine „Reden“, 
ſondern was er ſpricht, ſind immer nur Improviſationen des Augen⸗ 
blicks, bei denen ihm die Worte augenſcheinlich ohne viel Nachdenken 
von den Lippen ſprudeln. Man darf deshalb die Bedeutung ſeiner 
Emanation über die Gleichberechtigung vorläufig nicht überſchätzen, 
und das um ſo weniger, als er ja in einem Athem erklärt hat, die 
Regierung werde auch fernerhin ihrem Programm treu bleiben, und 
ſie hege die Ueberzeugung, doch wenigſtens eine „theilweiſe“ Verſöhnung 
beziehungsweiſe Verſtändigung zu Stande zu bringen. — In ſeinen 
Auslaſſungen zum Dispoſitionsfonds hat Graf Taaffe auch Gelegenheit 
genommen, ſich dagegen zu verwahren, daß er das ihm in den 
Mund gelegte Wort „fortwurſteln“ jemals wirklich gebraucht 
habe; leider hat der Minifter-Präfident ſich mit dieſer Negation 
nicht begnügt, ſondern in ſeinen burſchikoſen Manieren ſich eines 
anderen Wieneriſchen Ausdruckes bedient, den er heute gewiß ſchon 
gerne wieder zurückzöge. Er ſagte nämlich, daß er trachten werde, 
ſich mit den 50 000 Fl. des Dispoſitionsfonds, wiewohl die Summe 
kaum ausreiche, „durchzufretten“ (das heißt ſo viel als: das Aus⸗ 
langen finden). Auf dieſen Ausdruck, fügte er hinzu, möge man ſich 
berufen, nicht aber auf jene vom „fortwurſteln“, den man ihm nur in 
den Mund gelegt. Das Haus lachte über den „G'ſpaß“, aber ich 
glaube, Graf Taaffe gäbe was d'rum, wenn er ihn nicht ge⸗ 
macht hätte. Noch in derſelben Sitzung hat Herr von Plener 
unter dem Beifall der Linken darauf hingewieſen, daß der 
Miniſterpräſident über ſeine perſönliche Auffaſſung der Aufgaben 
eines leitenden Staatsmannes und ſeiner Regierungsmethode mit dem 
Worte „durchfretten“ die vernichtendſte Selbſtkritit geliefert habe. Und 
ſo wird man ſich im Parlament wie in der Preſſe wohl noch öfter, 
als ihm lieb fein wird, auf das charakteriſtiſche Wort des Grafen A 
Taaffe „berufen“. Es ſcheint eben nicht, daß er bei dem Erſatz des 
erfundenen „Fortwurſtelns“ mit dem durch das ſtenographiſche Protokoll 
beglaubigten und verewigten „Durchfretten“ ein ſonderlich gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht hat. — Die unleugbaren Erfolge, welche die dema⸗ 
cb lc. 8 2 e mit 2 zur Partei 

einigten 
en S Schichten 900 Wiener Wählerſch ft thatſächlich 5 Kfeten, baden Pente 
endlich die liberale Partei der Reſidenz aus ihrer Lethargie aufgerüttelt 
und zu einer Action veranlaßt. Ein Comité der angeſehenſten Wiener 
Bürger, mit dem ehemaligen Handelsminiſter R. v. Chlumetzky an der 
Spitze, hat geſtern anläßlich der bevorſtehenden Gemeinderathswahlen 
eine allgemeine Wählerverſammlung einberufen, die ſich zu einer im⸗ 
poſanten Kundgebung gegen den Antiſemitismus und deſſen Tendenzen 
geſtaltete. In fo entſchiedener und rückhaltloſer Weiſe iſt bisher öffent: 
lich dem Antiſemitismus noch nicht zu Leibe gegangen worden, wie 
geſtern. R. v. Chlumetzky bezeichnete unter ſtürmiſcher Zuſtimmung 
die „Vereinigten Chriſten“ als eine Coalition der extremſten Nur⸗ 
Deutſchen mit den entſchiedenſten Gegnern des deutſchen Volksthums, 
der unbedingteſten Bewunderer außeröſterreichiſchen Weſens mit rücken⸗ 
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Itrümmenden Byzankinern, der radicalſten Demagogen mit rückſchritt⸗ 


lichen Finſterlingen. Und der Kampf, den dieſe Coalition führe, ſei 
ein Kampf gegen Beſitz und Intelligenz, ein Kampf, von dem 


nur das Eine gewiß iſt, daß er der Reaction zu Gute 
kommt. Ein anderer Redner, ein Gewerbetreibender, beklagte, 
daß viele Kleingewerbetreibende den antiſemitiſchen Agitatoren 


auf den Leim gegangen ſeien und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Zeit nicht mehr fern fei, wo dieſe unreinen Elemente, die fih nur 
durch Ignoranz und Skandalſucht auszeichnen, aus der Wiener Raths⸗ 
ſtube und den heiligen Hallen des Tempels der Geſetzgebung hinaus⸗ 
getrieben werden würden. Eine glänzende Rede hielt der Rector 
magnificus Prof. Sueß, in der er die Nothwendigkeit, der antiliberalen 
Liga eine Liga der ſtaatsbürgerlichen Freiheit entgegenzuſtellen, be⸗ 
gründete. Schließlich gelangte eine Reſolution zur Annahme, die ſich 
in ſcharfer Weiſe gegen das Eindringen eines Elementes in die Ge⸗ 
meindevertretung, welches im Dienſte der Reaction die Spaltung der 
Bürgerſchaft zum Ziele hat, kehrt und die fortſchrittlich geſinnte 
Bürgerſchaft auffordert, Mann für Mann durch ihr Votum 
einzuſtehen für Freiheit und Geſittung, für das Wiederaufblühen 
Wiens und die Würde feiner Vertretung. Die Reſolution wurde 
einhellig angenommen. Der Vorſitzende bezeichnet dieſelbe in 
ſeinem Schlußworte als einen Proteſt gegen die Zumuthung, 
als ob die Wiener Bürger fih unter das „Kains zeichen des 
Antiſemitismus“ ſtellen und der Reaction Dienſte leiſten wollten. 
So viel über den Verlauf der Verſammlung. Soll derſelbe irgend 
einen Nutzen ſtiften, dann werden die Liberalen nicht wieder un⸗ 
thätig die Hände in den Schoß legen dürfen, ſondern die Agitation 
in inienfiver Weiſe nach den einzelnen Bezirken verlegen müſſen. In 
acht Tagen ſchon finden die Wahlen in den Gemeinderath ſtatt und 
es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Liberalen mit ihrer Action für diesmal 
noch zurecht kommen. 
S 


ch we i z. 

[Ueber die Vorgänge im Canton Teſſinj wird der „Frkf. 
Ztg.“ aus Bern, 11. März, geſchrieben 

Schon hatten wir geglaubt, daß im Canton Teſſin nun Alles friedlich 
verlaufen werde, und von dem Truppenaufgebot erwartete man einzig die 
Sicherung der Ruhe beim Zuſammentritt des Großen Rathes, — da 
brachte uns der Telegraph geſtern und heute Nachrichten über einen Con⸗ 
flict, welcher zwiſchen dem eidgenöſſiſchen Commiſſär und der 
cantonalen richterlichen Gewalt eingetreten ift. Es waren im Laufe 
der letzten Tage vier Perſonen verhaftet worden, drei Conſervative und ein 
Radikaler, die erſteren, wie die Berichte ſagen, so. Poj ergehen, der 
letztere, Antonio Belloni, als Urheber ameler 5 Attent arafter 
aber noch näher feſtgeſtellt werden muß. Es foll "Antonio Belloni den 
Schlag (geführt oder) veranlaßt haben, en der conſervative Advocat 
Soldati in Lugano erhielt, ohne davon beſonderen Schaden zu 
nehmen; er ſoll aber auch Schuld an einer, einem gewiſſen Paolo 
Molinari beigebrachten ſchweren Verwundung ſein. Die drei conſervativen 
Gefangenen ſind bald nach ihrer Verhaftung wieder freigegeben worden, 
nicht aber Belloni. Nun iſt auch deſſen Freigebung, wie es heißt, vom 
radicalen Parteicomité begehrt und vom eid ensſischen Commiſſär be⸗ 
willigt worden. Herr Borel, der Commiſſär, forderte die Regierung auf, 
Belloni, den er vermuthlich für unſchuldig hält, freizulaſſen, und die Re⸗ 
gierung gab an ihre Beamten in Lugano hierzu Befehl, immerhin nicht 
Sr gleichzeitig einen Proteſt gegen das Verlangen Borel e 

uf welche Geſetzesparagraphen ſie dieſen ſtützt, wird nicht geſagt, doch 
kann man ſich denken, daß ſie das cantonale Recht für allein maßgebend 
hält, während Herr Borel vielleicht annimmt, daß dieſes mit dem Ein⸗ 
marſch der Truppen, welcher Sonnabend erfolgt iſt, außer Kraft geſetzt 
ſei. Die Regierung ließ alſo Befehle nach Lugano ergehen und ihr Präfect 
wollte dieſelben vollziehen, der Generalprocurator aber erklärte, er allein 
und nicht der eidgenöſſiſche Commiſſär fei competent; die Verhaftung ſtützt 
Anklage betreffe ein Delict, welches 


ch auf das t e 6 * 
fia auf, ba yau bes tinni Seleb und idt ge eidgenöſſiſche Commiſſär 


ejtatte; der 
al Ar 
abmelden Cone em nu ub fei, 5 er ſich nicht zu Uu 
ziehen. Die Verſuchung liegt nahe, zu denken, daß 152 General⸗ 
procurator damit im Einverſtändniß mit der Regierung ſelbſt handelte, 
vielleicht auch von derſelben geheime 8 hatte. Der eid⸗ 
enöſſiſche Commiſſär führte jedoch ſeinen Vorſatz, Belloni zu be⸗ 
reien, n EIGEN aus. Er ließ zwei Compagnien des Zürcher 
Bataillons, die in Lugano Cantonnements bezogen hatten, Nachts 
um 10 Uhr vor die 5 wo Belloni gefangen ſaß und 
forderte durch die Perſon des Militär⸗Commandanten die Freilaſſung. 
Letzterer, Oberſtlieutenant Lorber, ließ die 8 einige Artichläge 
gegen die Thüren führen, die ſich darauf al nachdem der Gefängnis. 
director fih geweigert hatte, oye einen Befehl des General⸗Procurators 
den Gefangenen zu entlaſſen. All das ging in Lugano vor fih, während 
in den Straßen eine Menge Volks 0 mmenlief. Glücklicherweiſe kam 
es in der Menge zu keinerlei Gewaltthätigkeit, wohl aber iſt durch den 


Elftes Abonnement⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


An Orcheſterwerken enthielt das Programm: Mendelsſohn's ſchottiſche 
Sinfonie (a-moll), das Vorſpiel zu Lohengrin und die Fidelio-Duver- 
türe (e-dur), alſo drei Stücke, über welche ſich kaum noch etwas ſagen 
läßt, was nicht ſchon längſt bekannt wäre. Die vier Sätze der Mendels⸗ 
ſohn'ſchen Sinfonie wurden, der Vorſchrift des Componiſten ent⸗ 
ſprechend, in einem Zuge geſpielt und das Publikum hatte alſo erſt 
nach Vollendung des Finales Gelegenheit, dem Orcheſter und dem 
Denen feine Befriedigung über die Ausführung kund zu geben. 

beſten gelang das Scherzo und der Anfang des Schlußſatzes, 
wohingegen der erſte Satz in Folge des allzu brüsken Drauflos⸗ 
gehens des Paukenſchlägers weniger vortheilhaft wirkte. Es gab 
Stellen, wo man glauben konnte, Mendelsſohn habe es nicht auf eine 
Sinfonie, ſondern auf eine Concert-Etude für zwei Pauken mit Be: 
gleitung des Orcheſters abgeſehen. Im Lohengrin vermißte man mit⸗ 
unter bei den Holzbläſern die Reinheit der Intonation; der Grund⸗ 
gedanke des Stückes, das allmälige Wachſen des Orcheſters bis zum 
hellſten Fortiſſimo und das Zurückgehen in den Stärkegrad des An⸗ 
fangs, kam, wahrſcheinlich in Folge der mangelhaften Akuſtik des 
Concerthausſaales, nicht mit der Intenfivität zum Vorſchein, wie wir 
es im Theater zu hören gewöhnt find. — Die Einſtellung der Fidelio- 
Ouverture in das Programm wird man umſomehr billigen, als das 
Theater von ihr nur noch in einzelnen Ausnahmefällen Notiz nimmt. 

Der Soliſt des Abends, der k. k. Hofpianift Herr Alfred Grün⸗ 
feld aus Wien, von früher her bereits bekannt und beliebt, hat ſich 


während der Jahre, die ſeit ſeinem letzten hieſigen Auftreten verfloſſen 


ſind, in vielfacher Beziehung vervollkommt. Seine allen Anforde⸗ 
rungen gewachſene Technik dient nicht mehr dem nur blenden wollenden 
Virtuoſenthum, ſondern ordnet ſich reinen Kunſtwerken unter. Das 
friſche Zugreifen und das kecke Ungeſtüm zeigt ſich bei ihm auch jetzt 
noch, aber nur da, wo es angebracht iſt; im Gegenſatz hierzu 
macht ſich an weniger prononcirten Stellen eine weiſe Mäßigung 
und ein Zurückhalten des Temperaments und der Kraft bemerk⸗ 
bar, die man früher vermißte. Rubinſtein's d-moll- Concert 
(op. 70) verlangt vom Spieler eine hochausgebildete Technik und 
eine jeder Ermüdung ſpottende Ausdauer, Eigenſchaften, die Herr 
Grünfeld in hohem Grade ſein eigen nennt. Der rein mufikalifche 

Werth iſt, wie bei allen größeren Werken Rubinſtein's, ein nicht 


übermäßig großer; zündende Genieblitze wechſeln mit bedeutungsloſen 
Phraſen. Rubinſtein it nicht der Mann, 


da, wo ihm die 
augenblickliche Erfindung verſagt, geduldig zu warten und nachzu⸗ 
arübeln · bei ſeiner Arbeitshaſt muß weiter geſchrieben werden, und 


wenn ihm etwas Neues nicht einfallen will, ſo genirt es ihn durchaus 
nicht, eine Anleihe bei dem erſten Beſten, der den Weg ſeiner Ge⸗ 
danken kreuzt, aufzunehmen. Daher die Ungleihmäßigfeit der meiſten 
längeren Compoſitionen Rubinſtein's, die den Hörer zu einem unge⸗ 
trübten Genuſſe nur ſelten kommen läßt. Herr Grünfeld ſpielte das 
Concert durchweg vorzüglich, den Anfang packend und ſchneidig, den 
Mittelſatz mit zarteſtem Anſchlag und fein abgetönter Dynamik und 
den Schlußſatz unter bravouröſer Entfaltung all fein techniſchen 
Fertigkeit. Von den vier kleinen Stücken, die das Programm außer⸗ 
dem enthielt, hat mir der Vortrag des Moszkowskiſchen Intermezzos, 
eines nicht gerade in die Tiefe gehenden, aber hübſch gearbeiteten, 
klangſchönen und wirkungsvollen Stückes, am beſten gefallen. Auch die 
Wiedergabe des ſelten im Concertſaal erſcheinenden Andante favori 
(Ldur) von Beethoven war, wenn auch hier und da größere Gin- 
fachheit und Natürlichkeit in der Auffaſſung zu wünſchen geweſen 
wäre, im Ganzen zu loben. Was dagegen Herr Grünfeld aus dem 
Chopin ſchen e-moll-Walzer und dem h-dur-Notturno (op. 32) 
machte, ging über das, was ſonſt capricciöfe Clavierſpieler mitunter 
in Anfällen von übler Laune aus allgemein bekannten Stücken 
machen, erheblich hinaus. Es it gut, daß der Chopin ſche e-moll- 
Walzer jedem Concertbeſucher geläufig iſt; wäre er es nicht, ſo würde 
ſchwerlich Jemand herausgefunden haben, daß es fih überhaupt um 
einen Walzer handelte. Wir geſtatten Chopinſpielern die An⸗ 
wendung des Rubato in der verwegenſten und extremſten Weiſe; 
wenn die Willkür aber ſo weit geht, daß von der urſprüng⸗ 
lichen Form, dem urſprünglichen Rhythmus auch nicht ein Atom 
mehr übrig bleibt, dann erſcheint das Rubato nicht mehr als Aus⸗ 
drucksmittel, ſondern als Stylverderber. Das h-dur-Notturno, eine 
der ſchönſten Chopin 'ſchen Clavierpoeſien in kleinem Format, hat Herr 
Grünfeld ebenfalls mißverſtanden. Der Ideengang des Stückes er⸗ 
giebt ſich ungezwungen aus ſeiner muſikaliſchen Structur. Es be⸗ 
ginnt mit einem einfachen, von ruhiger Heiterkeit verklärten Gedanken, der 
fill und behaglich weiter fließt, um plotzlich, wie von heimlichem 
Schrecken erfaßt, ſtehen zu bleiben (muſikaliſch ausgedrückt heißt ein 
ſolcher Vorgang eine Fermate); in die friedliche Weiſe hinein tönt 
wie leichte Warnung oder Drohung ein Mißklang, leiſe aber doch 
vernehmlich. Unbeſorgt gleitet die Melodie weiter, gleichſam als wolle 
ſie durch vermehrte Süßigkeit, durch geſteigerten Klangreiz den ein⸗ 
mal rege gewordene Argwohn einlullen, aber immer muß ſie wieder 
an derſelben fatalen Stelle (vier Mal erſcheint dieſe) Halt machen, 
bis endlich das feindliche Element die Oberhand gewinnt und in 
einem lang und düſter ausgeſponnenen Recitativ das Terrain bis 
zum Schluſſe behauptet. Wie man ſich nun auch den Gedanken weiter aus⸗ 


malen will (der Phantaſte des s ihn durchaus] malen will (der Phantaſte des Einzelnen iſt in ſolchen Fällen der weiteste iſt in ſolchen Fällen der weiteſte 
Spielraum gegeben), die Grundidee iſt jedenfalls nicht zu verkennen: die 
immer wiederkehrenden Fermaten ſind das Element, welches den 
Wendepunkt des Stückes bildet. Herr Grünfeld kehrte ſich nun Aber 
ganz und gar nicht daran, ſondern ſpielte das Ganze in einem Zuge 
ohne jegliche Markirung im Tempo oder Rhythmus. Wurden die 
einzelnen Einſchnitte mißverſtanden, ſo mußte natürlich das Schluß⸗ 
Recitativ, das als die letzte Conſeguenz des Vorangegangenen auftritt, 
ebenfalls verfehlt werden; der Zuſammenhang war einmal verloren, und 
ſubjective Willkür à la Rubinſtein trat an Stelle der muſikaliſchen 
Logik. Das Publikum wußte offenbar nicht, was es mit dieſer Art 
Vortrag anfangen ſollte; keine Hand regte ſich. — Was Herr Grün⸗ 
feld an Chopin gefehlt, machte er durch die Zugabe der „Träumerei“ 
aus Schumann's Kinderſcenen wieder gut; leider wurde das überaus 
duftige Piano des Künſtlers durch einen draußen v e 
Eiſenbahnzug nahezu unhörbar gemacht. Bohn. 


Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. 


Dem Provinziallandtag lag in ſeiner Sitzung vom 12. d. M. 
(Dinstag) unter andren zahlreichen Gegenſtänden der Tagesordnung 
die Feſtſtellung des Etats des Schleſiſchen Muſeums der 
bildenden Künſte ob. Von dem Muſeum ſelbſt war bei der 
vom Landtagsabgeordneten Prin zen Reuß eingeleiteten Discuſſion 
über dieſen Etat nicht die Rede. Die Debatte drehte ſich vielmehr 
lediglich um die gärtneriſchen Anlagen auf dem Muſeumsplatz, die 
der Competenz des Provinziallandtages nicht unterſtehen, ſondern von 
der Stadt Breslau bez. der ſtädtiſchen Promenaden⸗Deputation unter⸗ 
tige werden, und zwar, wie wir mit gutem Gewiſſen und unter 

em Beifall Aller, denen die betreffenden Anlagen bekannt ſind, be⸗ 
haupten können, ſo unterhalten werden, daß ſie den gegen ſie aus⸗ 
geſprochenen Tadel in keiner Weiſe verdienen. Mit mehr Berech⸗ 
tigung hätte ſich eine an den Etat des Muſeums anknüpfende Debatte 
mit einigen das Inſtitut ſelbſt betreffenden Dingen befaſſen können. 
Es würde jedenfalls einen ſehr guten Eindruck gemacht haben und. 
vielleicht nicht ohne gute Wirkungen für die Zukunft geblieben fein, wenn 
der Provinziallandtag bei dieſer ſchicklichen Gelegenheit in irgend einer Form 
denjenigen Freunden des Muſeums und ſeiner Kunſtſammlungen ein Wort 
der Anerkennung und des Dankes aus geſprochen hätte, die in den abge⸗ 
laufenen beiden Jahren, während welcher der Landtag nicht ver⸗ 
ſammelt war, in uneigennütziger und opferfreudiger Weiſe dem 
Muſeum werthvolle Kunſtwerke zugewandt haben. Der für Ver⸗ 
mehrung der 3 beſtimmte Fonds des Muſeums iſt nicht 
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Vorfall die Preſſe in größere Bewegung 
derſelbe in der . figen on Chur al dinier 
Anlaß geben. Mittlerweile wurde Herr Dednal von Chur als er⸗ 
Torn nach dem 2 beordert und nal als Secretär Herr Dr 

ni beigegeben. Dednal iſt ein Conſervativer und dieſer Umſtand wird 
biejenig gen beruhige = welche geklagt haben, daß bis jetzt alle nach dem 
Teſſin geſandten bpointe des Bundesraths und ihre Secretäre der 
Überalen und radicalen Partei angehören. 


Frankreich. 


s. Paris, 11. März. [Der freie Koſak Atſchinow. — 
Das Comptoir d'Escompte.] Die Schilderungen, die jetzt nad): 
täglich über das Berhalten des freien Koſaken Atſchinow in der 
franzöſiſchen Colonie Obock einlaufen, haben die Parijer, ſelbſt die] 
„Patrioten“ gründlich von ihrem Enthusiasmus entnüchtert. Der 
edle Koſak, für den fih Deroulede, Laguerre und Madame Adam fo 
fehr intereſſirt, wird jetzt ſelbſt in den ruſſophilſten Zeitungen mit 


erathen und zwerfellos wird 
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„Gauner, Spitzbub, Strauchdieb, Talglichtfreſſer“ und anderen lieblichen] d 


Epitheten bezeichnet. Die Berichte der Obocker Correſpondenten be⸗ 
weiſen, daß Atſchinow der franzöfifhen Behörde gegenüber eine Fred- 
heit an den Tag gelegt hat, die ſelbſt die ſanftmüthigſten Pariſer 
Spießbürger mit Entrüſtung erfüllt. Er erklärte direct, daß die 
Franzoſen den Ruſſen zu gehorchen hätten und daß er nach der Er⸗ 
laubniß des franzoͤſiſchen Conſuls nicht zu fragen habe. Nur der 
Zar habe zu gebieten, ob in Moskau oder Obock. Uebrigens ſoll 
die Seele des ganzen ruſſiſch⸗ orthodoxen Unternehmens Frau 
Atſchinow geweſen fein, die nach der Beſchießung von Sagalo 
allein mit den franzöſiſchen Seeleuten verhandelte, während der edle 
Koſak ſich feig zurückzog und ſich nicht zu zeigen wagte, und um 
eines ſolchen Menſchen willen müſſen Herr Deroulede und Genoſſen 
ihr Martyrium leiden: man kann in der That faſt Mitleid mit dieſen 
chauviniſtiſchen Tollköpfen empfinden! — Trotz aller Operationen der 
haute ſinance und trotz der Intervention der Regierung muß die 
Situation des Comptoir d’Escompte als erſchüttert bezeichnet werden. 
Es wird wohl nicht zum Bankerott, aber zur Liquidirung des Unter⸗ 
nehmens kommen. Denn nicht nur alle Reſernen, ſondern auch ein 
beträchtlicher Theil des Actiencapitals iſt verloren, da die als Garantie 
dienenden Kupfervorräthe heute kaum die Hälfte des Buchwerthes re⸗ 
Een Wahrſcheinlich wird ſich eine neue Geſellſchaft bilden, um 
das Inſtitut, aus dem jetzt faſt ſämmtliche Depots zurückgezogen ſind 
und das daher augenblicklich gar nicht functionirt, weiterzuführen. 
Verhandlungen in dieſer Hinſicht ſollen bereits im Gange ſein. 


Großbritannien. 


London, 12. März. [Im Unterhauſel legte ma Erledigung der 
Anfragen, die zumeiſt von nicht gase allgemeinem Intereſſe waren, der 
Kriegsminiſter Stanhope das Armeebudget vor und machte im Zuſammen⸗ 
hange damit ausführliche Mittheilungen über die vom Kriegsminiſterium 
getroffenen Maßnahmen zur ng bes Reiche der 1 ret des Heeres 
und gründlicheren area} des Reich Die Effectivftärfe des 
Heeres iſt in dem Budget auf 152362 Mann aller Waffengattungen an⸗ 
gegeben. Mit Bezug auf die Landesvertheidigung bemerkte der Miniſter 
n e daß in einem Nothfall die Miliz ſofort mobiliſirt werden würde. 

ich dafür eine Friſt von 15 Tagen zu bewilligen, aber in 

er Beit Ber wirklichen Gefahr könnte fie in viel kürzerer Zeit mobilifirt 
. — würde die 7 — einberufen werden. Die Erfahrung 
24 Stunden bel Wan ein großer Theil der ir, aber Die Web ſich Dinnen 
Gros der Meler 8 1 würde, aber — Bis — itung. 8 
Reſervemannſchaften te Waffen finden tie ch jetzt in verde 
Depots und würden den Sammelpunkten überwieſen werden. Die reiwilli⸗ 
gen und die Landgendarmerie würden ebenfalls einberufen werden. In einem 
othfall würde den Landſtreitkräften in erſter Reihe der Schutz der Häfen 
a Kohlenjtationen obliegen und es würden fofort Befehle zur Bol 
fung unterf er Minen ertheilt werden. Die Kriegshäfen des In⸗ und 
jetzt alle mit den . ee und Maga 

sinen verfehen. "Die Kohlenſtgtionen und e Handelsbäfen 
beſäßen bereits einen großen Borrath rer Pi inen und die allge⸗ 
meine Folge würde ſein, daß jeder Hafen des Reiches, deſſen Vertheidie 
gun in Ausſicht genommen fei, mit einer ſubſtantiellen Minenwehr binnen 
agen verſorgt werden könnte, während eine Anzabl Minen, shin- 
re — eine höchſt abſchreckende Wirkung auf feindliche Kreuzer zu 
erzeugen, binnen 3 Tagen verſenkt werden könnte. Die dafür nothwen⸗ 
digen Mannſchaften, beſt ehend aus Genietruppen, Mineuren, Milizen und 
Freiwilligen, ſeien beſchafft und könnten nöthigenfalls ergänzt werden. 
Jeder Reichshafen und jeder Handelshafen erhalte eine Garniſon, die in 
den Handelshäfen e aus Freiwilligen beſtehen werde. Es 
ſeien dazu im Ganzen 124000 Mann erforderlich. Behufs Verſtärkung 
der Colonial⸗Garniſonen fei eine Vermehrung der Effectivftärfe des Heeres 


Be 
habe get ehrt, 


fo groß und fo reich, daß das Inſtitut auf das werkthätige bo agg man 10 ig i 77 d TI nn TE RETTET 
der Oeffentlichkeit, wie es ſich in der Zuwendung von Skulpturen, 
Gemälden, Kupferſtichen ꝛc. offenbart, ſo ganz verzichten könnte. Das 
Muſeum iſt vielmehr auf ſolche thätige Mitwirkung der kunſtliebenden 
Kreiſe Breslaus und der Provinz Schleſien gar ſehr angewieſen, wenn 
alle die großen Lücken, die ſich in den Sammlungen noch finden, auch 
nur in beſcheidenem Umfange ausgefüllt werden ſollen. Wenn auch 
das in Breslauer Künſtlerkreiſen curſirende Witzwort, das unſer 
Muſeum als „Muſeum der zu bildenden Künſte“ bezeichnet, von 
Anfang an als eine ſchalkhafte Uebertreibung gelten konnte und von 
Jahr zu Jahr an Werth einbüßt, ſo bleibt doch noch unendlich viel 
zu thun, um die Sammlungen auf einen weitergehende Anſprüche be⸗ 
lriedigenden Stand zu bringen. Vor Kurzem hat der Director des 
Muſeums in ſehr Rn A Worten Klage darüber geführt, daß 
gerade aus den Kreiſen des Großgrundbeſitzes, in welchen man 
oft für ein einziges Jagdvergnügen Zehntauſende ausgiebt, dem ihm 
unterſtellten Inſtitut fo wenig thatkräftige Förderung zu Theil werde, 
fo wenige (oder hieß es gar keine) Zuwendungen an Werken der 
Kunſt gemacht würden. Nun, im Provinziallandtage finden ſich viele 
der Magnaten, die der Muſeums⸗Director bei ſeiner Klage im Auge 
gehabt haben mag, zu löblichem Thun verſammelt. Ein warmer 
Appell aus der Mitte des Landtags, unter Hinweis auf das Ver⸗ 
dienſtliche einer Donation an das Muſeum und unter Hervorhebung 
der vorliegenden guten Beispiele von praktiſchem Kunſtſinn an die 
Landboten gerichtet, hätte moͤglicherweiſe ein lebhaftes Echo in der 
Verſammlung gefunden. Für viele Abgeordnete hätte es vielleicht 
nur der Verſicherung bedurft, daß Schenkungen von der Muſeums⸗ 
verwaltung gern angenommen werden, um ſie zur Darbringung eines 
Kunſtwerkes zu bewegen. 
Nicht unangebracht wäre es auch gewefen, wenn ſich in der Ver⸗ 
ſammlung eine Stimme zu Gunſten der Beſchleunigung der Heraus⸗ 
gabe eines Katalogs für die Gypsſammlungen des Muſeums wie für 
die Sculpturen überhaupt erhoben hätte. Im Allgemeinen iſt die 
Formenſprache der Sculptur dem großen, die Muſeen beſuchenden 
Publikum viel ſchwerer verſtändlich, als es die Werke der Malerei 
ſind. Für die Gemäldeſammlung iſt die Forderung nach einem 
Katalog nach langen, ſchmerzlich fühlbar gewordenen Verzögerungen 
endlich in vortrefflicher Weiſe erfüllt worden. Der im Auftrage des 
Curatoriums herausgegebene, nach den vom erſten kunſtwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Congreß in Wien 1873 für die Katalogiſirung öffentlicher 
Kunſtſammlungen angenommenen Grundſätzen bearbeitete Katalog if 
nach jeder Richtung hin geeignet, das Verſtändniß der Gemälde und 
Freude an denſelben zu erſchließen und zu erhöhen. Auf ein 
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um 2600 Mann in Ausſicht genommen. Die Garniſon von Gibraltar 
n | werde als hinreichend erachtet, aber die Garniſon von Malta werde eine 
weſentliche Verſtärkung an nfanterie und aa erhalten. Für dieſe Gar⸗ 
4 an im Ganzen etwa 150 000 bis 160 000 Mann Truppen erforder⸗ 
lich. Behufs Erzielung einer raſchen Mobiliſirung fei für die tiom e 
hinlänglichen Anzahl von Pferden und eine 5 der Kriegs⸗ 
material- und Proviant⸗Vorräthe Sorge getragen. Nach Einberufung 
Reſerve wären 80 000 Mann re gulcre Truppen für die Landesvertheidi gung 
verfügbar. Die Freiwilligen Eichen zum Schutze der hauptſächli 
drohten Punkte und insbeſondere Londons Verwendung finden. Die frei⸗ 
willige Artillerie würde aus 67 Batterien mit 238 Kanonen beſtehen. 
Was die Vertheidigung der Hauptſtadt betreffe, ſo ſei von der Errichtung 
eines Gürtels von Forts Abitand genommen worden, aber es würden an 
ſtrategiſchen Punkten verſchanzte Lager errichtet werden. Die Fabrikation 
chwerer Geſchütze für die Kohlenſtakionen und Reichshäfen mache raſche 
Fortſchritte, ebenſo die der neuen 12pfündigen Feldkanonen, mit welchen 
in Kurzem 45 Batterien verſehen werden würden. Die Vertheidigung der 
Themſe ſei einem einzigen Befehlshaber unterſtellt worden und die dafür 
n e e Werke machten rüſtige Fortſchritte. Umfaſſende Vorkehrungen 
ſeien für die raſche Fabrikation des neuen Magazingewehres getroffen und 
urch das neu erfundene, allen Einflüſſen des Klimas trotzende chemiſche 
Pulver werde die Leiſtungsfähigkeit der neuen Waffe bedeutend erhöht 
werden. Gegenwärtig ſei eine gründliche Prüfung aller Waffen in Kane 
der Truppen im Gange. Das erſte Armeecorps habe gänzlich neue Waffen 


empfangen und den übrigen regulären Truppen ſeien alle als untauglich ſei. 


befundenen Waffen entzogen worden. Alle Säbel. und Bajonette für die 
Armee würden jetzt in En une angefertigt. Schließlich erwähnte der 
Miniſter, daß Schritte im Gange ſeien für eine beſſere Verpflegung und 


Unterkunft der regulären Trup 1 
Den Auseinanderſetzungen des Kriegsminiſters ſchloß fih eine ra 
er Lord Randolph Churchill ſich 


Erörterung an, im Verlaufe wel 

überaus befriedigt über dieſelben äußerte, wogegen Sir G. Trevelyan 
(Gladſtonianer) die Mehraus abe für die Bedürfniſſe des Heeres tadelte, 
mit dem Bemerken, daß zen reich und Deutſchland in ihren militäriſchen 
Ausgaben ſparſamer zu Werke gingen. Insbeſondere rügte er die über⸗ 
2 5 hohe Anzahl von Generälen (151), von denen nur 70 oder 80 in 
Activität wären. Stanhope bezeichnete diefe Beſchwerde als gerechtfertigt 
und 9 demnächſt Vorſchläge für eine Verminderung der Generã e 
vorzulegen 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 13. März. 


Soeben ift der Bericht der Abgeordnetenhaus⸗Commiſſion über 
das Polizeilaſtengeſetz erſchienen. Die Beſchlüſſe der Commiſſion 
nebſt der famoſen Reſolution der Nationalliberalen ſind bekannt. Was 

uns an dem Bericht noch intereſſirt, iſt eine Tabelle, in welcher eine 
Gegenüberſtellung der jetzt für die Polizeiverwaltung aufgewendeten 
Koſten und der nach den Beſchlüſſen der Commiſſion von den Ge⸗ 
meinden zu tragenden Ausgaben gegeben wird. Für Breslau ergiebt 
ſich daraus, daß jetzt für die Königliche Ortspolizei pro Kopf der Be⸗ 
völkerung 0,27 M. aufgewandt werden. Dazu kommt für das Nacht⸗ 
wacht: und Feuerlöſchweſen vro Kopf 1,29 M. Nach Einführung des 
Polizeilaſtengeſetzes würden für die Königliche Polizeiverwaltung, wie 
bekannt, auf den Kopf 0,70 M. kommen, unter Hinzurechnung der 
Koſten für das Nachtwacht⸗ und Feuerlöſchweſen im Ganzen 1,99 M. 
Breslau ſteht mit dieſem Betrage höher als der Durchſchnitt 
(1,76 M.) in den 14 Städten von mehr als 50 000 Einwohnern. 
Es fallen nämlich auf den Kopf in Köln 1,92 M., in Hannover 
1,83, in Magdeburg 2,01, in Frankfurt a. M. 2,73, in Königs⸗ 
berg 1,64, in Danzig 1,83, in Stettin 1,92, in Aachen 1,40, in 
Poſen 1,52, in Caſſel 1,37, in Wiesbaden 1,45, in Potsdam 1,76, 
in Charlottenburg 1,31. Für das Feuerlöſch⸗ und Nachtwachtweſen 
allein macht Breslau nächſt Frankfurt (1,60 M. pro Kopf) mit 
ſeinem Satz von 1,29 M. die größten Aufwendungen. Hinter 
Breslau folgen der Reihe nach: Stettin mit 1,22, Magdeburg mit 
1,16. Danzig mit 1,13, Potsdam mit 1,06, Koln mit 1,00, Hannover 
mit 0,92, Wiesbaden mit 0,75, Aachen mit 0,70, Poſen mit 0,68, 
Caſſel mit 0,67 und Charlottenburg. mit 0,61 M. Von Intereſſe 
wird außerdem die Angabe ſein, daß von den Städten ohne Königl. 
Polizeiverwaltung an Polizeikoſten einſchließlich der Koſten für Nacht: 
wacht⸗ und Feuerlöſchweſen im Durchſchnitt pro Kopf der Be⸗ 
völkerung gezahlt wird: in den Städten über 75000 Einwohner 
2,01 M., in Städten von 25000 bis 75000 Einwohner 1,58 M., 
in Städten von weniger als 25000 Einwohner 1,25 Mark. 


U 


gleichgeartetes Hilfsmittel zum beſſeren Verſtändniß der Skulpturen 
muß das Publikum immer noch verzichten. Eine Mahnung zur 
möglichft baldigen Befriedigung des gekennzeichneten Bedürfniſſes der 
Muſeumsbeſucher auch auf dieſem Gebiete wäre von allen Freunden 
des Muſeums willkommen geheißen worden. 

Endlich hätte ſich vielleicht dem einen oder dem andren Abgeord⸗ 
neten der Provinz, der ſeine Schritte nicht nur bis zu den Anlagen 
vor dem Muſeum, ſondern ins Gebäude hinein gelenkt hat, die 
Frage aufdrängen können, warum in dem ſtolzen, das Treppenhaus 
überwölbenden Kuppelbau noch immer nicht die Wandflächen zur 
Rechten und Linken, wie vorgeſehen, mit Malereien geſchmückt worden ſind. 
Seit einem Decennium ſteht das Muſeum jetzt da. Es iſt im Allgemeinen, 
wie man wohl ſagen kann, wohnlich eingerichtet. Nur in ſeinem 
architektoniſchen Centrum, in dem Hauptraum, der den Beſucher zuerſt 
ſymboliſch einführen ſoll in eine neue, ihn von der proſaiſchen Außen⸗ 
welt abſchließende Welt edlen Genuſſes, ſtarren dem Eintretenden 
große, kahle, weißgetünchte Flächen, aus einer reich ausgeſtatteten 
Umgebung unſchön heraus fallend, entgegen, das unangenehme Gefühl 
der Unfertigkeit, ja der Vernachläſſigung erweckend. Mehrere Jahre 
ſind vergangen, ſeitdem davon die Rede war, daß Böcklin für die 
Bemalung der Felder zwiſchen und neben den Säulen im Kuppel⸗ 
raum gewonnen werden folte und der Künſtler ſich thatſach⸗ 
lich mit dem Plan der Ausschmückung dieſer Flächen beſchäftigt hat. 
In der letzten Zeit hat man nichts davon gehört, daß irgend 
ein andrer Künſtler die Aufgabe zugewieſen erhalten hätte, die Böcklin 
nicht hat übernehmen wollen. Es iſt ja nicht zu leugnen, daß dieſe 
Aufgabe nicht nur eine jehr undankbare, ſondern auch eine ſehr ſchwierige 
iſt. Undankbar iſt ſie vornehmlich deswegen, weil der ausführende 
Künſtler möglicherweiſe genöthigt it, feiner Individualität drückende 
Feſſeln anzulegen, falls er an und für ſich nicht coloriſtiſchen 
Principien huldigt, die ihm ein harmoniſches Einfügen der von ihm 
uſtellenden Gemälde in den coloriſtiſchen, durch die Decken⸗ und 
Zwickelmalereien angeſchlagenen Stimmungsaccord leicht machen; 
ſchwierig iſt die Aufgabe, weil die zu bemalenden Flächen in ſechs 
Theile zerfallen. Hier etwas zu Stande zu bringen, was bei aller 
Verſchiedenheit der einzelnen Compoſitionen doch einem allgemeinen, 
durchgehenden Grundgedanken 5 erſcheint, ift gerade bei der 
Sechszahl nicht fo einfach, wie es auf den erſten Blick ausſieht. 
Weit lieber würden es jedenfalls die Künſtler ſehen, wenn 
ihnen auf jeder Seite eine größere Fläche für eine ins 
Große gehende Compoſition zur Verfügung ſtände. Auch können über 
die Wahl des darzuſtellenden Stoffes ſchwerwiegende Zweifel obwalten. 


Ob die Mythologie, die in dem Kuppelgewoͤlbe ihr hohes farbiges ſchwerlich verweigern. 


XXXII, Provinzial-Landtag der Provinz Schlefien. 
O Breslau, 13. März. 


Vierte Sitzung. 

Der werfe 22 rzog von Kat ore eröffnet die eg en 
bald nach 2 Uhr. Tiſche des königlichen 8 ars haben 
außer dieſem (Oberried D=-von Seyde witz) der Oberpräſidialrath 
von Itzenplitz, der Regierungsrath von Frankenberg und der 
Regierungsrath von Wallenberg, Platz genommen. Nach Erledigung 
der Eingänge tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Zunächſt wird 
ein Antrag des Abg. Geh. Regierungsraths von Wohrſch auf Abſchaffung 
der ſtenographiſchen Aufnahme der Hense un BL des Land⸗ 
tags nach dem Antrage des Provinzial⸗ ⸗Ausſchuſſes und der Commiſſion 
abgelehnt. Der Aufſichtsverein für Koſtkinder in Breslau hat 
um Gewährung einer jährlichen Beihilfe zu den Vereinskoſten er 
Die Commiſſion N nach dem Antrage des Provinzial⸗ Aus geiles 
eine Beihilfe von 500 M. (ſtatt wie beantragt 1500 M.) zu gewähren, 
jedoch mit der Beſchränkung, daß dieſe Beihilfe als eine einmalige bezeichnet 
werde. Das Haus beſchließt nach dem Antrage ſeiner Commiſſion. Der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Graf Stoſch, bringt zur Sprache, daß 
nach dem geſtern in Bezug auf eine in Oberſchleſien einzurichtende 
Arbeitercolonie gefaßten Beſchluſſe die hierfür von der 1 zu 
gewährende Beihilfe (von 30 000 M.) auf den Dispoſitionsfonds des Proz 
vinzialausſchuſſes, ſtatt auf den Nac Reſervefonds angewieſen 

Er bittet um n Reserve des Beſchluſſes dahin, daß die Anweiſung 
Le den Allgemeinen Reſervefonds lautet. Das Haus beſchließt hiernach. 
Das Geſuch der Oberin des Deutſchen Samariterordensſtiftes 
zu Kraſchnitz um eine Unterſtützung zur Verpflegung einer größeren 
Zahl Epileptiſcher wird dem en pr thunlichſten Berück⸗ 
ſichtigung aus dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds überwieſen. Bei dieſer 
Vorlage iſt zu erwähnen, daß der Abg. Graf von der e 
ſtein⸗ Kraſchniß in warmer Weiſe für die Anſtalt für Epileptiſche 
Kraſchnitz eintrat. 1 Ausführungen wurde lebhafter Beifall zu al. 
Ein weiteres Geſuch der Frau Oberin des deutſchen Samariter⸗Ordens⸗ 
ſtiftes zu Kraſchnitz geht dahin, eine laufende Unterſtützung für das 
Kraſchnitzer Diakoniſſen⸗Mutterhaus und eine Gabe zur Grün⸗ 
dung eines Feierabendhauſes für alte Diakoniſſinnen zu ge⸗ 
daten Die erſte Commiſſion beantragt, das Geſuch abzulehnen, ſtatt 
deſſen aber bei Bemeſſung der zur Unterſtützung von Krankenhäuſern be⸗ 
ſtimmten Summe eine angemeſſene Erhöhung zu einer für das Kranken⸗ 
baus Bethesda in ee anzuweiſenden Unterſtützung zu bewilligen. 
Der Abg. Hauptmann a. Schimmelfennig⸗Königshütte beantragt da⸗ 
gegen, die beiden Geſuche 5 Provinzialausſchuſſe ia ur thunlichſten Be: 
N 2 zu überweiſen. Der Berichterſtatter, N Graf 
von Rothkirch⸗Trach⸗Panthenau ift der Anſicht, pab der Antrag 
Schimmelfenni > Grunde gleichbedeutend ſei mit dem Antrage der 
5 8 pflichtet dieſer Anſicht nicht bei; 
er hält ſeinen Ar für den der Kraſchnitzer Anſtalt günſtigeren. In 
der Abſtimmung wird der Antrag Schimmel is abgelehnt, der Antrag 
der Commiſſion dagegen angenommen. ingabe des Vereins 
für den Unterricht und die Erziehung aubſtummer zu 
Ratibor um Uebernahme der Penſionirung der von demſelben ange⸗ 
ſtellten Beamten auf Provinzialmittel beantragt die erſte Commiſſion ab⸗ 
zulehnen. Der Berichterſtatte Abg. von Donat⸗Chmiellowitz weiſt u. a. 
darauf hin, daß es neu wäre, wenn die Provinz die Penſionirung von 
Beamten übernähme, auf deren Anſtellung die Provinz keinen oder nur 
einigen Einfluß habe. Während der Rede des Berichterſtatters übernimmt 
Oberbürgermeiſter Friedensburg den Vorſitz. Der Beſchluß des Hauſes 
zu der Vorlage geht auf Ablehnung des Ratiborer Geſuchs. 

Es folgt der Bericht der I. Commiſſion über die Vorlage des Provin⸗ 
ial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Abänderung der im § 26 des Reglements 
für die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät vom 28. December 1864 enthalte⸗ 
115 Söhre des ese 5 55 Verwendung der Einnahme⸗Ueberſchüſſe und 
ie Höhe des Reſerve⸗Fonds. 

Die I. Commiſſion beantragt, den Entwurf eines ſiebenten Nachtrages 
zu dem E ee der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societät, dahin lautend: Z 

Nachdem der Reſerve⸗Fonds den Betrag von 5 500 000 über: 
ſchritten hat, ift die Provinzial⸗Direction befugt, die Ueberſchüſſe der 
Einnahmen über den Jahresbedarf nach Anhörung des Ausſchuſſes 
der Societät und mit Genehmigung des Provinzial⸗Ausſchuſſes zur 
Rückgewähr von Beiträgen an die Mitglieder der Societät — im 
Wege der Anrechnung auf die nächſtfälligen Beiträge — oder zu an⸗ 
deren, die Intereſſen derſelben fördernden Zwecke zu verwenden. 

Der angeſammelte Reſerve⸗Fonds, deſſen Zinſen zur Beſtreitung 
der laufenden Ausgaben zu verwenden ſind, iſt in ſeiner EBEN 

Hö 5 a 5 alten, bezw. bis zu derſelben wieder zu erg 

d ift Eigenthum der Societät; 2 insbe⸗ 
ade auch ausſcheidende Mitglieder haben daran keinen Anſpruch. 
Die hiervon abweichenden Beſtimmungen des § 26 des Reglements 
werden aufgehoben. 
in der vorgelegten Faſſung zu genehmigen. Der Referent Abg. Biſchoff⸗ 
Leobſchütz begründet den Antrag der Commiſſion, der von dem Provin⸗ 
Fe ohne Discuſſion angenommen wird. 

Bezüglich der Vorlage des 3 betreffend die Ge⸗ 
BEER eines 1 u den Grunderwerbskoſten ie 
die Verbeſſerung der difffayrt auf der Oder von Breslau 
bis Coſel empfiehlt die III. Commiſſion: 

Der Provinzial⸗ re —...... ͤ q wolle beſchließen: 


Daſein friſtet, auch zu den Tiefen herabſteigen ſoll, in denen die 
Menſchheit dicht an den Gemälden vorüberwandelt? Eigentlich hat 
ſich die zu große Annäherung der Götter. an die Menſchen nicht recht 
bewährt, und im Beſonderen weiß die griechiſche Götterlehre von allerlei 
unangenehmen und verhängnißvollen Zwiſchenfällen und Verwicklungen 
zu berichten, die faſt immer die Folge davon waren, daß ſich die 
Olympiſchen zu tief in menſchliche Angelegenheiten einließen. Künſt⸗ 
leriſch würde ſich die Sache wahrſcheinlich ähnlich verhalten. Die 
Götter und Göttinnen hoch oben in der Kuppel bilden da eine bunte 
Geſellſchaft, in welcher der Einzelne als Theil des großen Ganzen 
zurücktritt; man empfindet eher einen coloriſtiſch in die Augen ſpringen⸗ 
den Geſammteindruck der Compoſition, als daß man ſich zu den Fi⸗ 
guren perſönlich hingezogen fühlt. Laſſen ſie ſich aber bis zu greifbarer 
Nähe zu uns herab, ſo werden wir neugierig darauf, was ſie uns 
wohl zu fagen haben möchten, und dann reden fie womöglich 
eine trockene allegoriſche Sprache, die nachgerade anfängt, 
weilig zu werden. Mit mythologiſcher Speiſe find wir wohl Alle 
mehr oder weniger überſättigt. Vielleicht ließe fih der Ausfüllung 
der unbemalten Felder mit farbenkräftigen Landſchaften idealen Styls 
noch am eheſten das Wort reden. 

Sei dem aber nun wie ihm wolle — vor den Schwierigkeiten, 
die fih hier darbieten, darf man nicht zurückſchrecken. Wenn je ein 
künſtleriſches Preis ausſchreiben am Platze war, fo rechtfertigt fiğ 
ein ſolches in dieſem Falle. Man fordere die bedeutendſten Künſtler 
Deutſchlands zum Wettbewerb auf, und wir ſind überzeugt, daß aus 
dieſer Concurrenz doch mindeſtens eine Löſung hervorgehen wird, die 
den aus der Beſchaffenheit des geſtellten Problems ſich ergebenden 
Anforderungen entſpricht. Die weißgetünchten Wände in dem vor: 
nehmſten, architektoniſch am ſplendideſten ausgeſtatteten Raume des 
Muſeums wird man doch nun und nimmer als etwas Dauerndes zu be⸗ 
trachten gezwungen werden konnen. 

In einigen Monaten ſind es ſieben Jahre her, daß Kaiſer Wilhelm 
dem Muſeum, wie es auf der im Treppenhauſe 1 74 
bronzenen Gedenktafel heißt, durch ſeine Anweſenheit die Weihe gab. 
Unfertigen Gebäuden pflegt eine ſolche Auszeichnung in der Regel 
nicht zu Theil zu werden. Damals hatte man allerdings die weißen 
Putzflächen im Treppenhauſe durch Draperien verdeckt. Die Draperien 
ſind längſt wieder entfernt worden, aber an Stelle des tapeziereriſchen 
Nothbehelfs iſt nichts getreten, was des Muſeums würdig wäre. 
Man gehe endlich ernſtlich daran, den fetzigen Zuftand zu befeitigen 
und die dem Gebäude gewordene Weihe durch deſſen Vollendung zu 
beſiegeln. Der Provinziallandtag wird die hierzu erforderlichen Mittel 
Karl Vollrath. 


lang⸗ 


1) der Provinzial⸗Verband erklärk fidh bereit, zu den Grunderwerbskoſten 
6. Juni 1888 vorgeſehene Verbeſſerung der 
Schifffahrt auf der Oder von Breslau bis Coſel einen Beitrag von 
höchſtens 200 000 Mark zu gewähren; 
2) die Uebernahme der Gewährleiſtung für das zu dieſen Koſten dem⸗ 
nächſt noch Fehlende wird abgelehnt: 
3) der Provinzial⸗Ausſchuß wird ermächtigt, die vorſtehend unter Nr. 1 
bewilligten 200 000 Mark aus den bereiteſten Mitteln vorſchußweiſe 
zu entnehmen und beauftragt, bezügli 
dem Provinzial⸗Landtage ſpäter eine 
Es ſind hierzu eingegangen ein Antrag des Grafen Henckel von 
Donnersmarck: à 1 

Der Provinziallandtag wolle beſchließen, als Beitrag für Deckun 
Grunderwerbskoſten für die Verbeſſerung der Schifffahrt auf der 
von Breslau bis Coſel außer Bewilligung eines Beitrages von 100000 
Mark die Garantie einer etwaigen Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages 
M. zu gewähren, ſowie ein Antrag des Abg. 

Bürgermeiſter Engel⸗Neuſtadt OS.: Der Provinziallandtag wolle be⸗ 

ſchließen: 1) der Provinzialverband lehnt es ab, eine Gewährleiſtung für 

die Ueberſchreitung der veranſchlagten Grunderwerbskoſten für die Ver⸗ 
beſſerung der Schifffahrt auf der Oder von Breslau bis Coſel zu über⸗ 
nehmen, erklärt ſich jedoch bereit, für dieſe Koſten einen Beitra 
Höhe von 300000 M. zu gewähren; 2) der Provinzialausſchuß w 
tragt, dieſen Betrag aus den bereiten Mitteln zu entnehmen und ſeiner 

Zeit dem Landtage darüber eine Vorlage zu machen. 

Der Referent Abg. Schimmelfennig erörtert in eingehender Weiſe 
die Sachlage der ganzen Angelegenheit und bedauert, daß ein von ihm in 
der Commiſſion eingebrachter Antrag, der daſſelbe gewollt, was heute der 
Abg. Graf Henckel von Donnersmarck beantragt, nicht die Zuſtimmung 
Der Antrag Engel mache die Sache 
allerdings gewiſſermaßen einfacher, dennoch ſei ihm der erſtere Antrag 

300 000 M. feſt übernehme, ſo werde 


für die im Geſetz vom 


der Deckung dieſer 
rlage zu machen. 


bis zur Höhe von 100000 


der Commiſſion gefunden habe. 


mpathiſcher, denn wenn die Provinz 
ie Angelegenheit bedeutend erleichtert. 
Der Königl⸗ Landtags⸗Commiſſar, 
pricht zunächſt ſeine Freude darüber aus, daß er den Mitgliedern des 
andtages nicht erſt nachzuweiſen brauche, wie wichtig die Schiffbar⸗ 
machung der Oder ſoweit hinauf wie nur möglich für die Provinz fei. 
Die Verbeſſerung dieſer älteſten Verkehrsſtraße der Provinz fördere nicht 
nur die Intereſſen der Adjacenten, ſondern auch die der weiteſten Kreiſe, 
der Induſtrie, der Landwirthſchaft und des Bergbaues. Dies habe die 
Staatsregierung auch durch das ja allen bekannte Geſetz vom 6. Juni 1888 
anerkannt, ſie verlange aber auch eb 
Deckung ſämmtlicher Grunderwerbskoſten. Es ſei eine ſehr ſchwere Aufgabe 
löſen dem Redner obgelegen habe, die Intereſſentenkreiſe 
ch in dem Umfange zur Deckung der Koſten bereit zu finden, 
wie es bis jetzt gelungen fei. Redner habe von der Provinzialverwaltung 
die Uebernahme der vollen Garantie für die Grunderwerbskoſten erwartet 
und ſei deshalb nicht für den Commiſſionsantra 
für einen der beiden Anträge Graf Henckel oder 
noch nicht die Zuſicherung geben, daß die S 
ſchon zufrieden erklären würde, indeſſen käme man mit dieſen Anträgen 
doch den Wünſchen der Staatsregierung noch am nächſten. Er empfehle 9 
daher vor allem den Antrag Gra 
Abg. Woyrſch-⸗ Breslau (Land 


; erufung einer Genoſſenſchafts-Verſammlung der ſchle⸗ 
ſiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zum Zweck 
über zu erlaſſende Unfallverhütungs⸗Vorſ 
ſchloß der Provinzial⸗Ausſchuß vorläufig abzuſehen un d 
April d. J. in Berlin ſtattfindende „Deutſche Allgemeine Ausſtellun für 
Unfallverhütung“, welche mancherlei An 
ſchriften auf dem Gebiete der Land⸗ ) i 
abzuwarten. — Die wiederholte Petition des Pfarrers Matiſchok in 
Kochlowitz um den Ausbau eines Weges I. Ordnung von Beuthen über 
Kochlowitz nach Nikolai auf Koſten der Provinz foll dem Landtage mit 
dem Anheimgeben vorgelegt werden, dieſelbe abermals abzulehnen, da die 
Provinz Chauſſee⸗Neubauten für eigene Rechnung nicht mehr unternimmt. 
ch die Erklärung des evang. Gemeinde⸗Kirchenraths in Brieg vom 
8. v. M. wurde die Bedingung der Uebernahme der Unterhaltungspflicht 
für das Graf Geßler⸗Denkmal in Brieg, welche an die Bewilligung 
einer Beihilfe zu deffen Renovationskoſten geknüpft worden war, als erfüllt 
Gegen den zur Prüfung eingereichten Etat für die T 
ſtummen-Anſtalt zu Liegnitz pro 1. April 1889/0 fand ſich 
Mit dem Verkaufe einer an der 
Gemeinde-Bezirk Sohrau Ober 

an den Stadtförſter Schönfeld 
in Sohrau erklärte ſich der Provinzial⸗Ausſchuß einverſtanden. — 
Mit Rückſicht auf den dem Gaſthofbeſitzer Buhl i i 
Kreis Waldenburg, durch einen orfanartigen Sturm an feinen Ge 
bäuden zugefügten erheblichen Schaden bewilligte man demſelben aus dem 
Provinzial⸗Collectenfonds eine Unterſtützung von 1000 Mark. — 
ichen Regierungs⸗Präſidenten zu Liegnitz auf Bewilligung 
Beitrag zu den Koſten der Boberregulirung im 
Kreiſe Sprottau wurde dem Provinzial⸗Landtage mit dem 2 
befürwortend überreicht, den Intereſſenten der Boberregulirung im K 
Sprottau zur Ausführung des Projects eine Beihilfe von ½ der auf 
71600 Mark veranſchlagten Koſten mit 23866 Mark aus dem Landes⸗ 
Meliorationsfonds geſchenkweiſe unter der Bedingung f à 
die Staatsregierung mindeſtens eine gleich hohe Beihilfe hierzu gewährt 
und die Intereſſenten ſich an den Bober⸗Deichverband im Kreiſe 
anſchließen. — Das von den Kreis⸗Ausſchüſſen der Kreiſe Goldberg und 
u Goldberg an die Provinzial⸗Verwaltung 
chuß von 15000 Mark zu den Ge 
iſenbaha von Goldberg nach Löwen: 
der Irren nftalt au lagwitz 


Oberpräſident von Seydewitz, der Beſchlußfaſſung 


zunächſt die im 


für Unfallverhütungs⸗Vor⸗ 
rſtwirthſchaft geben wird, 


Grund eben dieſes Geſetzes die 


geweſen, die zu 


ſondern zum mindeſtens 
agel. Freilich könne er 
nichts zu erinnern. 
rau⸗Orzeſche'r Chauſſee 
Oedland - Parzelle 
enckel zur Annahme. 
1 3 l 9) erklärt fih gegen die Uebernahme 
einer unbeſtimmten Garantie, er ziehe es vor, mit beſtimmten Ziffern zu 
rechnen. Redner richtet an den Herrn Oberpräſidenten die Frage, ob 
ig ſei, daß eine beſtimmte Intereſſenten 
Rückſicht auf die ihnen durch die Oberſch 
Concurrenz, abgelehnt habe, einen Beitrag zu leiſten. s 
ommiſſarius, Oberpräſident von Seydewitz, 


in Damerau, 


ruppe, die Rhedereien, es mit 
ſiſche Eiſenbahn erwachſende] Antrag des föni 
i von 35 800 Mar 
Der Königl. Landtags⸗C 
giebt dies als richtig zu. 
Abg. Engel⸗Neuſtadt begründet feinen Antrag und hält denſelben für 
angemeſſen, da mit der B 
| Der Minifter wolle fih aber ni 
die veranſchlagten Koſten des Grunderwerbs gedeckt ſeien, er verlange eine 
Garantie auch dafür, daß die thatſächlich durch den Grunderwerb erwach⸗ 
ſenden Koſten aufgebracht werden. Eine ſolche unbedingte Gewährleiſtung 
Summe, die noch gar nicht zu überſehen fei, könne der Provinzial- 
Landtag nach ſeiner Anſicht nach nicht übernehmen. Könne der Miniſter 
ohne eine ſolche Garantie die Angelegenheit nicht in die Wege leiten, 
dann werde eben nichts anderes als eine Abänderung des Geſetzes übri 
bleiben, wie dies bei dem Dortmund⸗Emscanal ebenfalls geſchehen fei. q leh 
Koſtenanſchläge würden ja in der Regel überſchritten, und deshalb müſſe 
doch auch für eine etwaige Ueberſchreitung eine gewiſſe Gewährleiſtung 
Die Summe von 100 000 M. werde nach ſeiner Anſicht 


M. das Weitere ſchon 


cht damit begnügen, daß zu bewilligen, daß 


Löwenberg und vom Magiſtrat 


erachtet wurde. — Das aur rere 
alt angekaufte Retzar'ſche Haus und das 
vorhanden ſein. 
hierfür ausreichen. an ; 
Graf Fred von Franfenberg-Tillowig, Mitglied des Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuſſes, wendet ſich gegen die Forderung der Uebernahme 
der Grunderwerbskoſten durch die Adjacenten überhaupt, da der Staat 
ur Unterhaltung der ſchiffbaren Flüſſe geſetzlich verpflichtet ſei. Das vom 
ſei eine unbekannte Größe. 
der um die Angelegenheit hochverdiente ſchleſiſche Abgeordnete v. Schöller 
noch neuerdings ſich dahin ausgeſprochen, daß eine Ueberſchreitung der 
veranſchlagten Koſten nicht eintreten werde, aber man habe dafür doch 
keine Sicherheit, deshalb ſei er der Anſicht, daß ſich der Provinziallandtag 
auf eine unbeſtimmte Garantie nicht einlaſſen könne. Dafür ſei der An⸗ 
Vergleiche man die nach dieſem Antrage zu 
währleiſtenden 300 000 Mark mit den Summen, welche die Provinz für 
hauſſeebauten gewähre, ſo ſei derſelbe als nicht zu hoch zu erachten. Man 
Tönne der Bewilligung zuſtimmen, ohne den Rahmen deffen zu überſchreiten, 
was man ſonſt für Verkehrswege zu geben bereit ſei. 
die Sache durch weitere Unterhandlungen noch einige Jahre hinaus⸗ 
czogen, fo jet zu befürchten, daß der Emscanal längſt fertig und Weft- 
eſitz derjenigen Abſatzgebiete jei, welche man hier erſtrebe. 
Der Vorſitzende des Provinzial-⸗Ausſchuſſes, Graf v. Stoſch, glaubt, 
daß der Antrag Henckel oder Engel wohl acceptabel ſei, wenn man eine 
Garantie dafür hätte, daß die Summe von 300 000 [ 
Dafür aber habe man keinerlei Sicherheit. 
der Miniſter mit der nach dem Antrage des Provinzial-Ausſchuſſes ihm 
gewährenden Summe nicht, ſo ſeien die ſchleſiſchen Abgeordneten in 
r Lage, auf eine Abänderung des Geſetzes vom 6. Juni 1888 hinzu⸗ 
wirken. Aber eine ſo unbeſtimmte Garantie könne der Provinzialverband 
nicht übernehmen. Solle doch ſogar noch nicht einmal feſtſtehen, ob die 
chiffbare Oder durch Breslau 
o falle auch noch der von der 


der Plagwitzer 


iniſter verlangte Riſico Allerdings habe 


trag Engel ein Ausweg. 


e der Zuſtimmung der Stadtvertretung von Brieg eine zur Ver⸗ 
breiterung der Steinſtraße daſelbſt erforderliche Parzelle von 2,57 Ar 
Flächeninhalt von dem zur Irrenanſtalt gehörigen Grundſtücke gegen 
2828 Mark Entſchädigung an die Stadt Brieg zu verkaufen und es auf 
das Entei eh 1 pah 
ahl des einen nichtſtändigen l be, 
Verſicherungsamtes foll den übrigen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften innerhalb der Monarchie der 
berg, von Gerlach, namhaft gemacht werden; 
mann beauftragt, hinſichtlich der Wahl des zw 
gliedes und der vier Stellvertreter mit den übrigen 
ſtänden die erforderlichen Vereinbarungen zu treffen 
mitzutheilen. — Ein diesbezügliches Ge 
dem Landtage mit dem Antrage überwieſen, der . 
nach Prüfung des Projects eventuell dem Kreiſe Bolkenhain zu Dei 
der Regulirung der wüthenden Neiſſe, des Striegaue 
und der ſchnellen Neiſſe aus dem Landesmeliorationsfond 
rückzahlbare Beihilfe von 76500 M. unter der Bedingung zu b d bi 
daß der Staat eine gleich hohe Beihilfe geſchenkweiſe gewährt m tu 


Werde in Schleſien 


laſſen. — Als Candidat 
itgliedes des Reichs⸗ 


Landrath des Kreiſes Königs⸗ 
auch wurde der Landes haupt⸗ 


M. auch wirkli A Lan 
r ee weiten nichtitändiger 


uch des Kreiſes Bolkenbain wurde 
den Ausſchuß zu ermächtigen, 


eführt werden ſolle. Geſchehe dies nicht, 
tadt Breslau übernommene Beitrag fort. 
enckel von Donnersmarck bemerkt, ſein Antrag habe 
egen eine unbeſtimmte Garantie zu be⸗ d 
ſeitigen. Wenn die Annahme deſſelben auch nicht die Sicherheit biete, daß | fr 
das Unternehmen nun wirklich zur Ausführung gelange, ſo 
Die Verluſte, welche die ſchleſiſ 
der Handel, der Bergbau erleide, wenn die Schiffbarmachung der oberen 
Oder noch mehrere Jahre hinausgezo 
Summe überſteigen, die man jetzt herge 
Der Königliche Landtags⸗Commiſſarius v. Seydewitz macht darauf 
e nicht auf detaillirten Plänen be 
irbeitung könne ſehr wohl ergeben, daß 
eine geringere Summe auch genüge. Es liege nach dem Geſetze durchaus 
nicht in der Willkür des Miniſters, einen beſtimmten Weg zu wählen. 
Im Großen und Ganzen ſtehe die Art und Weiſe, wie das Unternehmen 
auszuführen ſei, feſt, abgeſehen etwa von der Frage, ob die Schifffahrtsoder 
durch oder um Breslau herum zu führen ſei, obwohl er glaube, daß auch 
in dieſer Beziehung an den bisherigen Vereinbarungen werde feſt⸗ 
gehalten werden. 
Nach einigen weiteren Bemerku 
Frankenberg und einem kurzen 
die Discuſſion geſchloſſen. 


eben den Zweck, die Bedenken 


eine ziemliche Gewißheit. 


en werde, werde bedeutend die 1 n 
erer Vorfluthsverhält 


aufmerkſam, daß die Koſtenanſchlä 
Eine detaillirtere Ausarbe 


v. Woyrſch und von Ob 
3 Berichterſtatters wird 


Der Provinzial⸗Landtag tritt unter Ablehnung der Anträge Engel und 
von Henckel den Ausſchuß⸗Anträgen pure bei. 5 
ſuch der Schleſiſchen Geſellſchaft für Vaterländiſche Cultur um eine 
Unterſtützung von 2000 M X 
Moorſtation in Breslau dem Provinzialausſchuſſe zur Prüfung über- 
wieſen. Der Etat des Fonds zur Förderung der R i 
Einnahme und Ausgabe mit je 9618 M. feſtgeſetzt. Der Reit der Tages- 
Schluß der Sitzung nach 4½ Uhr. 
g Die Tagesordnung der morgigen 
3 den Reſt der heutigen Tagesordnung und den Geſetz⸗ 
entwurf über Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in Schleſien. 


. Unter dem Vorſitze des Gra 
artau trat am 9. d. Mts. der Provinzial⸗Aus 
erſelbſt zu einer Sitzung zuſammen, welche am 11. d. M 
Derſelben wohnte als Vertreter der königlichen Staats⸗ 
erpräfident der Provinz. Wirkliche Geheime 


Demnächſt wird ein Ge⸗ 
und Unterhaltung einer 
indviehzucht wird in 
ordnung wird abgeſetzt. 
Sitzung enthält 


Vom Provinzial⸗Aus 


regierung der Ob 


F 


Anträge abzulehnen, im Hinblick auf den letzteren Antrag ſedoch del Be: 

m fich der aß Unterſtützung von Krankenhäuſern beſtimmten Summe mit 
Rückſicht auf das Krankenhaus Bethesda in Kraſchnitz eine angemeſſene 
Erhöhung eintreten zu laſſen. 

Der von mehreren Kreis⸗ und 3 geſtellte Antrag auf 
Herabſetzung des Zinsfußes der rocentigen Obligations⸗ 
und der Nokhſtands⸗Darlehne der Provinzfal⸗Hilfskaſſe um 
½ pCt. wurde dem Provinziallandtage mit der Erklärung vorgelegt, daß 
der Provinzialausſchuß denſelben nicht befürworten kann. — Aus Anlaß 
erheblicher Verluſte durch Viehſterben erhielt der Bauer Eckert aus 
Laſſoth eine Unterſtützung von 500 M. aus dem Vieh⸗Aſſecuranzfonds. 

Die dem Provinziallandtage zu machenden Vorlagen, bez 
treffend ir Ehren der etwaigen Anweſenheit des Kaiſers 
im Jahre 1889 oder 1890 ſeitens der Provinz zu veranſtal⸗ 
tendes Feſt, die Gewährung eines Beitrages der Provinz von 200 000 
Mark zu den Grunderwerbskoſten für die Verbeſſerung der Schifffahrt 
auf der Oder von Breslau bis Coſel, die Controle über die Verwaltung 
der Norddeutſchen agelverfi erungs-Gefellihaft, die Errichtung eines 
Reiterſtandbildes Kaifer Wilhelms in Breslau, die Bewilligung von Geld: 
mitteln für die Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden an den Provinzial. 
Chauſſeen wurden genehmigt bezw. 4 (Vergl. den Bericht über 
die Sitzung des Provinziallandtages. D. R) 

Der Provinzial⸗Ausſchuß übernahm die Verantwortung für Mehr⸗ 
ausgaben gegen die Etats der Hauptverwaltung des Provinzial: 
Verbandes, des Landarmen⸗Verbandes der Provinz und den Etat für den 
Landſtraßen⸗ und Wegebau pro 1888/89; auch nahm derſelbe Einſicht von 
der Reviſion der Fahres⸗Rechnungen über die Verwaltung unt 
Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen, der des Penfeng Ju in 
Fabse und der öffentlichen Anſtalt, ſowie des Penſiöns⸗Inſtſtuls zy 

eubus pro 1886 und beſchloß, dieſelben dem Landtage mit dem Antrage 
auf e ar re vorzulegen. —Genehmigtund vollzogen wur: 
den die Verträge mit den Kreisverbänden der Kreiſe Oels, Liegnitz. 
8 Jauer, Neumarkt, Lüben, Rybnik über die Verwaltung und 

uterhaltung der durch die betreffenden Kreiſe fih hinziehenden Provinzial⸗ 
Chauſſeeſtrecken gegen feſtſtehende jährliche Entſchädigungen, mit den 
Kreiſen Habelſchwerdt und Neiſſe und den Stadtgemeinden Glogau und 
Beuthen a. O. über den Anſchluß ihrer Beamten an die provinzielle Ein⸗ 
richtung zur Fürſorge für die interbliebenen von Beamten, mit 
der Gemeinde = Vertretung von Kleinburg bei Breslau über die 
3 — des öſtlichen Seitengrabens der Breslau: Schweidnitzer 
Provinzial⸗Chauſſee auf 464 Meter Länge und mit dem Kreisausſchuſſe 
des Kreiſes Hoyerswerda über die Regelung der Eigenthums⸗Fꝛc. Ver⸗ 
hältniſſe an der Abzweigung der neuen Hoyerswerda⸗Wittichenauer Chauſſee 
von der Spremberg⸗Hoyerswerdaer Provinzial⸗Chauſſee, ſowie auch die 
Schuldurkunde über das zur Deckung der Kaufkoſten für das zur Er: 
weiterung der Bunzlauer Irrenanſtalt erworbene Drüſſel⸗Vorwerk bei der 
Provinzial - Hülfskaſſe aufzunehmende Darlehn von 174000 Mark. — 
Der Bee ial⸗Ausſchuß nahm Kenntniß von der Mittheilung 
des Miniſters fie Handel und Gewerbe, daß dem Herrenhauſe der Ent- 
wurf eines Geſetzes über die Heranziehung der Fabriken mit Präcipual⸗ 
leiſtungen für den Wegebau in der Provinz leſien verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beihtupfaffung zugegangen ſei, von den Protokollen über die am 
24. November und 12. December v. J. ſtattgefundenen Sitzungen der 
Gewerbekammern für den Regierungs⸗Bezirk Liegnitz und bezw. Breslau 
von den Geſchäftsberichten des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Schleſien und des ſchleſiſchen Provinzialvereins für ländliche Arbeiter: 
Colonien pro 1888, von der Ablehnung des dem Magiſtrat zu Landes hun 
bewilligten zinsfreien Vorſchuſſes von 3500 M. zur Ausarbeitung eines 
Projects zur Abwendung von Hochwaſſergefahren, ſowie von der dem 
Hauſe der Abgeordneten zugegangenen Denkſchrift der Staatsregierung 
betreffend Maßregeln zur Abwehr von Ueberſchwemmungsgefahren unter 
ſpecieller Berückſichtigung der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe. 

An Bauhilfsgeldern für öffentliche Straßen und andere 
Verkehrsanlagen find bewilligt worden: dem Kreiſe Breslar 
fur Pflaſterung der 300 Meter langen Dorfſtraße in Schlanz als Weg 
Ordnung und für die Anlage von erhöhten Fußwegen auf derſelben in 
150 Meter Länge eine Zulage dazu; der Stadt Glaß für die Herſtellung 
und Pflaſterung einer neuen 93,51 Meter langen Straße zur Verbindung 
mit der Glatz⸗Reinerzer Provinzial⸗Chauſſee; der Stadt Grünberg für 
den Ausbau der im Stadtgebiete gelegenen 2640 Meter langen Streck 
ib | ber Girale von . — nach Rothenburg —4 — Ordnung und 
dazu; dem Krelſe Lauban — — Anlage 
Schwerta nach Markliſſa in 6681,4 Meter Länge als Weg zweiter 
Ordnung eine Zulage mit Rückſicht auf die Breite der Steinbahn 
und die ſchwierigen Terrainverhältniſſe, und ferner eine beſondere Bei⸗ 
hilfe von 2800 Mark für den Bau von Futtermauern; der Ge⸗ 
meinde Schwiebedawe im Kreiſe Militſch zur Pflaſterung der 
544 Meter langen Dorfſtraße als Weg I. Ordnung, ſowie für den er⸗ 
höhten Fußweg eine Zulage zum Bauhilfsgeld; dem Kreiſe Namslau 
zum Ausbau der Straße vom Bahnhof Noldau über Strehlitz nach dem 
Vorwerk Rateiske in einer Länge von 5970 Meter als Weg I. Ordnung eine 
Beihilfe, außerdem eine Zulage zum Bauhilfsgeld für die 2270 Meter lange 
Pflaſterſtrecke und eine Beihilfe von ein Drittel der nachzuweiſen⸗ 
den, vom Landes⸗Baurath feſtzuſetzenden Koſten bis zu dem Höchſt⸗ 
betrage von 7300 Mark für die in dieſer Wegeſtrecke nothwendigen 
Brückenbauten; der Gemeinde Oderſch, Kreis Ratibor, zur Pflaſte⸗ 
rung der Hauptdorfſtraße in Qderſch nebſt einer Abzweigung nach Rösnitz. 
zufammen 1484 Mtr. lang, als Weg II. Ordnung und für zwei Brücken eine Bei⸗ 
hilfe von / der nachzuweiſenden, vom Landesbaurath feſtzuſetzenden Koſten 
bis zum Maximum von 775 M.; der Gemeinde Adamowitz im Kreiſe 
Groß⸗Strehlitz zur Pflaſterung ihrer 679 Meter fangen Dorfſtraße 
als Weg I. Ordnung und für den auf 580 Meter Länge anzulegenben 
erhöhten Fare eine Bauhilfsgelder⸗Zulage; der Gemeinde Saleſche 
deſſelben Kreiſes zur Pflaſterung ihrer Dorfſtraße in 2200 Meter Länge 
als Weg II. Ordnung; dem Kreiſe Neiſſe für den Ausbau der 3785 Meter 
langen Straße von Neuland bis hinter Heidau als Wege II. Ordnung. 
außerdem eine Zulage zum Bauhilfsgeld für die 675 Meter langen Pflaſter. 
ſtrecken, eine Beihilfe von ½ der vom Landesbaurath feſtzuſtellenden Koſten 
bis zur Höhe von 700 M. für eine gewölbte Brücke und eine ebenſolche 
Beihilfe bis zu 1350 M. für die Futtermanern; dem Kreiſe Bunzlau 
ein 9 080 e von ½ der vom Landesbaurath feſtzuſetzenden Koſten bis 
zu 19 M. zum Neubau der vom Hochwaſſer zerſtörten Brücke über 
den Quais im Zuge der Naumburg ⸗Siegersdorfer Chauſſee und zu der 
damit im Zuſammenhange ſtehenden egung des Flußbettes und 
Chauſſeekörpers. — 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 24. Februar bis 2. März 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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London 4351 17,6 y 
Paris ....]2260) 23,6 | Odeila - 268 i ſchweig 92 | 20,8 
Berlin 53 ü 89 | 30,8 
Petersburg 86 19,7 
Wien | 40 22,2 
Hamburg | Frankfurt Eſſen 70 | 20,5 
inclBororte] 510 24,2 am Main] 167 | 19,3 [Würzburg 57 | 28,8 


442 28,9 | Rönigaberg| 158 | 27,9 |Görlig .-- 


Warſchau -| 444 25,7 | Venedig 150 39,3 [Frankfurt 
mlapa 391) 279 | Danzig. 119 244 | ad. Oder 56 | 204 
Breslau 318| 24,6 | Weagdeburg| 175 22,8 [Duisburg -| 52 | 26,0 
Prag un Chemnitz 122 26,4 [München⸗ 
Vororte] 300 28,2 Stettin 10 163 | Gladbach 49 | 19,0 
München 1 284 27,6 Liegnitz. .| 47 | 29,4 
) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


——— 


— obetheater. Morgen Donnerstag, geht die Operette „Nanon“ 
und rn — Bettelſtudent“ in Goa Am Sonnabend verab⸗ 
ſchiedet Frau Niemann Raabe als Cyprie ne, und am Sonntag ge: 
y im peretten⸗Novität „Das Spitzentuch der Königin“ zur erſten 

ufführung. 


Mit zwei Beilagen. 


1 


en 22 0 2 


run 


e Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Breslau. In der heutigen Sitzung 
des Schleſiſchen Provinzial-Landtages gelangte der Antrag des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes, betreffend die Errichtung eines Reiter⸗Stand⸗ 
bildes Kaifer Wilhelms in Breslau, zur Verhandlung. Wie wir 
bereits mitgetheilt haben, geht der Antrag dahin: 

der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: h r 

1) fih mit dem für die Errichtung, eines Kaifer Wilhelm⸗Denkmals in 
Breslau vorgeſchlagenen Platze einverſtanden zu erklären, j 

2) zu den Koſten des Denkmals, ſoweit dieſelben nicht durch die frei⸗ 
willigen Beiträge dedeckt worden, zwei Dritttheile bis gm Höchſt⸗ 
betrage von 200 000 Mark bewilligen, unter der Vorausſetzung, daß 
die Stadtgemeinde Breslau den dritten Theil dieſer Koſten, ſoweit 

dieſelben nicht durch die freiwilligen Beiträge gedeckt werden, bis zur 

Höhe von 100 000 Mark gewährt, r 5 i 
3) genehmigen, daß dieſer Betrag aus den bereiteften Mitteln der Landes⸗ 

Hauptkaſſe vorgeſchoſſen und ſodann zu ha definitiv ‚aus dem Ver⸗ 

mögen der Provinzial⸗Darlehnskaſſe entnommen, zu "ıs aber durch 

den auf die Ober⸗Lauſitz entfallenden Antheil gedeckt wird, 

4) den Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, wegen Uebernahme der 
laufenden Unterhaltung des Denkmals zu zwei Dritttheilen mit dem 
Magiſtrat der Stadt Breslau die erforderlichen Vereinbarungen zu 
treffen. 

Die Commiſſion empfahl die Genehmigung dieſes Antrages, zu deſſen 
Begründung der Berichterſtatter, Abg. Stadtrath von Korn, die erfor⸗ 
derlichen Mittheilungen machte. Derſelbe erwähnte hierbei auch, daß in 
der Commiſſion die Anſicht zu Tage getreten ſei, daß es ſich empfehle, 
nicht einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für das Denkmal 
auszuſchreiben, ſondern mit der Ausführung überhaupt einen bewährten 
Meiſter zu betrauen. Indeſſen habe man davon abgeſehen, in dieſer Hin⸗ 
ſicht einen Antrag zu ſtellen. Das Haus nimmt die zur Abſtim⸗ 
mung geſtellten Anträge ohne Debatte an. 2 

Inn. Bekanntmachung, betreffend die Einſtellung Einzährig⸗ 

reiwilliger am 1. April d. J. Der Oberpräſident der Provinz 

Schleſien macht unter dem 8. März d. J. bekannt, daß das königliche 

General⸗Commando 6. Armee⸗Corps hierſelbſt durch Verfügung vom Aten 

d. M. im Bereich der 11. Diviſion das Grenadier⸗Regiment Kronprinz 

Friedrich Wilhelm Nr. 11 in Breslau und im Bereich der 12. Diviſion 

das Infanterie-Regiment von Winterfeldt Nr. 23 in Neiſſe als diejenigen 

Infanterie⸗Truppentheile beſtimmt hat, bei denen auf Grund des § 94,1 

der deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 der Dienſteintritt 

Einjährig⸗Freiwilliger am 1. April d. J. erfolgen darf. 

* Concerte des Quartetts Udel vom Wiener Männer⸗Geſangs⸗ 
verein finden, wie wir bereits mittheilten, am 23. und 24. März ſtatt. 

s giebt ſich, wie uns mitgetheilt wird, für die Concerte großes Intereſſe 

kund. Die Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von Franck u. Weigert hat 

mit der Kartenausgabe bereits begonnen. 

* Zelephonverbindung Breslau⸗Trebnitz. Aus Trebnitz wird 
uns geſchrieben: In hieſigen Kreiſen intereſſirt man ſich lebhaft für die 
Anlage einer Telephonverbindung mit Breslau. Es haben darüber bereits 
Verhandlungen mit der kaiſerl. Poſtverwaltun ſtattgefunden. Bei der 
Errichtung von 10 Fernſprechſtellen beträgt der he Beitrag für jeden 
Theilnebmer 200 Mark, werden 15 Sprechſtellen ange egt, nur 170 Mark. 
Das Zuſtandekommen der Anlage ſcheint geſichert zu ſein. 

g. Zum Rundreiſeverkehr. Will man ein Rundreiſebillet auf die 
billigfte und praktiſchſte Weiſe zuſammenſtellen, jo hat man gar Manches 
r beachten, an das man im erſten Au enblick nicht denkt. Nicht genug, 

aß der kürzeſte Weg wegen ſchlechter Anſchlüſſe 2c. nicht immer der bllligſte 


iſt, nein, auch manche unerklärliche Geheimniſſe birgt das „Verzeichnſß ber PA 


Rundreiſecoupons“ „ Coupons iger find, wie die 
Summe Be ua e I diefelbe Strecke, Tit leicht erklärlich 
durch die Abrundung der Pfennige bei jedem Coupon ꝛc., daß aber das 
Umgekehrte vorkommt ift ſchwer verſtändlich. Es kommt auch vor, daß 
Coupons fo theuer find wie ein gewöhnliches Billet (z. B. Nr. 847 „Olmütz⸗ 
Bu II. Kl.) und der erträumte Vortheil darin beſteht, daß man das 
reigepäck verliert, ja der Coupon „Hamburg⸗Altona“ rotta dogar mehr 
das gewöhnliche Billet mit Freigepäck⸗Vergünſtigung. Ein Curiofum 
und wohl ein Unicum ift der Coupon 683 „Leipzig Berliner Bahnhof: 
Leipzig Baieriſcher Bahnhof“. Wir warnen, für Biete Strecke einen 
Coupon II. Klaſſe zu nehmen, denn dies wäre Verſchwendung. Ein Coupon 
III. Klaſſe bietet dieſelben Vortheile. Aus geheimnißvollen Gründen, die 
wohl allein der Eiſenbahnverwaltung bekannt ſind, berechtigt nämlich ein 
Coupon III. Klaſſe auf dieſer Sirecke auch zur Fahrt in der II. Klaſſe. — 
Ueber die Ausnutzung der Rundreiſecoupons für die Fahrt „Breslau⸗ 
Berlin“ berichteten wir vor einigen Tagen. Unbekannt wird es Vielen 
ſein, daß bei Benützung des Görlitzer Zuges, welcher Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße Vormittags 8 Uhr 49 Min. — alſo 22 Min. nach dem Schleſiſchen 
Zuge — verläßt, man den letzteren in Kohlfurt (Horka⸗Kohlfurt) einholen 
und 1 4 Uhr in Breslau eintreffen kann. an 
—d. Baugewerken⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft zu Breslau, eingetr. 
Genoſſenſchaft. In dieſen Tagen fand im Café Reſtaurant bierſelbſt 
die conſtituirende Verſammlung der „Baugewerken⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft zu 
Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft,“ ſtatt, deren Statut bereits in der 
Generalverſammlung des Innungs⸗ Bezirksverbandes der ſchleſiſchen Bau- 
gewerksmeiſter am 28. November v. J. feſtgeſtellt worden war, wonach 
alle Mitglieder des Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter zum 
Beitritt berechtigt ſind. Es haben bereits 139 Baugewerksmeiſter aus den 
Provinzen Schleſien und Poſen ihren Beitritt erklart. Das am 28. Nov. 
v. J. berathene Statut wurde einſtimmig angenommen. Als Mitglieder 
des Aufſichtsraths wurden gewählt die Maurermeiſter Urban, Horn, 
Steckel und Regierungs-Baumeiſter Wolfram, ſämmtlich aus Breslau, 
ſowie die Maurermeiſter Schmidt-Oppeln und Volkmann⸗Brieg. Zu 
Mitgliedern des Vorſtandes wurden Maurermeiſter Fiebiger und 
ummermeiſter v. Aspe, beide aus Breslau, gewählt. Herr Fiebiger⸗ 
fa beantragte, den Zeitpunkt feſtzuſtellen, von welchem ab Ent⸗ 


s 'gung gewährt werden fol. Nach längerer Debatte beſchloß die Ver⸗ 
liedern d, Bauunfälle, welche ſich früheſtens vom 8. d. M. ab bei Mit- 
Schlegl 3 ei ——— ecin, ſtatuten muß zu N 
er Vorſtand beauftragt, die Eintr in das Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter a zu Ben agen. enen 

x Beſitzveränderungen. Kloſterſtraße Nr. 72. Verkäufer: Fleiſcher⸗ 
meiſter Herrmann Grunert; Käufer: Fleiſchermeiſter Louis Weigelt. —- 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr 3. Verkäufer: Waſſerleitungs⸗Unter⸗ 
nehmer und Schloſſermeiſter G. Wawrzineck; Käufer: Fleiſchermeiſter 
Auguft Gottwald. — Vincenzſtraße Nr. 24. Verkäufer: Schloſſermeiſter 
M. Dreſcher; Käufer: Preßhefenfabrikant Joſeph Boeſe. — Berlinerſtraße 
Nr. 5 und 6. Verkäufer: Kaufmann Karuthiſche Erben; Käufer: Kauf: 
leute, Seifenfabrikanten, Firniß⸗Siederei und Fettwaarenhändler Emil 
und Samuel Koſchinsky. — Fürſtenſtraße Nr. 4. Verkäufer: Rentier 

vis Würfel; Käufer: Frau Kaufmann Marie Brodda. — Alſenſtraße 
r. 3. Verkäufer: Fabrikbeſitzer, Möbel: und Parquet⸗Tiſchlerei Benno 
Schleſinger; Käufer: Muſiklehrerin Fräulein Gottliebe Paetzold. 

BB Wajlerftands:- Nachrichten. Nach den neueſten Nachrichten iſt 
das Waſſer. in Ratibor ſowie in Koſel im Fallen begriffen und eisfrei. 
Die Pegelhöhe in Ratibor war am 12. März 4,12 Meter (Telegramm 
5 Uhr 20 Min. Nachmittags), am 13. März 3,72 Meter (Telegramm 8 Uhr 
25 Min. Vormittags, fällt); in Koſel am 13. März am Oberpegel 4,60 
Meter, am Unterpegel 2,60 Meter; in Oppeln am 13. März 3,90 Meter 
(Telegramm 8 Uhr Vormittags fteigt); in Neiſſe am 13. März 1,85 Meter 
(Telegramm 6 Uhr früh, fällt); in Glatz am 12. März 1,35, am 13. März 


1,35 Meter. 
§ Hirſchberg, 13. März. [Verordnung zum Schutze gegen 
eee — Urlaub.] In Anbetracht, des durch die raſche eine 

: Schmelze abermals drohenden Hochwaſſers erläßt der hieſige Landrath unter 
uſtimmung des Kreis⸗Ausſchuſſes auf Grund des SE 5 und 6 des Ger 
ebes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des § 142 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 3. Juli 1883 für den 
Umfang des Kreiſes Hirſchberg folgende Verordnung: $ 1. Holzſtämme, 
düsen en Balken, Bretter und ähnliche ſchwimmende Gegenſtände 
dürfen im Ueberſchwemmungsbereich fließender Gewäſſer nur dann 
aufgeſtapelt oder gelagert werden, wenn ſie gegen das Abſchwimmen 
bei Hochwaſſer 25 yas geſichert oder befeſtigt ſind. § 2. Bei höl⸗ 
zernen Brücken und Stegen über fließende Gewäſſer müſſen die Balken 
an einem ihrer Enden fo befeſtigt (angekettet) werden, daß dieſelben, 


Erſte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


wenn ſie vom 9 gelöſt werden, nicht fortſchwimmen können. 

3. Die Nichtbefo Igung vorſtehender Beſtimmungen wird mit f bedr 
is zu 30 M., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
— Der Landrath Heinrich IX. Prinz Reuß iſt für die Zeit vom 7. bis 
24. d. Mts. beurlaubt und wird vom Kreisdeputirten von Küſter in der 
Verwaltung des Landrathsamtes vertreten. 

F Löwenberg, 13. März. (Berufung. — Jubiläum.] An Stelle 
des am 1. April cr. in den Ruheſtand tretenden Directors der benach⸗ 
barten Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Plagwitz, Dr. v. Ludwiger, ift ſeitens 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes der bisherige zweite Arzt der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt zu Bunzlau, Dr. v. Peterſen⸗Borſtell, berufen worden. — Heute 
beging der Schornſteinfegermeiſter Lorenz fein 50 jähriges Berufsjubiläum 
und gleichzeitig fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 

Sprottau, 10. März. [Beerdigung. — Gemeinde kirchen⸗ 
rath.] Geſtern Nachmittag wurde der Realgymnaſiallehrer Theodor 
Glauer, ein früherer Zögling des aufgelöſten Breslauer Lehrerſeminars, 
zur letzten Ruhe beſtattet. Derſelbe hat an dem biefigen Realgymnaſium 
ſeit Gründung der Anſtalt im Jahre 1866 gewirkt. Vorher war er ein 
Jahrzehnt als Lehrer an der hieſigen Stadtſchule thätig geweſen. — J 
der heutigen Sitzung der Gemeindevertretung der evangeliſchen Kirch⸗ 
gemeinde erfolgte die Wahl der Mitglieder der Kreisſynode. Gewählt 
wurden Realgymnaſiallehrer Dr. am Ende, Zimmermeiſter Fiebig, 
Rechtsanwalt Gottwaldt, Bürgermeiſter a. D. Schenkemeyer, Apo⸗ 
theker Schneider und Hauptlehrer Zimmer. Zu der anläßlich des 
jährigen Jubiläums des General⸗ Superintendenten Dr. Erdmann zu 
errichtenden Stiftung bewilligten die Vertreter der Kirchgemeinde die 
Summe von 30 M. 

e Jauer, 11. März. [Communalſteuer — Verwaltungs⸗ 
bericht. — Verſtaatlichung des e Der Communal⸗ 
ſteuerſatz, welcher bisher 180%, der Klaſſen⸗ und klaſſifteirten Einkommen⸗ 
ſteuer betrug, wird abermals erhöht werden müſſen, da die Ausgaben be⸗ 
deutend panes find. — Nach dem Verwaltungsbericht der Stadt Jauer 
iſt ein nicht unbedeutendes Sinken der Pachtpreiſe für Grundſtücke zu ver⸗ 
1 während der Geſchäftsverkehr in den einzelnen Branchen ſich auf 

er gleichen Höhe erhalten hat. Die Sparkaſſeneinlagen ſind im letzten 
Jahre um faſt 100 000 Mark geſtiegen. Das ſtädtiſche Vermögen beträgt 
weit über 1 Million Mark. 628 979 Mark beträgt die Feuertaxe für die 
ſtädtiſchen Gebäude; die Grundſtücke ſind auf 319 600 Mark veranſchlagt 
worden, reſp. zu dem 20fachen Grundſteuer⸗Reinertrage. Die Schulden⸗ 
laft der Stadt beträgt 590 000 Mark. Davon find beinahe die Hälfte auf 
die Anlage der ſtädtiſchen Waſſerleitung zu rechnen. — Auf Grund eines 
vor kurzer Zeit abgeſchloſſenen Vertrages ſteht die Verſtaatlichung des 

ieſigen ſtädtiſchen Gymmaſſums wahrſcheinlich zum 1. April 1890 bevor. 

arnach hat die Commune einen jährlichen Zuſchuß von 15000 Mark zu 
zahlen. Die Gebäude und das Inventar der Anſtalt geht in das Eigen⸗ 
thum des Staates über. Die Stadt hat aber, wenn die Uebernahme zu 
Stande kommt, einen Umbau auszuführen, welcher auf etwa 20000 M. 
veranſchlagt worden iſt. Der Staat iſt aber verpflichtet, das Gymnaſium 
oder eine dem Gymnaſium entſprechende höhere Lehranſtalt zu unterhalten, 
andernfalls gehen die Gebäude und das Inventar wieder in das Eigen⸗ 
thum der Stadt über. 

W. Goldberg, 11. März. [Petition. — Aus Vereinen.] In 
Goldberg und Umgegend iſt eine Petition an die Regierung zu Liegnitz 
im Umlauf wegen Zurückverſetzung des Kreisphyſikus Dr. Leo von Lüben 
nach Goldberg. — Der Lehrerverein erklärte fih für eine Gauverſamm⸗ 
lung, die in den Herbſtferien in Hainau ſtattfinden ſoll. Im evange⸗ 
liſchen Männer⸗ und Jünglingsverein hielt Aſſeſſor Knobloch einen Vor⸗ 
trag über „Kirchenbaukunſt“. 

Brieg, 12. März. ([Kreisverein für Bienenzucht und 
Gartenbau. — a — Von der Oder. 

iſchottern.] Der Kreisverein für Bienenzucht und Gartenbau 
telt am Sonntag Nachmittag im „zum goldenen Löwen“ feine 
ordentliche Generalverſammlunglab. er Vorſitzende machte u. a. die Mit⸗ 
theilung daß die X. Wanderverſammlung der ſchleſiſchen Geflügelzüchter 
in den Tagen vom 28.— 30. Juni cr. in Namslau ſtattfindet. Bei der 
Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt: Landwirth⸗ 
ſchaftsſchullehrer Benende als Vorſitzender, Lehrer Pantke als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, Kaufmann 8 als Kaſſirer, Obergärtner 
Müller als Schriftführer und Lehrer Seeliger als Bibliothekar. Die 
Sr wies an Geſammteinnahmen 278,73 M., an ammt⸗ 
ausgaben 29 M., mithin einen baaren Ueberſchuß von 74,44 a 
Außerdem beſitzt der Verein in einem S aſſenbuch angelegt 534,27 M. 
— Die II. Geflügelausſtellung des Vereins „Brega“ wurde geſtern Nach⸗ 
mittag geſchloſſen. — Die Oder iſt heute hier über ½ Meter geſtiegen. = 
Hieſige Fiſcher fingen in dem von der Oder nach der Falch'ſchen Fabrik 
führenden Waſſerlaufe zwei Fiſchottern. 

Namslau, 11. März. [Vom Fase 
Bethanien⸗Vereins fand im Grimm'ſchen 
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tung ſeines Vorſitzenden, Kaufmanns Beermann, ab: 
ehaltenen Verſammlung für den Oſtern in Breslau ſtattfindenden Kreis⸗ 


urntag als Abgeordneten Kaltofen⸗Konſtadt, als Stellvertreter Albrecht⸗⸗W 


Carlsruh. 


Falkenberg, 12. März. [Kreistag. — Gegen Hochwaſſer⸗ 
c Am 30. E Mts. St bier ein Kreistag abgehalten werden. 
uf der Tagesordnung fteht ein Antrag des Kreistagsabgeordneten Grafen 
von Sierstorpff⸗Puſchine: „Der Kreistag wolle beſchließen: a. der in der 
Kreistagsſitzung im Juli v. J. gefaßte Beſchluß, wonach zu Chauſſee⸗ 
Neubauten mujer den Provinzialwegebauhilfsgeldern und den Präcipual- 
beiträgen der Adjacenten noch ein außerordenklicher Zuſchuß von 1,50 M. 
pro laufenden Meter von den Intereſſenten erhoben werden foll, wird auf: 
gehoben; b. die Vorlage, betreffend den chauſſeemäßigen Ausbau verſchie⸗ 
dener Wegeſtrecken im Kreiſe Falkenberg, wird in demſelben Umfange, wie 
= feiner Zeit vom Kreisausſchuß eingebracht, wieder hergeſtellt; e. mit 
em Ausbau der in der vorbezeichneten Vorlage als möglichſt einer 
Chauſſirung bedürftigen Straßen ſoll unverzüglich begonnen werden.“ 
Ferner hat der Kreistag über die Zuläſſigkeit des Verfahrens, betreffend 
die Um⸗ und Zuſammenlegung der 1 Brande, zu beſchließen. — 
Landrath von Sydow bierfeibft hat die Ortspolizeibehörden der von der 
Oder und Neiſſe berührten Bezirke des hieſigen Kreiſes angewieſen, unge⸗ 
ſäumt alle vorbereitenden Anſtalten zur erfolgreichen Abwehr etwaiger 
Hochwaſſergefahren, insbeſondere durch Schutz der vorhandenen Deiche, in 
möglichſt umfaſſendem Maße zu treffen und ihm über alle wichtigeren, 
den Eis⸗ und Hochwaſſergang betreffenden Vorkommniſſe ſofort Mitthei⸗ 
lung zu machen. 

© Neiffe, 12. März. [Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß. — General: 
Verſammlung des deutſchen Kriegervereins. — Eisgang. — 
Vorſtellung.] eute Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr ſtieß eine Maschine 
auf dem hieſigen Bahnhofe mit einem in der Nähe des Güterſchuppens 
ſtehenden Güterzug, welcher eben abfahren folte, zuſammen. Trotzdem 
das Fahrperſonal bereits ſeine Plätze in dem Pad eingenommen hatte, 
iſt Niemand verletzt; nur die Maſchine und der Packwagen des Güterzuges 
ſind ſtark beſchädigt. — In der geſtern Abend abgehaltenen General⸗ 
Verſammlung des deutſchen Kriegervereins wurden an Stelle der drei 
ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder und Beiſitzer gewählt: Die Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſceretäre Garn und Schmidt und Gerichtsvollzieher a. D. Hill 
mann. Für den in nächſter Zeit bevorſtehenden Delegivtentag des Gauz 
verbandes am Neiſſeſtrand wurden 13 Delegirte gewählt. Sodann wurde 
beſchloſſen, für Errichtung des Kaifer Wilhelm Denkmals eine Sammelliſt 
in Circulation zu ſetzen. — Die Neiſſe iſt eisfrei. Der Eisgang iſt bis 
jebt ohne jeden Zwiſchenfall vor fih gegangen. — Der vorgejtern ange: 
angte neue Commandeur der 24. dane e⸗Brigade, Generalmajor von 
Johannes, hat ſich heute die Offiziere, Zabimeiſter 2c. der Brigade vor: 
ſtellen laſſen. 

5 Laurahütte, 12. März. [Allgemeine Petition.] Der Bürger: 
verein hat bei der königlichen Eijſenbahn⸗Direction eine von den hieſigen 
Induſtriellen und der ürgerſchaft unterſtützte Petition angebracht, daß 
wieder, wie vor Verſtaatlichung der Bahn, bequemere Zugverbindungen 
geſchaffen werden. Dieſe Petition iſt mit Hinweis darauf, daß ſich die 
verlangten Mete en nicht lohnen, abgewieſen worden; dagegen 
wurde in Ausſicht geſtellt, daß bei Inkrafttreten des Sommerfahrplans 
verſuchsweiſe nur an Sonntagen Sonderzüge zu den von den Bitt⸗ 
ftellern verlangten Zeiten abgelaſſen werden. Die Veranſtalter der Petition 
wollen eine neue Petitiou eim eichen. 


”. 


Donnerstag, den 14. März 1889. 


für den Belagerungszuftand abgeben. In Sachſen foll das Verbot zweier 
Blätter die 


Grund für den 
mit dem Belagerungszuſtand für Off 
die Begründung für Frankfurt lieſt ſich ſo, als wenn man eine Rede eines 
früheren Mitgliedes von der äußerſten Rechten lieſt. Da müſſen fogar 
die Geſangvereine herhalten und das Auftreten eines öſterreichiſchen 
Anarchiſten. Aus Stettin werden Angaben eines in einem ſocialiſtiſchen 
Proceſſe vernommenen, aber vom Gericht für unglaubwürdig gehaltenen 


3 

= des Reichstages. Der Strike im 
a 
Das Verbot der 
tionen. Wollen 
vollſtändig beſeitigt iſt? Viele einzelne Perſonen werden durch die Aus⸗ 
nahmegeſe 
darum handelt, x 1 
krankten Kindern zurückkehren will? 
von 
ſeine Landtagscandidatur geſagt 
Elenden, hat einen 


Gefängniß ſtecken laffen. it das nicht eine politische 
von Bötticher wird uns 2 u ſchon Früher einmal, jagen, es 
find keine Beſchwerden an den Reichskanzler gekommen. Aber zuſtändig 


über die Ausweiſung find die Landes polizeibeh 
rath Luſt hat, die Sach 
können; aber alle Beſchwerden find bisher nutzlos geweſen. Deshalb ift 
es nicht zu verwundern, daß man die Beſchwerden nicht weiter verfolgt. 
Der kleine Belagerungszuſtand dient in manchen 
die Wahl zu corrigiren. 


iſt; 

e szuſtand über Frankfurt verhandelt wird. Er würde fagen, 
daß er abſolut nicht nothwendig ift. Durch die Officiöfen haben wir er- 
fahren, daß man damit umgeht, einen Erfa 
Ipen Dem Rath des Herrn v. Bötticher folgend, glauben wir den 
c 


bracht; aber es muß etwas vorgehen, und es wäre an der Zeit, wenn die 
Seen vom Bundesrath Aufklärung brächten. 


machen, das Ausnahmegeſetz wieder anzunehmen? Was geht vor, mei 
Herren? (Heiterkeit. Wen i 5 — 2 
Anerkennung ſocialiſtiſcher Grundſätze kommen, dann ſchöpfen wir immer 
mehr die Hoffnung auf einen endlichen 
rungszuſtand wird aber nichts übri 

an eine angeblich civiliſirte⸗ Gesell 
Leben friſten mußte. 


ee b nn 225 
geſprochen haben. Wir haben im vorigen Jahre erklärt, wir ſeien fü 
eine Verlängerung um zwei Jahre, $ t 3 


— p | 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 13. März. Der Reichstag, welcher ſich am 8. Februar 
vertagt hatte, nahm heute ſeine Berathungen wieder auf. Die Bänke 
des Hauſes ſind ſehr mäßig beſetzt; knapp ein Fünftel aller Reichs⸗ 
tagsabgeordneten iſt anweſend, trotzdem das Gerücht verbreitet iſt, daß 
die Regierung bei der Berathung der Denkſchrift über die kleinen 
Belagerungszuſtände in Berlin, Stettin, Frankfurt, Leipzig und e 
Hamburg⸗Altona Erklärungen über ihre Abſichten bezüglich des 
Socialiſtengeſetzes abgeben wolle. Der Fürſt Reichskanzler weilte 
feit 2 Uhr im Reichkagsgebäude und betrat gegen 4 Uhr den Saal, 
um eine längere Zeit mit dem Abg. v. Helldorff zu conferiren a 
Der Abg. Sabor ſpielte mehrmals auf das erwähnte Gerücht an, 
ohne daß indep einer der zahlreich anweſenden Regierungs- 
vertreter daraus Anlaß genommen hätte, das Wort zu ergreifen. 
Nur ſeitens der ebenfalls angezapften Nationalliberale erklärte Herr 
Meyer⸗Jena, daß feine Partei allerdings für die zweijährige Ber- 
längerung des Socialiſtengeſetzes geſtimmt habe, um in der Zwiſchen⸗ 
zeit die Möglichkeit zu einem Erſatz für dieſes Geſetz zu geben; aber 
ob dieſes Geſetz ein allgemeines oder ein ſpecielles fein werde, darüber 
ſei nichts beſtimmt. Das Haus ließ die Reden der drei Social⸗ 
demokraten Sabor, Frohme und Liebknecht, welche namentlich 
die Unterdrückung des Coalitionsrechtes der Arbeiter tadelten, über 
ſich ergehen. Als dann gegen 5½ Uhr ein Schlußantrag kam, machte 
Abg. Singer Zweifel an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes geltend, 
denen ſich das Bureau anſchloß; die Sitzung wurde abgebrochen 
Morgen werden Anträge und Petitionen berathen. 


88. Sitzung vom 13. März. 
2 Uhr. 


7 werden ſoll, über die Lagerfriſt unbeſchränkt 
reffen. 


daß eine Verlängerung der La ei * herbeigeführt werden kann; aber 
eachen, da > 


verbündeten Regierungen haben jetzt 
hin zu STIEN. ET 


Die zweite Lefung wird ohne Commiſſtonsberathung ſtattfinden. 
er die Verhängung des 
Leipzig, Hamburg und 


man erwartet, daß die verbündeten Regierungen Mitt — 2 — — 
t gebalten 


wie der Commentar von Schwarze fagt, bei drohender Gefahr: 
man uns? orte, nichts als Worte, 

blatt, welches beim Regierungsantritt 

irde, iſt von dem Züricher „Socialdemokraten“ 

Die Wahlen in Berlin ſollen eine Rechtfertigung 


othwendigkeit der Verlängerung des kleinen 4 8 87 
uſtandes über Leipzig een . — wild über die ätig eit Der 
ahlpereine geklagt. In Hamburg werden die Strikes aufgeführt als 
elagerungszuſtand. Die heſſiſche Regierung findet ſich 
enbach in wenigen Worten ab, und 


as entſpricht nicht der 
Stettin wird ebenfalls 
r eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit angeführt. 
achvereine zwingt die Arbeiter zu geheimen Organiſa⸗ 
ie das Geſetz beſtehen laſſen, bis die Socialdemokratie 


eugen dem Reichstage als Thatſachen igege 
an zu 
Zeichen 


e ung geihäbigt. Warum iſt man fo grauſam, wenn es ſich 

aß ein Ausgewieſener zu ſeiner Familie, zu ſeinen er⸗ 

Der nationalliberale Polizeipräſident 

Hergenhahn, der in feiner Wahlrede für 

Ausgewieſ en 7 Kuen dent we em a DoS 
etenen, deffen Kinder erkrankt wa 

Heuchelel Herr 


Frankfurt a. Main, Herr v. 


rden; wenn der Bundes⸗ 
en zu unterſuchen, hätte er es früher toar 


ällen wohl nur dazu 
ge bedauere, daß Herr Sn nicht anweſend 


er ſcheint ſich immer für unabkömmlich zu halten, wenn hier über den 


für das a 2 8 E 3 


en nicht; denn der „Staatsanzeiger“ hat noch kein Wort davon ge- 
í Bunde ) Was geht vor, meine 
erren? (Heiterkeit.) Will man es nur den Nationalliberalen leicht 
un wir ſehen, wie Sie ſelbſt immer mehr zur 

Sieg. Von dem kleinen Belage⸗ 
bleiben als ein trauriges Andenken 
chaft, welche durch ſolche Mittel ihr 


Es hat ſich jetzt ſchon ein förmlicher Mythus 


Abg. Meyer⸗Jena: 
was die Nationalliberalen über das Socialiſtengeſetz 


um in der Zeit zu erwägen, ob wir 


SEn R we — = EEE EEE GE EBERLE WET 


ein anderes dauerndes Geſetz an die Stelle ſetzen können. Ob das ein 
allgemeines oder ein Specialgeſetz fein wird, wiſſen wir nicht. 

Abg. Frohme: Der Strike der Vulkan⸗Arbeiter in Stettin iſt da⸗ 
durch entſtanden, daß die Verwaltung der bedeutenden Werke offenbar 
bemüht war, die ſchon niedrigen Löhne noch weiter herabzudrücken, und 
doch iſt 3 Werken damals der Bau der Subventionsdampfer über⸗ 
tragen worden, durch die man den Arbeitern einen guten Verdienſt zu 
ſchaffen meinte. Der Reichskanzler hat im Jahre 1881 erklärt, daß er 
alle Beſtrebungen, die auf poſitive Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
gerichtet feien, billige. Man kann demnach den Arbeitern nicht verdenken, 
wenn ſie von dem ihnen geſetzlich eingeräumten Rechte der Coalition Ge⸗ 
brauch machen. Die Unterdrückung der Gewerkſchaften iſt nach jener 
bes dini des Reichskanzlers vollſtändig unverſtändlich. Der Strikeerlaß 


—— Landca g. fügen. Es ift kein kirchliches, ſondern auch ein politisches Intereſſe, dem 
rchenmangel einen Damm ent . (Bei 

* Berlin, 13. März, Das Abgeordnetenhaus kam auch heute] Abg. v. Rauchhaupt (conf. . ſollen 

noch nicht mit dem Cultusetat zu Ende. Das Cap. 124: Cultus] bei dieſer Maßregel keine Vortheile herausgeſchlagen werden, das ſucht 

und Unterricht, iſt dasjenige, an welches Herr Stöcker ſeinen An⸗ „= Windthorft immer nur hervor, um den Culkurkampf am Leben zu 

trag wegen Beſeitigung der Kirchennoth in Berlin auf Staatskoſten, falke ang dei Unterftühung kann weder die evangeliiche noch die 

Herr von Hammerſtein feinen Antrag wegen der größeren ei Kirchenbauten auskommen. Sagen Sie es doch 


on € offen, daß Sie keine Staats ür di ce; 
Selbſiſtändigmachung der evangeliſchen Kirche anzuknüpfen pflegte.] bauten mehr haben wollen. So lange Se dies uicht thun en ren 
Heute war von dieſem evangeliſchen Culturkampfe nichts zu bemerken, 2 


den Titel bewilligen, wie er jetzt vorgeſchlagen iſt. 
und zwar aus dem ſehr guten Grunde, daß Herr Stöcker wenigſtens], Abg. Windthorſt (Centrum): Sobald auch die evangelische Kirche 
etwas erreicht hat, ohne daß auch nur ein Pfennig mehr in den Etat 


eingeſtellt iſt. Der erſte Titel dieſes Capitels enthält nämlich die 


bereit fein wird, auf die Staatsunteritii 11 ird 81 
inn a Ch na) Bl men D 
Ausgaben für Kirchen und Schulen landesherrlichen Patronats. In 
Folge der neuen Kirchengemeinde- und Synodalordnung iſt 1874 


„und zwar ſehr raſch, i ats⸗ 
Hrdenthum e, "enwitein wic, wie an ez, in Se f. di 
Aenderung des Vermerks iſt nur gemacht in Folge der vielfachen 
beſchloſſen worden, daß Anſprüche auf Staatsgelder nur für ſolche eu ungen, hier in Same wanzig Kirchen zu bauen. Wenn hier 
landesherrlichen Patronate erhoben werden dürfen, die vor 1873 ſchon en 1 Born Anträge feen de Patronate een 
beftanden haben. Die Gründung neuer Kirchen follte den mit dem Ausführung des Artikels 17 der Berfaffung a 3 
Rechte der Beſteuerung verſehenen Kirchengemeinden überlaſſen wer: feitigung des Patronats. Die Schwierigkeiten, die der Miniſter ger: 
den. Aber dadurch 10 meiſt patronatsfreie Gemeinden mit Wahl besen en aah onen a en pee TSRS nicht 
der Geiſtlichen geſchaffen, und das iſt den Orthodoxen ein Aergerniß. 1 „ dafür würde ein reit, für en. Wenn das 
Deshalb mußte bei dieſem Etatstitel zunächſt das Princip durchbrochen aan nad rt Bii J Hane BEER wu: en 
werden; es mußte die Neugründung landesherrlicher bezw. fiscaliſcher[ Gemeinden nun ſchon die fünfte Kirche, ohne Staatshilfe dafür — = 
Patronate ermöglicht werden. Herr Stöcker wohnte der heutigen] langen. Die katholiſchen Gemeinden können der Regierung gar kein Pa⸗ 
Sitzung nicht bei, um ſeinen Triumph zu feiern. Die Ausführungen tronatsrecht anbieten; das können nur die kirchlichen Behörden. Ich 
der Abgeordneten Windthorft und Rickert aber, welche darauf 
hinwieſen, daß es ſich hier lediglich darum handele, in Berlin der 
Kirchennoth zu ſteuern, machten doch einen gewiſſen Eindruck, ſo daß 
auch die Nationalliberalen und Freiconſervativen ſich veranlaßt ſahen, 
dem Antrage auf nochmalige Commiſſions⸗Berathung und Er⸗ 


möchte doch den Biſchof ſehen, der ſich dazu verſtände. Wenn die Sache 
der Emmen nochmals überwieſen wird, dann bitte] ich, dieſelbe 

ſtattung eines ſchriftlichen Berichtes zuzuſtimmen. Mit der Ver⸗ 

mehrung der Summe des folgenden Titels: Verbeſſerung der 


um 27 Mitglieder zu verſtärken. 

Ag. Enneccerus (natlib.): Von dem Bau der Berliner Kirchen ift 
gar keine Rede geweſen; wir müſſen doch hier auch noch unſere Zuſtim⸗ 
mung dazu geben. Um nun die Furcht einzelner Herren vor den neuen 
Laſten zu beſeitigen, will ich mich der Verweiſung an die Budgetcommif: 
ſion nicht widerſetzen. 

Abg. v. Zedlitz: Wenn wir einen ſchriftlichen Bericht hätten, würde 
äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe von 4 000 000 die Sache nicht fo aufgebauſcht fein. Von neuen Kirchen für Berlin ift 
auf 5 ½ Mill. Mark waren die Conſervativen einverſtanden, da den die „chen girer Berlin ka 58 rn ne müſſen, wenn 
evangeliſchen Geiſtlichen dadurch die ihrem Dienſtalter entſprechenden] wollen. 8 A n eee 
Minimalgehälter geſichert werden. Aber das Centrum verlangte, wie 
auch ſchon früher, die vollſtändige Gleichſtellung der unverheiratheten 
katholiſchen Geiſtlichen mit den verheiratheten evangeliſchen Geiſtlichen, 
während erſtere nur zwei Drittel der Minimalgehälter der letzteren 
erhalten ſollen. Dieſe Parität fand nicht die Billigung des Hauſes, 
ebenſo wenig der Antrag des Herrn von Strombeck, die katho⸗ 
liſchen Miſſionspfarrer den ordentlichen Geiſtlichen gleichzuſtellen. 
Von morgen ab ſollen zur ſchnelleren Erledigung der Etats Abend⸗ 


Abg. Rickert: Warum ſoll die Frage, über welche wir uns mehrfach 
unterhalten haben, über welche die Budgetcommiſſion immer beſchloſſen 

figungen ſtattfinden; bei den bekannten räumlichen Berhältnifien des 

Hauſes keine ſehr troͤſtliche Ausſicht. 


hat, heute eine kleine ſein? Die Anträge ſind früber immer abgelehnt 
Abgeordnetenhaus. e vom 13. März. 
r 


worden; warum follen wir fie heute einmal annehmen? 
i — wird mit großer Mehrheit nochmals der Budgeteommiſſion 
erwieſen. 
Im Titel 2 ſind eingeſtellt 5 500 000 Mark — im laufenden Etat 
000 000 Mark — zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen 
aller Bekenntniſſe. 
Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiſſarien. 
Die 12505 Berathung des Staatshaushaltetats wird fortgeſetzt beim 
23 des Cultusetats, techniſches Unterrichtsweſen. A 
Abg. Douglas dankt dem Miniſter für das Eingehen auf feinen im 
vorigen Jahre geſtellten Antrag, wonach an den techniſchen Hochſchulen |; 
Unterrichtskurſe über die erſte Pufe bei Unglücksfällen eingerichtet werden 
ollten. Redner verweiſt dann auf die grobe Bedeutung der in dieſem 
rühjahr ſtattfindenden Ausſtellung für Unfallverhütung und bezeichnet es 
als nothwendig, daß die Unfallverhütun en auch eine Beſtim⸗ 
mung darüber enthalten, daß in jedem Betriebe Verbandszeug bereit ge⸗ 
halten werden muß. Redner empfiehlt dazu noch die Bewilligung der 
500 M., welche für die Anſchaffung von Lehrmitteln für die Gewerbe⸗ 


Das ift ein nettes praktiſches Chriſtentbhum! Gerade in ihrem Intereſſe ben e tedniben He ulen n * 
liegt es doch, das Chriſtenthum ſo praktiſch, wie möglich zu machen. Der gm Gapitel 124 Cultus und Unterricht gemeinſam werden verlangt: 
Kaifer hat es als eine ſehr wichtige ſociale Aufgabe bezeichnet, den Ar⸗ im Titel 1: 1830000 M. zum Neubau und zur Unterhaltung der Kirchen, 
beitern begreiflich zu machen, daß fie ein berechtigter Stand feien und als] Pfarr-, Küſter⸗ und Schulgebäude, ſoweit ſolche auf einer rechtlichen Ver: 
older anerkannt würden. Die Worte find durchaus berechtigt. Gerade pflichtung des Staates beruhen. * 4 
ie Socialdemokraten haben fih bemüht, die Arbeiter über die Gleich⸗ In einem Vermerk heißt es: Zu Bauten von kirchlichen Gebäuden 
berechtigung ihres Standes aufzuklären. Wir werden aber deshalb ge⸗ landesherrlichen Patronats dürfen hieraus nur Verwendungen gemacht 
maßregelt und verfolgt. Nach alle dem habe ich nicht nöthig, Ihnen noch] werden, wenn das Patronat über die Kirche vor dem 1. Januar 1873 be- 
n Capitel über die Ehrbarkeit von Behörden und Regierungen] gründet puite ift, Br .. 0 A 8 1 — Ele 
zu halten. tung von Laſten eines derartigen Patrona urch den Staatshaushalts⸗ 
Abg. Liebknecht: So dürftig die Gründe für die Rechtfertigung des er bereit geſtellt find. 
Belagerungszuſtandes ſind, das gebe ich dem Vertreter des Bundesrathes Die Bußgelcommiien beantragt, in dem Vermerk den letzten Theil 
u, daß Sie, je länger der Belagerungszuſtand dauert, deſto mehr Gründe] folgendermaßen zu fallen, „oder ſofern nach dieſem Zeitpunkt die Mittel 
fü 2 ran Na K Ann dat 1 n 5 ar ur hr 2 net au derartigen Patronats durch den Staats⸗ 
ung liefert beſonders au er Umſtand, da as eine Mal der] haushaltsetat bereitgeſtellt find." 
Soeialdemofrat“ als das Organ der Parteileitung hingeſtellt und dann Abg. Windthorſt beantragt, den letzten Theil des Vermerks von „oder“ 
wieder eine in dem Blatt abgegebene Erklärung als nicht von pt — gänzlich zu ſtreichen. 
leitung abgegeben angeſehen wird. Wenn die anarchiſtiſchen Beſtrebungen Abg. Windthorſt weiſt darauf hin, daß es ſich um einen folgen⸗ Abg. Lotichius bittet, die Wohlthaten der Relictenbeiträge auch aus 
in Deutschland nicht in erheblichem Mahe vorhanden zu fo ift daslichweren Beſchluß handle. Es fol hier die Möglichkeit geſchaffen werden, pie neuen Provinzen auszudehnen; es entſpreche dies der Gerechtigkeit und 
nicht ein Verdienſt der r ondern der Soclaldemokratie, neue landesherrliche oder vielmehr neue figealiſche fen ſich a zu begründen.] Billigkeit. 
welche fo mächtig aufklärend gewirkt hat, daß diefe Bewegung, wie⸗] Die financiellen Folgen eines ſolchen Beſchluſſes laffen fih nicht überſehen. 9. v. Oertzen fragt an, ob die Abſicht vorliege, aus dem in Be 
wohl ſie von den Behörden künſtlich gezüchtet worden, nicht hat] Die evangeliſche ne ſollte ſich 325 dem Fiscus als Patron einen | rathung ſtebenden Fonds auch die Geiſtlichen der Gemeinden der Mlt- 
aufkommen können. Baß die anarchiſtiſchen Beſtrebungen weſentlich durch ſolchen Einfluß auf ihre Verhältniſſe zu geſtatten; wenn eine — lutheraner, welche ſich von der Landeskirche getrennt hätten, zu bedenken. 
das e me 115 ne der 97 — e e — EN per 5 — — are — — 9 5 an 5 Nach ſeiner Meinung liege eine ſolche Verpflichtung vor. 
worden, werden wir bei der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes nach⸗ würde fie da eburtsrecht ihrer Freihe r ein z f f ; 18 
weiſen. Wie die Beal ee erfolgen, habe ich an meiner eigenen Per kaufen. Die Verfa ung weiſt direct auf die Befeltigung des Paronats hin. Din k, F FR ed 1 25 w ag e 15 = 
fon erlebt. Aus Berlin geſchah es, weil ich bei der vorletzten Reichstags⸗ Graf Limburg-Stirum beftreitet, daß irgend welche Bedenken aus — 7 ifen Fortfall hätten aber auch die 
wahl eine Rede halten wollte, aus Offenbach, weil ich dort candidirte, aus entſtehen können. Das Patronat des Fiscus oder der Landesherren] Mi allenen pa 3 D : F a „ 
1 y 4 55 a e , i a D £ 
Eaa yaten el Sateen Dele Aom fangen , Degierung mit eines Oge [large iR bie in iwen Beirte bereut Tebenben Rathatifen Bieten 
i at an uns herangetreten fein wird. wird hi i Ä i i sfähigkeit bei einzelnen 
eee e 
' rer abzuhelfen durch neu zu bauende evangeliſche un 0 p 
Fadvereine ausgewieſen worden. Die Leute haben fih überall erkundigt,] der Cultusminiſter hat bewieſen, daß er den Bedürfniſſen der katholiſchen 
wie ihr Verein der Auflöfung entgehen könne, und haben danach ihre] Kirche auch gerecht wird. (Widerſpruch im Centrum.) 
Statuten und Einrichtungen geſtaltet. Aber wegen irgend eines un⸗ Ab 2 druck machen, daß 
3 g. Rickert: Es muß einen eigenthümlichen Eindruck m 
hne , ß ein Purger münbtihg: MER EMS 
daſſelbe angekündigt worden, wenn fie nicht aus dem Fachverein aus⸗ Bier ſoll le ir die Witt Fb iin ie fiscaliſche Patronate zu bes 
ſchieden. Die 95 Mitglieder waren ſelbſterſtändlich mannhaft genug, nicht] DIET den. Das it ein Sieg 5 N Stöcker, deffen jahrelange Be: 
auszutreten, und wurden ausgeſperrt. Da kam die Polizei zu Hilfe und gründen. H ifi it 6 100 116 3 find. Der Vermerk, daß 
löfte den Fachverein auf, und als trotzdem die Bewegung der Steinmegen ſtrebungen 1 m ai gen Patronate Berückſichtigung finden follten, ift 
nicht unterdrückt war, griff man zum Socialiſtengeſetz und plößlich wurde] nur die vor entftanbenen Patronate Ker neuen evangelischen Kirchen⸗ 
ein Geheimbund entbedlt. balſächlich wurden denn auch nach langer Unter- | entſtanden im Anschluß an die Schaffung nahm an, daß die evangeliſche 
uchungsbaft über eine Anzahl von Steinmetzen Gefüngnißſtrafen verhängt.] gemeinde und A eS ihr verliehen ift, mit eigenen 
Z Be Sente Dabe 1 5 r Adem ue ge li 2 Dritteln außgeftatte It 2 Kirchen zu gründen. Herr Stöcker hat 
um ihre Fachintereſſen pu eſprechen. Wenn aber der deu iliſter d ſeine Anträ dief Vermerk immer befeitigen wollen; feine An: 
Heft, daß in Leipzig ein Geheimbund entdeckt worden ift, jo träumt er ui id e 1 Ar pme, manchmal gar nicht zur Erledigung. 
von Mord und Empörung. Alles, was eingetreten ift, ift von uns vor: ige amen nicht zur Annahme, den? Welche Gründe 
i Shalb fol nun auf einmal die Sache geändert werden? e Gr 
ausgefagt morden. Das Socialiftengeleh ih bie Banbdorabüdfe gewefen, b t die Budget⸗Commiſſion anzuführen? Es handelt fih ja um die ſoge⸗ 
aus der alles dies hervorgegangen ift. Wir find, was wir find, und] bat die Budget⸗Commiſſſon anz 3 begründen, in dem 
; baff dar nannte Kirchennoth in Berlin; aber kann man es begründen, 
den Geieh in Con fict rais habe Wir wollen die gierung ber Dinge, reichen Berlin neue Kirchen landesherrlichen Patronats zu ide E 15225 
und es freut uns febr, wenn wir fie auf geſetlichem Wege haben können. wo bas Streben nach der Selbſtſtändigkeit ie Kirhengemei — . — 
Der Eitakenſchatz aus dem „Sockaldemökrat“ ift beute nicht geöffnet ihnen a ka Gemeinden po a N a hessen gewährt 
worden; allerdings können wohl nur alte Weiber von einer Gänsehaut] wird. Ich fele re 8 Kere auf Zurückweiſung an die Com- 
dabei überlaufen werden. Für jede ſolche Aeußerung können wir unſerer⸗ mit, 4 e zunächſt trag a richts 
eits Ihnen Thaten bringen, die E mitfühlenben Menſchen das | Miffion zur Grflattuing eines ſchriftlichen Be en au i bier der 
Hun in Wallung bringen können. Wir blicken mit einer gewiſſen Ironie Miniſter v. Goßler: Der Vermerk ung ft k 5 nicht bl SH eer Pal 
auf die Verlegenheit n der Sie find, das Socialiſtengeſetz in das ge⸗pflogenen Debatten an; es ift hier als ein iy i Ag Fr 155 er, 
meine Recht überzuführen. Sie find mit Leichtigkeit in das Socialiſten⸗]ſondern auch focialer Natur empfunden worden, daß e wer iſt, neue 
efetz hineingekommen, nun können Sie die Folgen Ihrer Sünder nicht | Kirchenſyſteme zu gründen. Die Regierung ift in Folge der Rechtſprechung 
Ps werben. Sie ſchleppen das Socialiſtengeſetz mit ſich, es iſt Ihnen] dahin gekommen, für die 4 A von ſogenannten Nebenkirchen die 
r i f Patronatsbeihilfe abzulehnen. Die Klagen darüber kommen nicht blos 
eine ſchwere Retie geworden. Ob Sie uns übrigens ausnahmegeſetzlich] P i 85 derur 
ein oder gemeinrechtlich ſchmoren, das ift uns völlig gleichgültig. aus Berlin, ſondern namentlich auch aus Oberſchleſien. Es will den Leuten 
n l. 


des Miniſters von Puttkamer und ſeine Anwendung beweiſt die Be⸗ 
mühung, das Coalitionsrecht der Arbeiter möglichſt zu beſchränken. Es 
ift ſelbſt amtlicherſeits anerkannt, daß die Lohnbewegung ſich unter dem 
chutz der Geſetzgebung, alſo durchaus geſetzmäßig vollzieht. Das 
Socialiſtengeſetz hat dieſe Beſtrebungen nicht treffen wollen. Die Theil⸗ 
nahme einer großen Anzahl Socialdemofraten an der gewerkſchaftlichen 
e e nichts für die Anwendung des Socialiſtengeſetzes auf 
dieſelbe. Die ſocialdemokratiſchen Arbeiter ſind ſo zu ſagen auch Menſchen. 
Alle Maßnahmen ge en die gewerkſchaftliche Bewegung entſprechen nur 
dem gegen die Selbſtſtändigkeit der Arbeiter gerichtelen Syſtem unter 
behördlicher Autoriſation. Die Maßregeln ſind nur beſtimmt, den 
Arbeitgebern im Kampfe mit den Arbeitnehmern Vortheile einzuräumen. 
Der Strike der Former in Hamburg iſt dadurch herbeigeführt, daß die 
1 die Organiſation der Arbeiter ſprengen wollten. Das Be⸗ 
treben der vereinigten Arbeiter, beſonders der Innungen, geht dahin, das 
Coalitionsrecht der Arbeiter möglichſt einzuſchränken. ie Innungen 
haben aber die Aufgabe, ein gedeihliches Verhältniß zwiſchen Arbeit⸗ 
eber und Arbeitnehmer herzuſtellen. Die Polizeibehörde z. B. in 
amburg ſchützt die Arbeitgeber mehr, als das Geſetz erlaubt. 
m Puttkamer'ſchen Strikeerlaß iſt die Ueberredung von Arbeitern, zu 
riten, unter Strafe geſtellt. Wenn einmal das Coalitionsrecht beſteßt, 
muß die Möglichkeit Taue werden, andere Arbeiter zu überreden, an 
einer Vereinigung theilzunehmen. Als der Maurer Lorenz, Mitglied der 
Agitationscommiſſion in Hamburg, auf einer Agitationstour in Langen im 
Kreiſe Offenbach im Auguſt vorigen Jahres eine . halten 
wollte, um für die gewerkſchaftlichen Intereſſen der Maurer daſelbſt thätig 
8 ſein, wurde die Verſammlung verboten und Lorenz reiſte nach wenigen 
tunden Aufenthalt wieder ab. Nach Hamburg zurückgekehrt, wurde er 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus dem Kreiſe Offenbach ausgewieſen. 
Auf ſeine Beſchwerde erklärte das heſſiſche Miniſterium, vertreten vom 
Miniſter Finger, die Ausweiſung für gerechtfertigt, weil Lorenz von 1875 
bis 1878 dem Ausſchuß des im letzten Jahre aufgelöſten ſocialdemokratiſchen 
allgemeinen Maurer⸗ und Steinhauervereins angehört habe, weil er 
wiederholt in öffentlichen Verſammlungen, wo nur ſocialdemokratiſche 
Redner auftraten, den Vorſitz geführt, der Agitations⸗Commiſſion 
des Fachvereins der Maurer als eines der thätigſten Mitglieder an⸗ 
ehört und bei den Wahlen 1884 und 1887 in hervorragender 
eiſe für einen ſocialdemokratiſchen Candidaten agitirt habe! Was 
> das für Gründe! Der Mann hat lediglich feine ſtaatsbürger⸗ 
ichen Rechte ausgeübt. Der allgemeine Maurer: und Steinhauer vekein 
ift auch nicht aufgelöſt worden, er hat ſich ſelbſt aufgelöſt. Man ſollte 
nicht mit dem Worte „aufgelöſt“ ſolchen Humbug treiben. So wagen es 
die Behörden, geſetzlich erlaubte Handlungen ſo darzuſtellen, daß eine Aus⸗ 
weiſung erfolgen kann. Hier unterfängt ſich die Behörde, einen Mann 
wegen Handlungen auszumeifen, Beide einer heimathlichen Behörde in 
ei feinen Anlaß zu einem Vorgehen gegeben haben. Bei DE 
nwendung des Socialiſtengeſetzes muß den Herren von der Regierung 
elbſt grau und blau vor den Augen werden. Ich appellire an das Rechts⸗ 
wußtfein aller e die noch ein ſolches haben. In einer Zeit, 
wo in Preußen die Erhöhung der Krondodation von 12 auf 16 Millionen 
pemen wird mit dem allgemeinen Steigen der Preiſe (Abg. Singer: 
ehr death wo man angeſichts der 3 Welt ganz ernſt hehauptet, 
der preußiſche Hofhalt könnte mit über 12 Millionen jährlich nicht 
beſtehen, wo eine 1 dieſe Forderung anſtandslos bewilligt, 
möchte man den Arbeitern, die um ihr täglich Brot kämpfen, 
das Recht nehmen, nach einer air e Lage zu ſtreben. 


ichen für eine weitere Dienſtzeit von zehn Jahren auf 2000 


2400 Mark feigt Die am Jahresſchluſſe verbleibenden Beſtände kön⸗ 
nen in die folgenden 


U 
gi: die katholiſchen 8 von je 5 Jahren um je 150 M. bis zum 
€ 


anſtatt der Worte: „im Amte“ zu ſetzen: „im Pfarramte“, und hinter dem 

orte Beige einzuſchalten: „einſchließlich derer in ſtaatlich aner⸗ 
ten ſionspfarren. 

Abg. von Huene (Centr.) beantragt, im erſten Satze hinter: fobann 


einzuſchieben: „nach Erfüllung dieſes Zweckes“, und im zweiten Satze dit 
hinter den Worten: katholiſchen Geistlichen in der geſperrten Stelle 
folgenden Worte zu faſſen: „von je 5 Jahren um je 300 M. bis zum 
Höchſtbetrage von 2700 M. ſteigt.“ ö 5 
Abg. Cahensly (Centr.) bittet unter Hinweis auf die finanzielle 
Lage einzelner Gemeinden der Diöceſe Limburg bei Gewährung von 
Ste die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden nicht rigoros abzu⸗ 
ätzen. 
Ag. von Benda (natl.) wünſcht die Abgabe einer Erklärung, daß, 
wenn die in dieſem Etat hereitgeſtellten Mittel nicht ausreichen ſollten 
die Regierung im nächſten Jahre verſtärkte Mittel einſtellen werde. Die 
Budgelcommiſſsion habe den Vermerk zu Gunſten der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen bereits geändert. Auf dieſem Wege weiter zu gehen, werde wohl 
nicht möglich ein. 


alle Mal firirt werden; vie die Yurbri einer 
best mnnten Summe an directen Einkommenſteuern als Maßſtab zu Grunde 


u legen. 

Ag. Mosler (Centr.) befürwortet den Antrag des Centrums. Die 
Commiſſion ſei auch ſchon im vorigen Jahre zur Gewährung der 2700 
Mark bereit geweſen. Der katholiſche Geiſtliche würde, wenn der Com: 
miſſionsantrag angenommen wird, erſt nach W Jahren bei einem ſolchen 
Gehalte ankommen, mit dem der evangeliſche anfängt; das entſpreche nicht 
der Billigkeit und Parität. 


. er Schablone läßt ſich am chteſten 
arbeiten, ob aber Dabei das Richtige getroffen wird, ift De a nich 


ſagen, ob die eingeſtellte Summe ausreichen wird, l —— 


eifall.) nit recht in den Sinn kommen, daß die Regierung für Nebenkirchen . 
Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird eingebracht. nichts bezahlen will, während ſie doch für Hauptkirchen bezahlt. Wie die p and noch nicht eingetreten ift, Ki ausreichen follte, das von 
i i 8 i z tronatsrechte des Königs gehandhabt werden, ſteht geſetzlich feſt. Die] liche Vacanzen find. nn die Summe ni € „ 
fäh Kr ber Nimm eee Daten ke nicht bie Bra zum ewigen Kllitand verurtheilt. | der Regierung und dem Haufe ae erſtrebte Ziel zu erreichen, fo 
Ey das Bureau einſtimmig das Haus für nicht beſchlußfähig hält, wird | Das Gegentheil davon war bis 1873 in Geltung. Die Regierung ift bes | wird fie neue Mittel . — een 
die Sitzung abgebrochen. dan de illig t Bari * — Bar: = 2 n Sen — he ke (ht auf bie Geselle e des Hauſes über den 
A azu bewilligt. raktiſche Erwägungen haben un ' 

Rüde Sitzung Donnerstag 2 Uhr. (Anträge der Abgeordneten | bewogen. Das Haus wird nichts bewilligen, wozu wir ihm nicht ei Antrag 2. ee a a — übergehen gegen die Erhöhung 
des Titels ſtimmen würden. Je mehr Geld dem Staate für dieſe Zwecke 


F und von Buol, betreffend Abänderung der Civilproceßordnung; | Grun Tagen, die Baupläne und die Koſtenanſchläge vorgelegt haben. 


haben alſo alle Garantien, um ſich gegen alle Ueberrumpelungen zu 
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gegeben werde, deſto mehr wachſe der Einfluß des Staates auf Einſetzung 
em frenoa im Sinne des ar Sl eng 
. Windthorft führt für den Antrag von Huene aus, daß bei 
weltlichen Staatsdienern auf die N keine Rückſicht genommen 
werde, und daß die katholiſchen Geiſtlichen langſamer vorwärts kämen. 
Die Katholiken würden auch hier wie Heloten behandelt. Der Antrag 
von Rauchhaupt wolle rückſichtslos ſelbſt die geſchäftsordnungsmäßige 
. verhindern; das ſei eine fanatiſche Intoleranz. (Beifall im 
entrum, Widerſpruch rechts und bei den Nationalliberalen.) 
Abg. Enneccerus erwidert dem Abgeordneten Langerhans, daß es 
gerade im Intereſſe der Freiheit und Selbſtbeſtimmung der Pfarrer 
wünſchenswerth fei, die Erhöhung vorzunehmen. Für die Miſſions⸗ 
plarxer mache man geltend, daß fie je der ſtaatlichen Anerkennung be- 
ürften. Das klingt hübſch, aber bedeutet nicht viel, da der Miniſter 
der Anſtellung eines ſolchen Pfarrers nicht entgegentreten wird, wenn 
irgendwo eine Anzahl von Katholiken fich zuſammenfinden. Hauptaufgabe 
er Miſſion wird immer ſein: Ausbreitung der Macht der Kirche. Der 
auf Uebergang zur Tagesordnung geſtellte Antrag ſei eine geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßige Beſeitigung des Antrages von Strombeck und habe 
nichts mit Gehäßigkeit gemein; er bezwecke, eine unnöthige Verzögerung 
der Etatsberathung zu verhindern. Die Frage ſei ſo geklärt, daß heute 
darüber abgeſtimmt werden könne. Der Antrag von Huene bedeute nicht 
Gerechtigkeit, ſondern Schematismus. Das Verhältniß der katholiſchen 
und evangeliſchen Geiſtlichen fei feſtgeſtellt mit Rückſicht auf die 
Verheirathung der letzteren; und wenn es zu Ungunſten einer 
der beiden Parteien normirt worden ſei, ſo ſei es die der evangeliſchen 
Geiſtlichen. Man müßte bei Annahme des Antrages von Huene den 
ſchlechter geſtellten evangeliſchen Geiſtlichen etwas entziehen, um es den 
vermögenden katholiſchen zu 8 Redner empfahl ſchließlich die An⸗ 
nahme des Antrages der Budget⸗Commiſſion, der den berechtigten 
Wünſchen der katholiſchen Geiſtlichen in ausreichendſtem Maße entgegen: 
gekommen ſei. (Beifall.) 
Abg. Bachem (Centr.) trat für die Anträge von Huene und von 
Strombeck ein. 
Abg. von Zedlitz (freiconf.) bemerkt, daß es eine Forderung der 
mparität und nicht der Parität ſei, die evangeliſchen und katholiſchen 
den gleichzuſtellen. Der Antrag von Strombeck fei wiederholt in 
der Commiſſton und im Haufe erörtert worden, fo daß heute fon 
darüber abgeſtimmt werden könne. Es ſei Ehrenpflicht dem Herren⸗ 
hauſe gegenüber, jede nicht unbedingt nöthige Verzögerung der Etats⸗ 
verhandlungen zu vermeiden. (Beifall rechts.) 
n namentlicher Abſtimmung wird der Antrag von Rauchhaupt, von 
Ain itz, Enneccerus mit 179 gegen 99 Stimmen angenommen, wodurch der 
ntrag von Strombeck befeitigt ift. 
Nach Ablehnung des Antrages von Huene gelangt darauf der Antrag 
der Budgetcommiſſion zur Annahme. 
Der Präſident theilt mit, daß von morgen ab zur raſcheren Erledigung 
des Etats Abendſitzungen in Anſpruch genommen werden müſſen. 
Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 11 Uhr. (Etat.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 13. März. Die Nachricht der „Polit. Correſp.“, der 
Kaiſer werde im October nach der Vermählung der Prinzeſſin 
Sophie mit dem Kronprinzen von Griechenland von Athen zum 
Sultan ſich begeben, iſt nach der „Poſt“ nicht ernſt zu nehmen, da 
noch nicht feſtſtehe, ob der Kaiſer die Reiſe nach Athen unternimmt. 

* Berlin, 13. März. Die Fractionen des Abgeordnetenhauſes 
haben in der Dombaufrage den Vorſchlägen der Budgetcommiſſion 
auf Bewilligung der 600 000 Mark zugeſtimmt. 

È © Im Reichöjuftizamt iſt bekanntlich ſchon vor einiger Zeit ein 
eſetzentwurf, betreffend das Lagerhaus weſen ausgearbeitet. Dieſer 
etrifft die Regelung der Frage der Lagerſcheine (Warrants). Es find 
mehrfach ſachverſtändige Gutachten eingefordert, insbeſondere auch vom 
Reichsbankdirectorium. Der Geſetzentwurf ſoll auch die rechtlichen 
Verhältniſſe des geſammten Lagerhausweſens einheitlich regeln. 

Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Reichstagsgebäude unter 
Vorſitz Bismarcks eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. 

Sobald das Genoſſenſchaftsgeſetz im Reichstag durchberathen 
iſt, ſollen über den Entwurf commiſſariſche Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern des Reichsjuſtizamts, des Reichsamts des Innern und 
des preußiſchen Handelsminiſteriums ſtattfinden. An den Berathungen 
ſoll auch der als Autorität bekannte Vicepräſident des Reichsbank 
direcloriums Koch theilnehmen. 

Der internationale Socialiſtencongreß wird am 14. Juli 
in Paris ſtattfinden. 

Das Central⸗Comité der freiſinnigen Partei tritt zu feiner 
jahrlichen Sitzung am 26. März zuſammen. 

Im Centralverein der weſtpreußiſchen Landwirthe erklärte nach 
dem „Graudenzer Geſelligen“ Herr v. Puttkamer⸗Plauth, der Bruder 
des früheren Miniſters, dieſer trage keine Schuld an dem Arbeiter⸗ 
mangel in Folge der Ausweiſungen der ruſſiſch-polniſchen 
Arbeiter. Er habe vielmehr den Reichskanzler auf den der Land⸗ 
wirthſchaft durch die Ausweiſungen erwachſenden Schaden aufmerkſam 
gemacht. Der Reichskanzler habe erwidert, in vier Wochen müßten 
40 000 Polen hinaus. Der Regierungspräſident habe nunmehr bei 
Puttfamer⸗Plauth angefragt, wie der Centralverein über die Ein⸗ 
führung chineſiſcher Arbeiter nach Weſtpreußen denke. Die⸗ 
ſelbe werde von den Domänen⸗Pächtern in Preußiſch⸗Stargard 


* 
erlin, 13. März. Das „Berl. Tagebl.“ berechnet die Höhe der 
ue Reichszuſchüſſe zur Altersrente, falls dieſelbe mit 
vollendetem 70. Lebensjahre beginnt. Der Reichszuſchuß zu jeder Rente 
betrage 50 Mark jährlich. Nimmt man einen Verſicherungsbeſtand 
von jährlich 11018 000 Perſonen, fo find im Laufe des 1. Ber- 
ſicherungsjahres erforderlich: 6,4 Millionen Mark, im 2. Jahre 11,7 
Mill., im 3. Jahre 11,3 Mill., im 4. 10,9, im 5. 10,5, im 6 
13,0, im 7. 18,0, im 8. 22,6, im 9. 26,8, im 10. 30,7, im 15. 
45,0, im 20. 53,0 Mill. Mark. Würde der Reichszuſchuß nicht im 
Wege des Umlageverfahrens, ſondern des Prämilenverfahrens aufzu⸗ 
bringen ſein, ſo wären jährlich an Prämien 35,5 Mill. Mark auf⸗ 

zubringen. 
Berlin, 13. März. Die Commiſſion des Ae 
baufes zur Berathung des Antrages Berling (Wildſchaden⸗ 
1 in der von Francke vorgelegten Faſſung: Werden Er⸗ 


f 0 2 N dſtücken d Damwild 
mife von Feldgrundſtücken durch Roth, Schwarz: oder Damwild er: 
heblich beſchädigt, ſo hat die Aufſichtsbehörde die Ja dberechtigten zur 


en, der ſchädigenden Wildarten ſelbſt während der Schonzeit an⸗ 


Die ate die 38188 6 Sqeieb-Gommiffion des Neidhstags er 


räthſelhaſten Vorgänge bei Helmholtz erkundigt habe, der in Abrede 
ftellte, Inzwiſchen habe ſich 
Zeuge mit der einſchlögigen Litteratur beſchäftigt und ſpiritiſtiſche 
auch vom Superintendenten Merensky, der Aehn⸗ 


Ben. 
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liches aus Afrika berichte, und habe ſich nun feln Urthell gevuvet, 
das, wie er unter Zeugeneid ausſage, dahin gehe, daß er nunmehr 
an Spuk glaube. 

„Berlin, 13. März. Ueber den Eintritt in die Lohnbewegung 
in dieſem Jahre berieth geſtern eine öffentliche Verſammlung der Drechsler, 
Stockarbeiter und verwandten Berufsgenoſſen. Die Verſammlung einigte 
ſich dahin, an die Arbeiter in den einzelnen Werkſtätten die Anfrage zu 
richten, ob ſie ſich Mann für Mann an der Lohnbewegung betheiligen 
wollten. Eine etwaige Erklärung muß in einer demnächſt ſtattfindenden 
öffentlichen Verſammlung ſchriftlich für jede Werkſtatt abgegeben werden. 
Als Forderungen find in Ausſicht genommen 9½ſtündige tägliche Arbeits- 
zeit, 40 Pf. Mindeſtſtundenlohn. 

* Berlin, 13. März. Die deutſchen Bevollmächtigten 
zur Samoaconferenz ſind noch nicht ernannt; vermuthungs⸗ 
weiſe wird Graf Berchem genannt. 

* Berlin, 13. März. Die „Bof. Ztg.“ ſchreibt: Nach der 
Londoner Ausgabe des „Newyork Herald“ ſoll die Nachricht der 
„Schleſ. Ztg.“, daß ein amerikaniſches Kriegsſchiff vor 
Samoa von der „Olga“ in die Luft geſprengt worden ſei, von einem 
deutſchen Handlungshauſe in San Francisco ſeinem Breslauer 
Correſpondenten per Draht gemeldet ſein, mit der Weiſung, die 
Nachricht zu geſchäftlichen Beeinfluſſungszwecken in die Oeffentlichkeit 
zu bringen. — n 

* Berlin, 13. März. Die „Börſenzeitung“ meldet, wahrſcheinlich] den intereſſanten Ausführungen des Redners. 
werde auch die bisherige Artillerie-Abtheilung im Kriegs⸗ l W ae N 

i N Ve . Ber N itzenden 
ae e FFC eee eee der Jahresbericht m 1888, ertattet 

In Be war Stundenplan für die REIT Kriegsaka⸗ ittge uche eingegangen, von denen erück⸗ 


fihtigt, 16 dem Central⸗Comité zur Berückſi e 0 und von 
demie iſt bemerkenswerth, daß, während bisher eine dreijährige 


Bent 2e e ee e e d de 22 e 
ienſtzeit als Offizier die Vorbedingung zum Eintritt in die Akademie i ten hauptſächlich betheiligt die Vorwerksſtraße mit 98, Neue Tauentzien⸗ 
n > t 95, d Brüderitrate mit 77 die Baras 
gebildet hat, nun eine fünfjährige Dienſtzeit verlangt wird. Erhöhtes fraie mi mit 53, EA mit 97, be Siiman mit 84 bie 
Gewicht wird in dem Studienplan auf die franzöfiihe und ruſſiſche][Palmſtraße mit 31, die Tauentzienſtraße mit 27 Geſuchen ꝛc. An den ge⸗ 
Sprache gelegt. Jeder zur Kriegsakademie Zugelaſſene hat ſich zu] währten 488 Unterſtützungen waren 313 Perſonen betheiligt. Die baaren 
entſcheiden, ob er neben den 9 Disciplinen auch noch die 8 dal — wor > ar Pe 0 dc Em 
mathematiſchen Fachgegenſtände wählt, oder eine der beiden erwähnten ` € 13 1 laufende Uhterfkil 
Sprachen. In allen 3 Jahrgängen And für franzöſicche und ruſſſche Ferner find an 13 Perſonen laufende Unterſtützungen im Bes 
Sprache je 6 Stunden woͤchentlich zu bemeſſen. 
* Berlin, 13. März. Nach der Kreuzzeitung ſandte geſtern die 


trage von 397 Mark gezahlt worden. Am 1. Januar 1888 waren im 11. 
Verbandsbezirk 15 Nähmaschinen ausgeliehen. Im N = J Bes traten 
ur 
Königin von Spanien durch den Marquis Trujo ein Handſchreiben 
an die Königin Victoria. Es verlautet, die beiden Königinnen würden 


7 hinzu, 4 wurden abgenommen bezw. 1 Bezahlung 
von den Empfängern erworben, ſo daß Ende des Jahres noch 14 Näh⸗ 
demnächſt in San Sebaſtian zuſammenkommen. 
* Berlin, 13. März. Oberſtabsarzt I. Klaſſe, Dr. Peiper, bisher 


maſchinen ausgeliehen waren. Abgezahlt wurden auf dieſelben im ver⸗ 
floſſenen Jahre 273,75 M. An 10 Familien bezw. Einzelperſonen wurden 
Referent der Medicinalabtheilung des Kriegsminiſteriums, iſt mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Corps-Generalarztes des 1. Armeecorps 


13 Stück Suppenmarken ausgegeben. Ferner find an 76 Perſonen 416 
beauftragt worden. An ſeine Stelle iſt zunächſt für drei Monate der 


Brote im Werthe von M. er worden und an 10 Familien bezw. 
Einzelperſonen getr. Kleidungsſtücke überwieſen worden. Zu Weih⸗ 
bisherige Regimentsarzt beim 1. Garde⸗Feldartillerie-Regiment, Oberſtabs⸗ 
arzt II. Klaſſe Dr. Wahl commandirt. 


agene 
nachten wurden an io Perſonen 40 Hektoliter Steinkohlen vertheilt. End⸗ 
Prof. Ferd. Bellermann, bekannt namentlich als Maler tropiſcher 


lich a vom Vorſtande für 14 Perſonen außerordentliche Unterſtützungen 
im Geſammtbetrage von 149 M. bewilligt worden. Auch wurden ſeitens 
Urwälder, ſeit 40 Jahren Lehrer an der Königl. Akademie der Künſte, be⸗ 
geht ve feinen 75. Geburtstag. 


des Vorſtandes Darlehne im Betrage von 384 M. gewährt, auf die 259 
! Wien, 13. März. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg: 


Mark zurückgezahlt worden ſind. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Ein⸗ 
nahme 2668,81 M., die Ausgabe 2611,85 M., fo daß ein Beſtand von 
56,96 M. verbleibt. Dem Kafſirer, Stadtrath a. D. Riemann, wurde 

Der Zar verlieh Wisniegradzky für feine Verdienſte um die Hebung 

der ruſſiſchen Staatsfinanzen eine Dotation von 4000 Rubel jährlich 

auf 12 Jahre. — Die Preßverwaltung bedeutete den Herausgebern 


Entlaſtung ertheilt. Das Local⸗Comité beſteht für das Jahr 1889 aus 
folgenden Herren: Eiſenbahn⸗Secretär a. D. Weiß (Vorſitzender), Stadt- 
der Zeitungen, ſich jeder Bemerkung über die neue ruſſiſche Anleihe 
zu enthalten. 
Der Generalſtabschef Miſchkovic forderte 


rath a. D. Riemann (Kaſſirer), Particulier P. Stock (Schriftführer), 
n. Belgrad, 13. März. 
Alle 


Oberlehrer W. Suckow, Apotheker Benel, Dr. med. Beyer, Dr. med. 
wegen eines perſönlichen Conflictes den Regenten Belimarkovic. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 13. März. 


—d. Bon St. Bernhardin, Die Paſſionspredigt a n J 
tag hält nicht Diaconus Jacob, . net oe Sins 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Am veraa 
tage ſprach im Muſikſaale der Univerfität Ir. DE a De 
über „Das Zeitalter der Dampfmaſchine“. Im Anfange ſeines 
Vortrages erinnerte der Vortragende daran, daß 1788 die erſte Dampf⸗ 
maſchine in Deutſchland, und zwar bei Tarnowitz aufgeſtellt und 1888 die 
10 000 ſte Telegraphenſtation des Deutſchen Reiches in Creiſau eingerichtet 
worden ſei. Für das dazwiſchen liegende Jahrhundert paſſe der Name 
Jahrhundert der Dampfkraft“ mehr denn irgend ein anderer. Nachdem 
im weiteren Verlauf die Bedeutung der neuen Kraft für das Ganze der 
menſchlichen Culturentwicklung im Allgemeinen dargelegt war, wandte 
ſich der Vortragende zu den wirthſchaftlichen Vortheilen derſelben für 
die Induſtrie und den Verkehr. Die Vorzüge der Dampfkraft vor den 
früher ausſchließlich bekannten wurden aufgezeigt, der anfängliche Wider⸗ 
ſtand gegen ihre Verwendung und der ſchließliche Siegeszug über den 
pongen Erdball wurden theilweiſe unter Beibringung intereſſanter ftatiftie 
cher Mittheilungen erörtert. Mit Nachdruck erinnerte der Vortragende 
an die werbende, Capital und Güter erzeugende Thätigkeit der Dampf⸗ 
maſchinen und der Eiſenbahnen, und ſchloß mit einem Hinweis auf den 
geiſtigen und ſittlichen Fortſchritt, der dem „Jahrhundert des Dampfes“ 

verdanken ſei. — Mit großer Aufmerkſamkeit folgten die Anweſenden 


Strana, Güterexpeditions⸗Vorſteher a. D. Neugebauer, Kaufmann 
E. Pulſt und Particulier Längert. 

—d. Evangelifcher Local⸗Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene. Die am 11. d. M. im Sitzungsſaale des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths zu St. Maria⸗Magdalena unter dem Vorſitz des Straf⸗ 
anſtaltsdirectors Grützmacher abgehaltene Generalverſammlung wurde 
mit einem vom Prediger Dr. Spieß geſprochenen Gebet eröffnet. Nach 
Eintritt in die Tagesordnung erſtattete der Schriftführer, Strafanſtalts⸗ 
Inſpector Hahn, den Bericht über die Vereinsjahre 1886—1888. Hierz 
nach hat die Thätigkeit des Vereins von Jahr 
Mit dem Weiterbekanntwerden ſeines Wirkens 


Bemühungen, das Duell zu verhindern, ſind bisher vergeblich ge⸗ 
blieben. — Das Miniſterium hob die Cenſur über die auswärtigen 
Journale, ſowie die Ueberwachung des Telegraphen und der Briefpoft 
auf. Die Subventionen an einzelne auswärtige Journale ſind ein⸗ 
geſtellt; das Cabinet will der bisherigen officiöfen Preſſe entbehren. 


(Aus Wolfs telegraphiſchem Bureau.) 

Karlsruhe, 13. März. Graf Moltke hat dem Großherzog in 
einem Schreiben ſeinen Dank ausgeſprochen für die ihm anläßlich 
feines 70jährigen Dienſtjubiläums verliehene hohe Ordensauszeichnung, 
welche für ihn doppelten Werth gewinne aus der Hand eines Fürſten, 
der ſo weſentlich und erfolgreich für die Einigung der deutſchen Nation 
gewirkt habe. 

Paſſau, 13. März. Der hieſige Biſchof Weckert iſt heute Nach⸗ 
mittag verſchieden. 

Wien, 13. März. Das Abgeordnetenhaus begann heute nach der 
Abſtimmung über den Titel „Staatspolizei“ die Berathung des Titels 
„Politiſche Verwaltung“. Im Laufe der Debatte erklärte der Mi⸗ 
niſterpräſident, er müſſe fih eine Reconſtruetion der politiſchen Ber- 
waltung vorbehalten, bis die finanziellen Verhältniſſe gebeſſert ſeien. 
Er ſei ein entſchiedener Feind jeglicher Protection und betrachte es 
als ſeine dringendſte Aufgabe, jede Bevorzugung bei Anſtellungen und 
bei Erledigung von Geſchäften, jede Beeinfluſſung der Wahlen zu 
verhindern und verwahre ſich gegen alle die Autorität der Polizei 
untergrabenden Angriffe, welche nur der Freiheit ſelbſt ſchaden könnten. 
Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde mit großem Beifall auf: Jah 
genommen. ; > 5 

Wien, 13. Marz. Dem „Fremdenblatt“ zufolge enthält das poen ae bo ai E 850 
Circular des neuen ſerbiſchen Cabinets beim Regierungsantritt, welches 
Mittags dem auswärtigen Amt überreicht wurde, folgenden, ſich auf 
die Verhältniſſe Serbiens zu Oeſterreich⸗Ungarn und die Perſon des 
Monarchen beziehenden Zuſatz: Die Regierung wird ſich beſonders 
glücklich ſchätzen, die freundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich⸗ 
— 5 und das erworbene Wohlwollen des Monarchen zu be: 
wahren. 

Paris, 13. März. Die Commiſſion, behufs Prüfung der Ge- 
nehmigung der gerichtlichen Verfolgung von Laguerre, Laiſant und 
Turquet, vernahm die drei Genannten, welche ſich gegen die Anklage 
der Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft verwahrten und ihre 
republikaniſchen Geſinnungen verſicherten. Die Commiſſion beſchloß 
mit 10 gegen 1 Stimme die Genehmigung zur Verfolgung. Arene 
wurde zum Berichterſtatter gewählt und bringt den Bericht morgen 
ein. — In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, es werde die ſofortige 
Berathung deſſelben beantragt werden. 

Nach Meldungen aus Athen ſind die Arbeiten am Canal von 
Corinth vollſtändig eingeſtellt. : 

Paris, 13. März. Die Polizei veranſtaltete heute Vormittag 
hier und im Umkreiſe der Stadt bei den Häuptern der Patriotenliga 
gegen 60 Hausſuchungen, die jedoch reſultatlos verlaufen ſein ſollen. 

Madrid, 13. März. Bei dem Schiffbruch des ſpaniſchen Dampfers 
„Renno“ am 30. Januar bei den Philippinen wurden 127 Perſonen 
gerettet, 42 ſind ertrunken. 

Bremen, 12. März. Der Schuelldampfer „Elbe“, Capt. R. Sander, 


vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 2. März von Bremen 
und am 3. März von Southampton abgegangen war, iſt heute 5 Uhr 
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dienlichſten Art an die Entlaſſenen auszuzahlen, führt freilich oft ee i 


1873,77 M. eintrug. 
Der Magiſtrat vos j 


erfol 


hanfer vor 


Be 
4 0 len 2296,63 M., fo daß ein Beſtand von 5509,31 M. 


verbleibt. Zum 


f 
4 


i iervon waren thätig beim Hochbau 18, beim Tiefbau 135 und 

Renas mohlbegalten. in Remport ungefonnnen. - beim Sana ehe ki fände Bou Hoch rome ese v es 
16 Perfonen j e größeren auten der Stadt find der 

1 x Won, bie Schul ausbauten in der Lehmgrubenſtraße, 


Neiſſe, 12. März, 6 Uhr Nachm. U.⸗P. 1,85 m. F. 
ifi 13. März 2 Uhr Nachm. U.⸗P. 0,70 m. F. Letzte Nachricht 


— — 


der Neubau der = 
Fürſten⸗ und Dombrücke. Im M 
abgenommen 15 Neubauten und 2 Umbauten zu Wohnzwecken, 5 Neben: 
gebäude und 1 Umbau zu Wohnzwecken, 4 Neubauten und 2 Umbauten zu 
gewerblichen Zwecken und 53 kleine bauliche Anlagen, zuſammen 87 Bauten, 


+ Bermifst wird feit dem 9. März cr. der Bäckergeſelle Auguft Pohl 
von der Mariannenſtraße. Der Genannte iſt 51 Jahre alt, von großer 
chnurrbart; bekleidet 
Halbſtiefeln. 
— Seit dem 11. März cr. wird die 21 Jahre alte Schneiderin Gertrud 


Statur; er hat blonde Haare und einen blonden 
war er mit einem ſchwarzen Ueberzieher, grauen Hoſen und 


Schwarz von der Moritzſtraße Nr. 4 vermißt. 


—0 Unglücksfälle. Die An den Kaſernen wohnende, 61 Jahre alte 
Mt. auf der Straße 
zu Boden, daß ſie einen Bruch des linken Armes erlitt. — 
Dem Arbeiter Joſeph Bäſtel aus Leipe bei Breslau fiel am 12. d. Mts. 
beim Kohlenabladen ein ſchweres Wageneinſgtzbrett auf die rechte Hand 
und verletzte ihm dieſelbe in ſchlimmer Weiſe. — Dem auf der Kloſter⸗ 
ſtraße wohnenden Bürſtenmacher Guftav L. wurden geſtern bei feiner Arbeit 


Seele erin Johanna Hönſcher fiel am 11. d. 
o unglückli 


an einer Hobelmaſchine die oberen Glieder dreier Finger der rechten 


Hand 
abgeſchnitten. Allen dieſen Verunglückten wurde in der Kgl. Aer 


Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 
＋ Polizeiliche Meldungen. 
druckersfrau von der Enderſtraße 2 filberne Cylinderuhren, 


Buchbinder von der Mehlgaſſe 
und rothen Inletten, 


Trauringe gravirt „L. J. 4. 6 
ſtraße 1 
von der 


85.“ einer Maurersfrau von der 


aufbewahrt werden. 


Handels-Zeitung. 
® Städtisohe Bank zu Breslau. Unserer diesbezüglichen Notiz im 
gestrigen Abendblatt über das Geschäftsergebniss des Jahres 1888 tragen 


wir aus dem uns vorliegenden Berichte des Vorstandes noch folgende 
Details nach: Der Geldüberfluss hielt vom Beginn des Jahres fast un- 
unterbrochen bis zum Herbste an und zeitweilig war derselbe so stark, 


dass der Privatzinsfuss sogar bis auf 1½ pot. zurückging. Dann 
wurde das Geld knapper; die Reichsbank musste, um dem eingetretenen 
Goldabflusse zu wehren, ihre Zinssätze erhöhen, und normirte auch die 
Städtische Bank dieselben gleich der Reichsbank wie folgt: 

für Wechsel für Lombard 


vom 1. Januar 1888 bis 17. September 1888 30% 40% 
„18. Septbr.. = 6. December ⸗ 40% 5% 
F z 41,9%, 5½% 

also durchschnittlich. 3.320% 4,32% 
gegen das Vorjahr niedriger 0,09%, 0,09% 


Jedoch mussten häufig weit unter diesen Zinssätzen Wechsel ange- 
kauft werden. Im Juni und Juli häuften sich die Kassenbestände 
in ungewöhnlicher Weise und um dieselben zinstragend anzu- 
zulegen, wurde ein grösserer Posten Posener &procentige Pfand - 
briefe gekauft; dagegen wurden, als sich mehr Begehr nach 
Geld einstellte, im Oetober ung November die aus dem Vorjahre 
übernommenen Ostpreussischen 3½ proc. Pfandbriefe veräussert, wo- 
durch ein nicht unerheblicher Nutzen erwachsen ist. Ein Verlust ist 
in keiner Weise entstanden. Von den der Bank gehörigen Bauplätzen 
ist auch der zweite, an der Brigittenthalstrasse belegene, mit einem 
Gewinn von 2902,70 M. über den Buchwerth verkauſt worden. Infolge 
- mehrseitig geäusserten Wunsches ist unter Zustimmung des Curatorii 
geit den letzten Monaten die Einrichtung getroffen worden, Werth- 
papiere offen zur Aufbewahrung anzunehmen, und auch das Nach- 
sehen der Ziehungslisten, sowie das Einziehen der fällig werdenden 
Zinsscheine zu übernehmen. — In Bezug auf die einzelnen Geschäfts- 
zweige ist folgendes Nähere zu berichten: 
I. Kassen-Verkehr. Aus dem Vorjahre wurde Kassen-Bestand 


übertragen W S 1 896 786,06 M. 
Dazu traten im Jahre 1888 folgende Einnahmen: 
im Januar eiriaa o en 6 033 144,67 M. 
Für 4279 056,05 = 
Hass b 6 615 891.18 ⸗ 
s April... „ 5551 994,02 > 
ai sea 5 176 882.29 = 
ü: enn . . 6 219 532,04 = 
uhren n 5 726 018,18 = 
i 4815 767,83 = 
September 4460 262,60 = 
October Pe ge 6281 596,42 = 
November g 4 684 769,27 = 
December 5 132 982,50 = 
64 677 897,05 M. 
Summa. 66 574 683,11 M. 
Dagegen betrugen die Ausgaben: 
im Jani sinus ng 5517 009,45 M. 
a br nen oie Se 4 941 803,40 = 
DEE aia e NA 6 640 943,55 = 
walls hessen 5 4944 509,28 = 
ei Mai..0...n0000s0r 5118 720,28 s 
in dee . 6429 020,74 = 
r e 5319 928,76 = 
* Kugust ses . 5033 339,48 ⸗ 
September . . . 4 806 261,29 = 
Oetober . . . 6193 494,41 ⸗ 
„November Ne 4 648 561,63 = 
December . 5147 427,09 = 
Summa ... 64 741 019,36 M. 


mithin bliebe Ende des Jahres 1888 ein Kassen- 
Bestand von 1 883 663,75 M. 

Der Kassen-Umsatz war in runder Summe um 5 953 000 M. geringer 
als im Jahre 1887. 

II. Discont-Geschäft. Ende des Jahres 1887 waren Wechsel im 
Bestande zusammen 3158 Stück im Geldwerth von 7297 192,77 M. Im 
Laufe des Jahres 1888 wurden Wechsel erworben zusammen 16 174 
Stück im Geldwerthe von 30 207 556,61 M. Mit dem Bestande aus dem 
Vorjahre zusammen 19332 Stück im Geldwerthe von 37 504 749,38 M. 
Von diesen gelangten zur Einlösung und wurden rediscontirt zusammen 
16 779 Stück im Geldwerthe von 32526 741,71 M. Demzufolge sind Ende 
December 1888 Wechsel im Bestande verblieben 2553 Stück im Geld- 
werthe von 4978 007,67 M. Der für die erworbenen Wechsel angelegte 
Geldbetrag war um 4 196 041,34 M. geringer als im Vorjahre, Für die 
discontirten Wechsel wurden Zinsen eingenommen 180574,83 M., im 
2 dagegen 221 099,75 M., im Jahre 1888 also weniger 40 524,92 

ark. 

III. Lombard- Geschäft. Die am Ende des Jahres 1887 ausge- 
liehen verbliebene und in das Jahr 1888 übertragene Geldsumme 
belief sich auf 3240000 Mark, im Laufe des Jahres 1888 
wurden neue Darlehen gewührt 20 633 600 Mark, von diesen 
wurden im Jahre 1888 zurückgezahlt 21 045400 M., mithin betrug die 
am Ende des Jahres 1888 ausgeliehen verbliebene Geldsumme 2828000 
Mark. Wie oben gesagt, wurden im Jahre 1838 Darlehne genommen 
20633600 M., laut vorjährigem Berichte nur 19971000 M., im jüngst 
abgelaufenen Jahre also mehr 662 600 M. Für die ausgeliehen ge- 
wesene Geldsumme sind an Zinsen eingegangen i. J. 1888 92 877,24 U., 
dagegen im Jahre 1887 110 877,80 M., mithin im Jahre 1888 weniger 
18 000,56 Mark. 

IV. Depositen-Geschäft. Dem aus dem Jahre 1887 herüber- 
enommenen Bestande von 6353440 M. traten im Jahre 1888 durch 
inzahlungen ninzu 9154600 M., von diesen wurden im Laufe des 

Jähres 1888 zurückgezogen 11969730 M., so dass am Schlusse des 
Jahres 1888 bei uns im Bestande verblieben 3538310 M. Bei der hie- 
sigen Reichsbank-Hauptstelle wurden im Laufe des Jahres 1888 von 
städtischen Banknoten eingelöst 37 885 000 M., im Vorjahr 40 975 000 M. 
im Jahre 1888 also weniger 3090000 M. Von Noten deutscher Privat- 
banken sind im Jahre 1688 in Zahlung genommen und bei den ver- 
schiedenen Banken oder deren Einlösestellen umgetauscht worden die 
rem von 476 100 M. (im Vorjahre nur 399 700 M.) Hierdurch, sowie 
‚durch die Einlösestelle der städt. Noten in Berlin sind 981 bi. Kosten 
erwachsen Notenstener war nicht zu entrichten 


Geſtohlen wurden: einer Stein⸗ 
1 ſchwarzes 
Kleid, i ſchwarzer Damenmantel und 1 ſchwarze Plüſchkapotte, einem 
Maler am Wäldchen 1 Detallgefäß mit 10 Pfund weißer Oelfarbe, einem 
l Deckbett⸗ und 2 Kopfkiſſen⸗Bezüge von weiß 

5 einem Kaufmann von der Gartenſtraße 1 Faß mit 
Schmalz, einer Kutſchersfrau von der Schweidnitzerſtraße 1 Paar . 
aſſer⸗ 

ortemonnaie mit 9 M. Inhalt, einer Aſſecuranzbeamtenfrau 
eudorfſtraße 1 Portemonnaie mit 5 M., eine Anzahl Conſum⸗ 
marken und 1 goldene Nadel, einem Kaufmann von der Roſenthalerſtraße 
3 leere Petroleum: und 2 dito Oxhoft⸗Fäſſer, gezeichnet L. Q. 8072 
L. & Comp. — Gefunden wurden: 1 ſilberne Cylinderuhr und 1 filbernes 
Pincenez, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 


„Breslauer Weohsler-Bank. In der gestrigen Aufsichtsrathsitzung 
wurde die Bilanz pro 1888 vorgelegt und beschlossen, von dem Rein- 
gewinn in Höhe von ca. 600 000 M. 50 000 M. in Contocorrent-Reserve 
zu stellen, den Reservefonds I mit 30 800 M., den Reservefonds II mit 
20 000 M. zu dotiren, so dass beide zusammen die Höhe von 600 000 
Mark gleich 8½ pCt. des zeitigen Actiencapitals erreichen, ferner der 
am 11. April a. c., Nachmittags 4 Uhr, stattfindenden General-Versamm- 
lung die Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. vorzuschlagen und 
ca. 22000 M. auf neue Rechnung vorzutragen. — Näheres über die 
Tagesordnung der General-Versammlung siehe Inserat. 


® Sohlesisohe Dampfer-Compagnie, vormals Ohr. Priefert. Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto vom 31. December 1888 
befinden sich im Inseratentheile. 


* Sohlesisohe Boden-Crodit-Aotien-Bank. Der Status vom 28sten 
Februar 1889 befindet sich im Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 13. März. Nenoste Handelsnaohriohten. In den Kreisen 
der Sachverständigen-Commission der hiesigen Fondsbörse be- 
schäftigt man sich mit der Erwägung, ob es nicht angemessen sei, 
neue Actien zur hiesigen Börse nur zuzulassen, wenn das Capital 
derselben über den bisherigen Minimalbetrag von einer Million hinaus- 
geht; ob die Minimalgrenze auf zwei Millionen oder höher zu fixiren 
sei, darüber gehen die Meinungen auseinander. — Aus Kreisen, welche 
der Verwaltung der Stadtberger Hütte nahe stehen, wird mitge- 
theilt, dass sich die Stadtberger Hütte am Kupferring nicht 
mit Lieferungen betheiligt, demzufolge keine Forderungen an 
das Syndicat hat. Die Stadtberger Hütte hat sich vollständig 
vom Kupferring frei gehalten, und es bestehen daraus also keinerlei 
Verpflichtungen, noch drohen aus den jüngsten Vorgängen directe 
Verluste. — In Actien der Ostpreussischen Südbahn kam an 
der heutigen Börse sehr matte Tendenz zum Ausdruck, die 
ihren Ursprung verschiedenen Gerüchten verdankte. Eins derselben 
wollte wissen, dass die von der Regierung zur Untersuchung: der 
Refactien-Angelegenheit nach Königsberg gesandte Commission ihre 
Arbeiten beendet habe und nach. hier zurückgekehrt sei und 
das Resultat der gemachten Erhebungen ein ungünstiges für 
die Gesellschaft sei. Zuverlässiges liess sich indessen nicht in 
Erfahrung bringen. — Bereits in der ersten Hälfte der nächsten 
Woche soll der Prospeet wegen der russischen Convertirungs- 
Operation zur Veröffentlichung gelangen. — Muthmaassliche Divi- 
denden: Anhaltisch-Dessauische Landesbank 8½ pCt., Deutscher 
Phönix Lit. A. 114, Lit. B. 57, Frankfurter Rückversicherungs- 

esellschaft 10 Mark, Niederlausitzer Kohlenmarkt 4 Procent, 
zhemnitzer Bankverein beschloss 6%/, Procent. — Die zweiten 
Mortgage-Bonds der ee Wallez Waterworks gelangen 
in der nächsten Woche durch die Dresdener Bank zur Einführung. — 
Den Actionären der Bank für Handel und Industrie wird das 
Bezugsrecht auf junge Actien nach erfolgter Eintragung in das Han- 
delsregister angeboten werden. Auf 7 alte Actien à 250 Gulden 
entfällt eine neue Actie & 1000 Mark zu 140 Procent, Die Actien 
der Kurfürstendamm-Gesellschaft gelangen Anfangs nächster 
Woche hier zur Einführung, Auf das Actiencapital der 
Preussischen Central- Boden - Credit- Actien - Gesellschaft 
ist eine Einzahlung von 10 pCt. ausgeschrieben mit der Berechtigung, 
an den Erträgnissen des Jahres 1889 theilzunehmen. Der Termin der 
Einzahlung erstreckt sich bis zum 30. April. — Die Eisstopfungen 
auf der Elbe sind gehoben; die Elbschifffahrt eröffnet indessen die 
Fahrten nach Berlin noch nicht, da die Havelseen noch vereist sind. 
In wenigen Tagen findet die Eröffnung der ganzen Schifffahrt statt. 


+ Frankfurt a. M., 13. März. Die „Frfk. Ztg.“ meldet aus 
Paris, die Besitzer der Kupferwarrants sollen unter Führung Roth- 
schilds ein neues Kupfersyndicat mit einem Capital von 150 Mill, 
bilden zur Erhaltung des Kupferpreises auf ca. 4. — Der Londoner 
Kupferpreis beträgt per Cassa 50, per drei Monate Ziel 49. . — j 

W. T. B. Königsberg, 13. März. Der Verwaltungsrath der Ost- 
preussischen Südbahn beschloss, der Generalversammlung am 
24. April folgende Gewinnvertheilung vorzuschlagen: Für Prioritäts- 
Actien ½ pCt. Rückstand aus 1886 5 Procent, auf das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr für Stammactien 6 Procent, an Staatssteuer 67500 M., als 
Rückzahlung auf Staatssubventionen 67 590 M. 


Berlin, 13. März. Fondsbörse. Die Börse hat auch heute ihre 
ruhige, abwartende Haltung bewahrt. Die Aufmerksamkeit muss auf 
Paris gerichtet bleiben, woselbst sich noch immer nicht übersehen 
lässt, ob das Comptoir d’Escompte den Zusammenbruch des Kupfer- 
Syndicats überstehen wird. Die Course hatten hier, trotz Anregung 
durch Paris und London, Mühe, das gestrige Niveau zu behaupten; als 
einige Speculationswerthe des Bahnenmarktes stärkeren Angriffen der 
Contremine ausgesetzt wurden, erhielt auch der Gesammtverkehr zeit- 
weilig ein schwächeres Gepräge, bis zum Schluss wieder Deckungs- 
käufe in Bankpapieren Befestigung herbeiführten. Credit 163,10 bis 
162,90 163,25, Nachbörse 163,25. Commandit 240,70—240,25— 240,50, 
Nachbörse 240,90 (+ 0,15). Bahnen weichend, besonders Ostpreussen 
und Franzosen. Prioritäten gut behauptet. Von Renten besonders 
russische und russische Noten fest, Griechen weiter erholt. 1880er 
Russen 90,90, Nachbörse 91, 1884er Russen 102,75, Nachbörse 102,50 
(— 0,25), Ungarn 85,30, Nachbörse 85,10, russische Noten 217,75 bis 
217,50 217,75, Nachbörse 217,75 (+ 0,25). Inländische Anlagewerthe 
fest, aber still. Prämienverkehr mässig belebt. Leitende Montanwerthe 
anfangs gebessert, dann nachgebend; Bochumer 202,50—201,25—-201,60 
bis 201,25, Nachbörse 201.25 (— 0,50), Dortmunder 102,90—101,90 bis 
102,25, Nachbörse 102 (— 0,50), Laura 139,80—138,80— 139,25—138,90, 
Nachbörse 138,90 (— 0,20). Von. Cassabergwerken blieben gesucht 
Gelsenkirchen, Redenhütte, Eschweiler. Von anderen Industriewerthen 
stellten sich höher: Loewe (+ 10), Schwartzkopf ( 3), Oberschles. 
Chamottefabrik (+ 2,50), Bredow Cementfabrik (＋ 4,25), Actienfabrik 
für Hutfabrikation 141 bez. Gd., Dresdener Baugesellschaft 165,25 bez. 
Gd., Archimedes 149,50 bez. Gd. 

Berlin, 13. März. Prodnotenbörse, Von auswärtigen Märkten 
lagen heute wieder nur matte resp. flaue Berichte vor, aber der Ein- 
fluss auf den hiesigen Verkehr reichte nicht weit. Die Bedürfniss- 
reprise nach den letzten anhaltenden Rückschlägen kam mehr zur 
Geltung, so dass auf fast allen Gebieten Preisbesserungen verzeichnet 
waren. — Loco Weizen träge. Im Terminverkehr kamen anfänglich 
noch verschiedentlich Realisationen resp. Verkäufe auf neue Zusagen 
zur Ausführung, aber der vorhandene Deckungsbegehr nahm nicht nur 
alles Angebotene auf, sondern erwies sich entschieden überwiegend undso 
nachhaltig, dass Course bis zum Schlusse anzogen, so dass sie mit einer 
Steigerung von ca. 1½ M. aus dem Markte gingen.“ — Loco Roggen 
hatte schwerfülligen Umsatz zu wenig veränderten Preisen. Im Termin- 
verkehr zeigte sich ziemlich guter Deckungsbegehr, welcher sich gerade 
durch die zunehmende Festigkeit des Marktes steigerte. Preise 
zogen langsam an, schlossen ½ bis 3, Mark höher als gestern, 
aber lebhaft war der Handel nicht. Loco Hafer ebenso 
wie Termine fest. Roggenmehl gut behauptet. — Mais 
matt. — Kartoffel fabrikafe still. — Rübol in besserer Frage 
ging wegen der knappen Angebote nicht viel um. Preise schlossen 
20—30 Pf. höher als gestern. — Petroleum unverändert. — Spiritus 
erfreute sich reger Deckungs- und neuer Speenlationsfrage, welche dem 
Markte ein lebhaftes Aussehen und feste Tendenz verlieh. Preise sind 
indess nicht wesentlich höher gegangen, weil Spritfabrikanten spätere 
Termine abgaben. 

Posen, 13. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,10 Mark, 
(70er) 31,40 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. s 


Amsterdam, 13. März, Java-Kaffee good ordinary 521/4. 

Havre. 13. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per März 103, 50, per Mai 109,50, per September 111,50. Ten- 
denz: Fest. 

Magdeburg. 13. März. Znokerbörse, Termine per März 14,95 
M. Br., 14,92 M. Gd., per April 14,95 M. bez. Br., 14,92 M. Gd., per 
Mai 15,07 M. bez. Br., 15,05 M. Gd., per Juni-Juli 15,25 M. bez. Br., 
15,20 M. Gd., per August 15,35 M. Br. u. Gd.,! per Septbr. 15,00 Mark 
Br., 14,92 M. Gd. per October 13,50 M. bez. Gd., 13,52 Mark Br., per 
October-December 13,25 M. bez. Gd., 13,30 M. Br., per Nov.-Decbr. 
13,15 M. bez. Gd, 13,17 M. Br. Teudenz: Ruhig. 


Paris. 13 März Tuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 39.75 —40. 4 


weisser Zucker fest, per März 43,50, per April 43,75, per Mai-S 
> — iE sannar 38,00. en a 

ondon, 13. März, 12 Uhr 28 Minuten. Tuckerbörse. Fest. 
Bas. 880, per März 14, 101a, per April 14, 10%, per Mai 18 + ½ 
per Juni 15, 1½ + ½. 
London, 13. März. Zuckerbörse, 
RE Stetig. 5 bel Schwächer. 

ewyor . März. Zuokerbörse, Muskovad 89 
Centrifugals 96 pCt. 5/6. 8 * 

Glasgow, 13. März. Roheisen. | 12. März. | 13. März. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 43 Sh. 11 D. 44 Sh. — D. 
r 
Börsen- und Handele- Depeschen. 
Berlin, 13. März. [Amtliche ———— Abwartend. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 12.13. Cours vom 12. 13. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 — 86 90 D. Reichs- Anl. 40% 109 — 109 — 
Gotthardt-Bahn ult. 143 90145 90 do. do. 3% 9% 103 90103 80 
Lüberk-Büchen .... 176 50177 40 Posener Pfandbr.4%, 102 60/102 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 115 80j115 70 do. do. 31,0), 101 701101 60 
Mittelmeerbahn ult, 120 50,120 70 Preuss. 40 cons. Anl. 108 80/108 80 
Warschau-Wien.... 214 40 213 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 63 20 64 
Ostpreuss. Südbahn. 117 70/118 — 


Bank-Actlen: 
Bresl.Discontobank. 114 — 114 50 
do. Wechslerbank 107 10 106 60 
Deutsche Bank..... 174 20 175 90 
Disc.-Command. ult. 240 20 240 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 70 163 10 
Schles. Bankverein. 131 900131 

industrle- Gesellschaften. 
Archimedes 149 — 149 
Bismarckhütte 197 —: 196 
Bochum.Gusssthl.ult 201 20/201 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 50! 51 
do. Eisenb. Wagen, 183 60182 
do. Pferdebahn. . 145 20145 
do. verein. Oelfabr. 94 70 94 
Cement Giesel. 165 10166 
Donnersmarckh. ... 77 60! 77 
Dortm. Union St.-Pr. 102 10102 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 50/108 10 
Fraust. Zuckerfabrik 149 — 149 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 193 50191 
Hofm. Waggonfabrik 175 — 175 
Kramsta Leinen-Ind. 142 — 142 
Laurahütte 138 70 139 
Obschl. Chamotte-F. 162 — 164 
do. Eisb.-Bed. 113 50113 
do. Eisen-Ind. 201 50201 
do. Portl.-Cem. 151 50152 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 129 
Redenhütte St.-Pr. 141 — 141 
do. Oblig... 115 50116 
Schlesischer Cement 60230 
do. Dampf.-Comp. 132 50132 
do. Feuerversich. — — 7 
do. Zinkh. St.-Act. 167 80,170 
do. St.-Pr.-A. 167 80170 


96 procent. Javazucker 


Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 93 40 
Oest. 4% Golärente 93 60 

do. 4#'/,0/, Papierr. 69 60 
do. 4¾0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 50% Pfandbr.. 
do. Ligqu,-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
ao. 6% do. do. 107 — 107 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
io, 0088. 
Tabaks-Actieu 
4% Goldremte 85 30 
Papierrente .. 78 80 
> Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 30,168 
Russ. Banin. 100 SR. 217 25/218 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 30 
London 1 Lstrl. 8 T.20 471%, 

do. 1 „ 3M.20 341), 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 20 
Tarnowitzer Act.... — — do. 100 Fl. 2M. 167 40 

do. St.-Pr. 97 50 97 Warschau 100SR8 T. 216 75 
Pıivat-Discont 1¾0%/. 

Berlin, 13. März. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig. Oestl. Bahnen matt. 


SSSSS88I8 8 


96 


168 


167 
217 


75 


Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Berl.Handelsges. ult. 179 —|178 62 Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 75 100 50 
Dise.-Command..ult. 240 75 240 75 | Drim. Unionst. Pr. ult. 102 50,102 — 
Oesterr. Credit. ult. 163 25/163 25 | Lanrahütte .....ult. 139 . * 
Franzosen ult. 103 37 102 87 DEI IR ul. 87 —| 87 12 
Galizier .. ..... ult. 86 25 86 62] Italiener ult. 95 87| 96 — 
Lombarden ult. 42 87 43 25] Russ. 1880er Anl. ult. 90 87 90 87 
Lübeck-Büchen ult. 176 37 177 12] Russ. 1884er Anl. ult. 102 75 102 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 115 87 115 87 | Russ. Il.Orient-A.ult. 67 25 67 25 
Marienb.-Mlawkault. 83 75 82 12 Russ.Banknoten..nit. 217 50/217 75 
Mecklenburger. .ult. 154 62 154 87 Ungar. Goldrente ult. 85 25 85 12 

Berlin, 13. März. [Schlussbericht 

Cours vom 12. 13 Cours vom 12. 13. 

Weizen. Höher. N Rüböl. Fester. A 
April-Mai....... 186 75 188 50] April-Mai.......- 56 90 57 25 
Septbr.-Oetbr. . 186 — 187 —| Septbr.-Octbr. 51 20 51 30 

Loggen. Fester. | i 
Avril-Mai....... 149 75 180 25 | 
Suoi-Juli ........ 150 25 151 —|Spiritns. Fester. 
Septbr.-Octbr. . . 151 —|151 5 do. 70 r oa 33 — 33 = 

Hafer | do. 50er ne TA 52 50, 52.75 
April-Mai ......- 139 75 140 25 do. April-Mai .... 51 30, 51 50 
Mai-Juni ........ 139 — 140 — | do. August-Septbr. 53 50, 53 79 

Stettin. 13. März. — Uhr — Mir. 

Cours vom 12. | 13. Course vom 12. | 13. 
Weizen. Unverändert. |! Büböl. Ruhig. 

April-Mai ....+.. 183 50 183 —| April-Mai. .....- 57 — 57 20 
Septbr.-Octbr. ... — — — — ] Septbr.-Octbr. ... 51 50 51 — 

Roggen. Unverändert. | Spiritus. 

April-Mai........ 147 — 147 — | ioco mit 50 Mark * 
Septor.-Octbr. ... 149 50 149 50 Consumsteuer belast. 52 10, 52 20 
- l ioco mit 70 Mark. 32 40 32 60 

Petroleum. ! April-Mai 31 70: 21 70 

sd. „ M Et 12 — 12 — 1 Augus:-Septbr. . 33 801 33 90 
Wien. 13. März. [Schiuss-Course.] Avgeschwächt. 

Cours vom 12. 13. g urs vom 12. | 13 
Credit-Actien.. 302 35 302 50 Marknoten 59 50 59 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 246 75 244 75 4% ung. Golärente. 101 40,101 65 
Lomb. Eiseno.. 101 35 101 25 Silverrente ........ 83 90; 83 80 
Galizier......: 204 75 204 75 |iL.onaon........... 121 95,121 80 
Napoieonsdor. 963 9 62 [linear. Papierreme. 94 10 94 15 

Paris, 13. März, 30% Rente 85, 60. Neueste Anieine 1878 
104, 80. Italiener 95, 95. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 439, 37. Escompte 400, —. Fest. 

taris, 13. März. Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.) Fest. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
proc. Reute 85 27: 85 80] Türken neue cons.. 15 70 15 32e 
Neue Anl. v. 1886 — —i — — Türkische Loose.. — —, — — 
Oproc. Anl. v. 1872. 104 65] 104 82 | Golärenze, österr... 9354s | 937, 
Italien. 5proc. Rente 95 85! 96 15] do. ungar. 4pOt. 85 85 
Oesterr. St.-E.-A.... 516 25 513 75 1877er Russen. — =i — — 
Lombard. Eisend.-A. 227 50 227 50] Egypier .. ....... 438 75 440 62 


Comptoir d’Escompte 427,50. Société des Metaux —. 
London, 13. März. Consois-97, 75. 1873er Russen 101, 87 


Egypter 86, 50. Milde. 
London, 13. März. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Consolsp. 2¾% März 97 11, 973/, |Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische; Consols 107 —|107 — | Ungar. Goldr. 4proc. 83%, 84 — 
Ital. öproc. Rente... 94½ | 95 — f Oesterr. Goldrente. 20 62 — — 
Lombarden 9 — 9 — Berlin 9 — 
5proc. Russen de 1871 — — — — Hamburg 3 Monat. 20 62 — — 
proc. Russen de 1873 101¾ 101 ¼% | Frankfurt a. M..... = 55 — — 
H ee un — —| = —{ Wien — 
Türk. Anl., convert. 15% 15¼% Paris 25 52 — — 
Unifieirte Egypter.. 85% 86% Petersburg . . . 24½ — — 

Frankfurt a. M., 13. März. Mittag. Credit-Actien 252, 75 
Staatsbahn 207, 12. Lomborden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, 40. Egypter 87, 10. Laura —. —. Fest. 

Köln, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per März 20,05, per Mai 20, 30, per Juli 20,40. Roggen ioco 

—, per März 14, 80, per Mai 15, 15, per Juli 15, 20. — Rüböl loco 

—; per Mai 57, 80, per October 51, 90. — Hafer loco 14, 50. 
(Fortsetzung in dee zweiten Beilage.) 


] 


> ee z— 


—— ) 

Hamburg. 13.März. [Getreidemarkt.] (Seblussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinisch. 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer f t 
10co 160—170, russischer ruhig, 1 98—102. Rüböl ruhig, loco 
58. Spiritus matt, per März 19½, per April-Mai 201/4, per Mai-Juni 20½, 
per Juli-August 21%. — Wetter: Regen, Wind. 

Amsterdam. 13. Mürz. [Schlussbericht.], Weizen höher, 
* März 200, per Mai 203, per November 208. Roggen unverändert, per 

ärz 117, per Mai 118, per October 122. Rübölloco 32, per Mai 30 ½, 
per Herbst 261/4. 

Paris, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per März 25, 30, per April 25, 50, per Mai-Juni 25, 90, per 
Mal- August 25, 80. — Mehl weichend, per März 56,—, per April 56, 25, 
per Mai-Juni 56, 60, per Mai-Ang. 56, 50. — Rüböl steigend, per März 
77, 00, per April 76, —, per Mai- „August 69, 75, per Sept.-Oetbr. 60, 25. 
— Spiritus fest, per März 40, 75, per April 41, 25, per Mai- August 
42, —, per September-October 41, 95. — Wetter: "Schön. 

London, 13. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Sümmtliche Getreidearten ruhig, Weizen n'ur zu billigeren Preisen ver- 
käuflich. Fremde Zuführen: Weizen 38 650, Gerste 4850, Hafer 12 200. 
— Wetter: Trübe. 

Liverpool, 13. März. [Baumwolle.] (Schluss.) 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


Umsatz 8000 
Unverändert. 


Abendbörsen. 
wien, 13. März, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
302, 75. Marknoten 59, 47. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 65. Galizier 
204. 75. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 13. März, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Acticn 252. 87, Staatsbahn 203, 87, Lombarden 84/8, Ungar. Gold- 
rente 85, 30, Egypter 87, 35, Mainzer 111, 70. Staatsbahn matt. 

Enmbur E, 13. Mürz, 9 Uhr 3 Min. Abds. Oredit-Actien 2523/4; 
Staatsbahn 510, Lombarden 211, Disconto 237, Ostpreussen 96, Marien- 
burger 78½. Fest. 


Marktberichte. 

* Veber Stromfrachten. [Bericht vom Spediteurverein 
Herrmann & Theilnehmer in Stettin und Hamburg.] Ham- 
burg, 12. März 1889. Die Eröffnung der Elbeschifffahrt, die sich 
auch in diesem Jahre durch anhaltendes Frostwetter wieder verzögert 
hat, wird nunmehr, nachdem beständiges Thauwetter eingetreten ist, 
längstens Ende dieser Woche erwartet werden. Die im hiesigen Revier 
überwinterten Kähne sind zu einemgrossen Theile befrachtet; die dispo- 
niblen Kahnräume waren in letzter Zeit nur noch zu erhöhten Frachten 
erhältlich, indessen ist das Ladungs-Angebot bislang mässig geblieben und 
sobald nach erst offenem Wasser die neue Schifffahrt hier an den Markt 

elaugt, dürften billigere Frühjahrsfrachten bald zur Geltung kommen. 

ir noliren reine Schlepperfrachten ab Hamburg für Stückgüter resp. 
Massengüter nach Berlin 0,70—0,80 M.; 0,60--0,65 M., Breslau, Glogau 
0,951.00 M.; 0,90—0,95 M., Ma; gdeburg 0.60.— 0,70 M.; 0,40—0,45 M., 
Schöne beck 0 60 —0, 70 M.; ; 0,400, 45 M., Wallwitzhafen 0,60--0, 70 M.; 
0,45—0,50 M., "Riesa, Dresden 0,65—0,75 M.; 0,55 M. „Tetschen, Boden- 
bach 07 75.— 0,85 M.; ; 0,65 M., Aussig 0,85—0,90 M.; 0% 0,75 M. Alles 

er 100 Klgr. Für Massengüter ist Condition per Kahn in vollen 
lungen zu empfangen. 

Neustadt OS., 12. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war sehr reichlich befahren. Dieser 
Umstand und die flauen auswärtigen Notizen veranlassten einen starken 

ckgang der Preise, der besonders in Roggen bedeutend war, während 
Hafer theurer bezahlt wurde, 
82 100 Kilogr. 16,60 17,50 M., Roggen per 100 Klgr. 14,10 — 14,70 M., 

erste per 100 Klgr. 14,00—15,50 M., Hafer per 100 Kigr. 12,00 bis 
= Wicken per 100 Klgr. — M, Roggenlangstroh per 600 Kigr. 


Hamburg, 12. März. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per März 19¾ Br., 19½ Gd., per März-April 19¾ Br., 
19½ Gd., per April-Mai 20¼ Br., 20 Gd., per Mai- Juni 20½ Br., 
20% Gà., Juni-Juli 21¼½ Br., 21 Gd. — Tendenz: Still. 


Vom . . März. 
Standesamt I. Rother, Reinheit. Muſiter, k., Ottoſtr. 29, Winkel⸗ 


ann, Selma, k., Vincenzſtr. 61. — Reinkober, Paulus, Sberlazareth⸗ 
gchülfe ei 19, Wuttke, Martha, k., Vincenzſtr. 21. — Atzler, 
The or, Sattler, k., Oppeln, Bähſchnitt, Marie, ev., Büttnerſtr. 7. — 


Skarabiſch, Johann, Zuſchneider, ev., Antonienſtr. 35, Hartwig, Martha, 
£, Neumarkt 19. — Schubert, Auguftin, Sie, k., Breiteſtraße 36/37, 
Siebert, Auguſte, ev., ebenda. — Lange, Carl, Eichler, ev.⸗luth., Paul 
ſtraße 28, :.. .. c p c Rojina, ev., A. O. Bahnhof 3. — Bartneck, Oscar, 


öhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
ği bere e Mádeh Jei Ecke uee 


Das neue Schuljahr beginnt am 1. April. Sprechſtunden 12—2 Uhr. 
2 24 Marie Klug. 


Schlesisches Conservatorium, 
Breslau, Ohlauerstrasse 74. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 
schule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen. 
Damit verbunden eine Vorschule. [1217] 


rector Adolf Fischer. 
Kenlprogpmnaflum zu Löwenberg i. Schl. 


Das neue N beginnt Donnerstag, den 25. April. 


Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Rector Steinvorth ent- 
gegen, auch iſt derſelbe bereit, geeignete Penſionen nachzuweiſen. Die 
Anſtalt gewährt nach einjährigem erfolgreichen Beſuch der Secunda 
das Recht zum Einjägrig⸗Freiwpilligendienſt. [3162] 


Das Curatorium, 


7 z 1-Gredit-Aktien- Baul. 
Sic Boder Februar 1889. 


Activa. AA 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände rer. 2955 395. a 
Effecten nach § 40 des Statuts 2043 281. 96. 
Anlagen des Reſerve LT T 1155 850. —. 
Unkündbare Hypothekenforderunge n. e 56 609 709. 05. 
Kündbare Hypothe % ATA 229 550. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen 1174 400. —. 
Lombard⸗Darlehne n ?—Rñ 893 033. 10. 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau — 247 000. —. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuferrnn 2284 779. 71. 
Verſchiedene Activa ER aso s ETa e EN 252 235. 50. 
4 67845 235. 31. 
Passiva. 7280050 À 
Hetien-@apitabz........... nee tree en 00. — 
Unfündbare Pfandbriefe im Umlauf 55 = 5 = 
Schleſiſche Communal⸗Obligationen im Uml aue re 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 8 
Einzulöſende Coupons und Dividendenſcheine . 
Reſerveſonnn s nun nenne HEN 3 
ypotheken⸗Amortiſationsfondd rer snerenerner ee 804 3 8 
ppothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen - »- - ++. 93 515. $ 
erſchiedene Paſſiva einſchließlich Reingewinn pro 1888.. 708 610. 82. 
4 67845 235. 31. 

Breslau, den 8. März 1889. 3332 


Der Vorſtand. 


Preise wurden wie folgt bezahlt: Weizen] 


Zweite Vewage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


Saublungseonmis, ev., Oderſtr. 13, s Sana ev., Univerſitäts⸗ 
8 5 Bertha, 
„Werder⸗ 


platz 17. — Koſanke, Bruno, Bildhauer, k. „ Paulſtr. 20 

Lehmdamm 14. — Schwalbe, Herm., Sberlazarethgehilfe, k. 
ſitaße, Garniſon⸗Lazareth, Schubert, Ama, ev., Werd erſtraße 22a. 
5 grn Schuhmachermſtr., 


„Uferſtr. 40, Urzuzikowska, 


Donnerstag, den 14. März 1889. 


„Kaiſerin und Königin Friedrich, die liebevolle Tröſterin der Be: 
drängten“, iſt ein prachtvolles, im Kunſtverlage von M. a Ae Rosdzin⸗ 
Schoppinitz erſchienenes Bild, unter welchem folgender, es gebeugte 
— Gemüth aufrichtende Ausſpruch der Kaiſerin Friedrich abo beugt iſt: 
„Trauer und Schmerz ſuchen Alle gleichermaßen heim, 


1 „Gneiſenauſtr. 4. — Hillel. res Kaufmann, id Berlin, gebrochene Herzen finden ſich in Paläſten wie in Hütten. 
E e, Agnes, ev., augen. 21. -- Valentin, Joſef, Arb., „Herdain, und das heilige Band der Bruderliebe iſt ſicherlich da am 

‚, Anna, geb. Waſſon, k Sa — Gritzka, ati Haus⸗] ſtärkſten, wo werkthätiges Mitleid Aller er vereint, 
hälter, ev., Gellhornſtraße 20, Branſt, Anna, 5 Paulſtr. 9. — Dreſel, Er Verehrung für das Gute unſere Seelen erheb 


Richard, Kaufmann, 8 Croſſen a. O., Weiß, 
Standesamt II. 


Regina, j., 


È Brüderſtraße 16, Eifler, Mar., ev., * 42. — 
Stellmacher, t Kurzeg. 545 Neumann, Carol., 


Schimpfke, Marg., ev., Adalbertſtr. 35. — Menzel, 


Bahnarbeiter, ev., Vorwerksſtr. 80, Herrmann, Paul., ev., Carlsſtr. 7 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Weinknecht, Hildegard, T. d. Kaufm. Georg, 3 
Wenzel, Adam, Tiſchlergeſelle, 
Meßner, Haushälterwwe., 62 * Mochmann, Alexander, S. N. 
Alexander, 2 J. — Reimelt, Amalie, T. d. Arbeiters Anton, 1 J. 


7 Suſanng, geb. Wenske, Arbeiterwittwe, 64 J. — Pohl, Anna, 
ga Fuchs, Frau Real⸗Gymnaſiallehrer, Dr., 36 J. — Roß, Bertha, geb. 

Helene, T. d. Locomotivheizers 
Groß, Bertha, T. d. Fleiſchers Julius, 6 J. — Nen- 
Diejchftein, 
an T. ae 

iffseigners Ferdinan 

5 M. — Kindelmaun, Soja; geb. 3 verw. Wittek, Weberwwe., 


öhler, Bat lee 51 J. 
aus 9 has 
gebauer, Gertru d. Buchbindermſtrs. Guſtav, 1 — 
Marcus L Leopold, ae sk J. — . Ei 
hauers Carl, 5 M. — Graßmik, Berta, T. d. 


— Loycke, 


88 J. — Franke, U Arb., 32 J. — Källner, Carl, Musketier, 21 
— un Carl, S b. Haush. Joſef, 1 
28 J. — Reich, 85 4% geb. . 8 50 J. — 
Johann, Fleiſcher, 39 J. — Niti tſchke, Franz, ©. 

Nather, 2 Strohhutappreteur, 68 68 J. 
Kaufmanns Paul, ` 
macherfrau, 29 J. — Wäber, 


en. Alfred, ©. 
Carl, Arb., 57 J. — 


Weichert, Müllermeiſterwittwe, 67 J. 

Standesamt II. 
wittwe, 73 J. — Guttmann, Jacob, Rentier, 92 J. — W 
Bureaudiener, 58 J. — Thaler, Caroline, geb. Specht, 
mann, 74 J. — Zimmermann, Pous Buchhalter, 24 J. — 


— Frank, 
ſtein, Frau Privatier, 56 J. — Hoffmann, Eri 
arl, 5 W — arabar Gottlieb, Amtsgerichts- secretär a. D., 
Häckter, Elfriede, T. d. Klempnermſtrs. Guſtav, 1 J. — Kro ll, 
a: 8755 Kaufmannsfrau, 42 J. — 

uguſt, 8 M. — 


tt, Erna, T d. Drehers Eugen, 9 
chern ge. 73 J. — Raute, Wilhelm, ©. d 
3 T. — Gordziel, Emma, T. d 


fe, 
d. Arbeiters Johann, 1 J. — Grüner 


Friedrich, . e die a. D., 75 J. — Eckſtein, Hedwig, T. d. Tiſch⸗ 


lers Joſef, 2 


ilder- 
F. Karsch, 


Kunsthandlun 
Brestau, im Stadtihea 


ROYAL THRIDAGE SEIFE 
VELOUTINE SEIFE 


PARI 
39, Boul. des Italiens. 


Violet in Paris, 
die berühmte französische grüne Seife, 


Umbach & Kahl, Taschenstrasse 21. 


Handelslehranſtalt und Höhere Madchenſchule u. Venfionat,| Handelslehranſtalt und Penſſonat F e e e 


von 8. echt, Büttnerſtraße 33, II, 
Am 4. April c. beg. 1/42, Ya u. 1 jähr. Curſe für Knaben über 14 
Erwachſene in ſämmtl. Center wi. a rr Dr. M. 


npr, Ref. % Gt 
hier, Herr Mühlenbeſitzer Saohs in Gr. B orek, Herr er 10 


Sagau u. A. m. Streug geregeltes Penſionat. 


Zum Purim Feſte 


empfiehlt 


Makronen, Brolkuchen, Tafel Deſſert it. 


in beſter Qualität 


Johann Gottlieb Berger, 


Honigkuchen ⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße Nr. 54 


und 


Neue Schweidnitzerſtraße aaisen .. 


4199 


Antonienſtr. 30. 
Krawezynski, Wlad., Dr. med., k., Matthiasſtr. 8, 
Pfeiffer, Hel., ev., Neue Taſchenſtr. 25. — Decke, Heinrich, Drechsler, 
oma, Aug., 
„Rakelsdorf. — Hans⸗ 
dörfer, Oscar, Droguiſt, ev. ⸗Auth., Nachodſtraße y Reichelt, Clara, ev., 
Enge 96. — Umbach, Georg, Muſiklehrer, ev., Neue Taſchenſtr. 19, 
cholz, Olga, ev., ebenda. — Meiſe, Ed., Lehrer, ev., Vorwerksſtr. 74, 
Fried., Arbeiter, ev., 
Gabitzſtraße 59a, Hein, Beate, ev., Neudorfſtr. 70. — Brännert, 1 755 


4 — 
— 8. Groſpietſch, Clara, 5 Materials hingeſtellt, das im vorliegenden Falle den den Landwirt 


J — Ulbrich, Aug., Poſtillon, 
Hillert, 
Arb. Franz, 4 M. 


e eee Olga, geb. Kuſche, Schuh⸗ 
Langner, Mathilde, 
eb. Süßmann, Haushälterwittwe, 58 J. — Haberland, Albertine, geb. 


Labudzinska, Marie, geb. Matetzka, Schuhmacher⸗ 
ittig, Carl, 
Fan ee 

irdewahn 
Auguft, Droſchkenbeſitzer, 50 J. — Lämmel, Guttmann, Particulier, 74 J. 


Anna, 
Hübner, Emma, T. d. Schiffers 
Großmann, Franz, Buchhalter, 27 J. — Karthe, 
-Ajaja Bureaugehilfe, 38 SAG Beck, Caroline, geh — 1 
3 riedri 
gossen zah 


sowie Spiegel-Rahmen, Consols eto. werden in eigner Fabrik 
billigst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. neu vergoldet. 
EEE und Vergolderei. 


fle ge zer ¶aut a. Schon heit ae: Teints: 


ru haben in allen Parfumerie- u.Coiffeurgeschaften 


Savon Royal de Thridace 


1668] 


gegr. 1878. 


Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich 1 
Die Wahrheit dieſer trefflichen, alle Herzen mächtig ergreifenden Worte 
wird bei dem erſchütternden Unglück, welches die Kaiſerliche Familie und 
die Völker von Oeſterreich betroffen hat, auf's Neue tief empfunden. 
Dieſes Bild iſt ein Pendant zu: „Kaiſer Friedrich der Edle und Hoch⸗ 
EA Oo Inſerat: Bilder Kaiſer Friedrich III. und der Kaiſerin 
riedri 


Herr Prof. Holdefleiß hat in einem Vortrag in der Hauptverſamm⸗ 
lung des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins ſich in mißliebigſter 
Weiſe über „Thomasſchlacken⸗Millionäre“ geäußert und den Landwirten 
klar zu machen geſucht, daß dieſe mythiſchen Perſönlichkeiten den Land⸗ 
J. wirthen das Phosphatmehl in ganz willkürlicher Weiſe vertheuerten. Der 

Begriff Thomasſchlacke wird als gleichbedeutend mit dem eines tar 

en 


— dictirten Preis nur durch das geſchloſſene Zuſammenhalten der Fabrikanten 

erhalten habe. Es beweiſt diefe Anſicht des Herrn Prof. Holdefleiß, daß 
er fih nicht bemüht bat, fih über das Vorkommen und die Geſchäftslage 
in roher Thomasſchlacke zu unterrichten. 

m Often unſerer Monarchie giebt es überhaupt keine Thomasſchlacke, 
abgesehen von dem geringen Quantum, das auf der Friedenshütte und 
S auf der Königshütte producirt wird. Wollen die Landwirthe in 
Schleſien, Poſen ꝛc. alſo Thomasſchlacke verwenden, fo muß entweder das 
fertige Material oder das Rohproduct importirt werden, und wird Jeder 
daraus erſehen, daß ſich der Preis für dieſes Material in Schleſien aus 
dem Preiſe im . sland zuzüglich der rachten, Mahlkoſten, 
Säcke ꝛc. zuſammenſetzt. ie e iete ſind nun Weſt⸗ 
phalen, England und Schottland. 

d. Als die deutſchen Landwirthe vor einigen Jahren den hohen Werth des 

Phosphatmehls würdigten, waren die Engländer noch nicht ſo weit, und 
es war ſomit deutſchen Fabrikanten und Händlern möglich, in England 
große Poſten Rohſchlacken zu billigen Preiſen einzukaufen, welche den 
deutſchen Landwirthen zu entſprechend billigen Preiſen weiter verkauft 
wurden. Nun aber 1 England und das Ausland auch den Werth 
der Phosphorſäure. Die Tonne Rohſchlacke, welche früher in England 
2 Schilling koſtete, gone jest 15 Schilling und darüber. Die Schiffs: 
frachten find ebenfalls gegen die Vorjahre um 30 bis 50 pCt. ggeftiegen, 
im umgekehrten Verhältniß zur Preisſteigerung ging aber nach Räumung 
der guten alten Beſtände der Gehalt des gelieferten Materials an P. O, 


J. 


Helene, Näherin, 22 Som Sonnenfeld, penno, as 1 zurück. 13330 
66 J. — 


Aus einer Tonne Rohſchlacke macht man aber noch lange keine Tonne 
Phosphatmehl. Wollen oder können nun die Landwirthe den im Oſten 
gelegenen Mühlen die Preiſe nicht bezahlen, welche dieſe nach Lage des 
Geſchäfts fordern müſſen, ſo wird die Verwendung von Thomasmehl im 
Often überhaupt aufhören ohne beſonderen Beſchluß der Landwirthe. 

Aehnlich wie für den Bezug aus England liegen die ie für 
den Bezug aus dem Weſten unferer Monarchie, reſp. aus Böhmen 

Während dort vor ca. fünf Jahren große Halden alter Thomasſchlacken 

agen, ſind dieſelben jetzt verſchwunden, und die betreffenden Stahlwerke 

— — jetzt ſehr wohl, welches werthvolle Material ſie in ihren Thomas⸗ 
ſchlacken zu verkaufen haben. 

Die Landwirthe in Oeſterreich, Frankreich, England, Belgien, Schweden 
ſind nun auch dem Beiſpiele der Deutſchen gefolgt, und alle dieſe An⸗ 
ſprüche wollen von den relativ wenigen Productionsſtätten gedeckt werden, 
deren Leiſtungsfähigkeit durch Mangel an geeigneten Erzen ꝛc. von Jahr 
u Jahr zurückgeht. Aus dieſer en muß nothwendig eine weitere 

reisſteigerung folgen, die ſo lange dauern wird, bis das Preisverhältniß 
Alder Phosphorſäure in Phosphatmehl in richtigem Verhältniß zu dem des 
S Superphosphats ſteht, und dann wird naturgemäß die ſehr wünſchens⸗ 
S werthe Theilung eintreten, d. h. Pho 8 wird nur auf leichterem 
reſp. Moorboden verwendet werden, Superphosphat auf beſſerem Boden. 
Eine derartige Stabilität des ese wird den Phosphatmehlfabri⸗ 
kanten nur wünſchenswerth ſein. vn können fich dieſelben häufig vor 
nicht ch die durch fortwährendes Steigen des Rohmaterials len, 
ni üben. 

Wenn gam Prof. Holdefleiß wirklich daran gelegen iſt, zu einer 
ſachlichen Beurtheilung der im Phosphatmehlgeſchäfk vorliegenden Ver⸗ 
hältniſſe zu gelangen, ſo wird jeder der Fabrikanten ihm gern die dazu 
erforderlichen inte 25 geben. 


Die vereinigten Thomasmehlfabrikanten des Oſtens. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


A Ruf, Carl, Hanswirthichafts-Lerikon. Ein Nachſchla 5 
für zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Gleg. i 
illuſtr. Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gbd. Preis 1 


Dieſes für 


ausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Tenge 
ae a zur billigen Führung einer Haushaltung, und ift ganz be 
ſonders bequem, well es in alphabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
behandelt, was ſich auf die häusliche Wirthſchaſt bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


PEPSIN. ESSENZ) 
royi 


poime 


Uns 
2 müßigteit im en und Trinken werden durch dieſe 
— 
= ſchmeckende Eſſenz binnen Baer t befeitigt. 
EN — Preis p. ½ DES D M. ½ Fl. 1,50. 


Sch S Grüne Apot 


Ber N., C 
Niederlag. i. faf ſüämmtl. Apotheken u. d. reno mme Dros 
genhandl. Ai —— werden prompt ausge. 


Zur odd Frübjabrsſaiſon empfiehlt 
Reinhold 75 'hmidts Nach. 


ſilbernen 
Medaille 
prämiirte 


Breslau 1881. erlin 1888. 


Basir- Seife, 


9 Pfund per Poſt 2 nach allen Orten Deutſchlands und 


Oeſterreich⸗-Uungarn Mk. 5,60. — Proben gratis und franco. 
* O Miederverkäufern billigſt. [1356] 


R. Hausfelder, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Juhaber: Max Bauer, 


Schweidnitzerſtraße 43 J., 1 


ſein Atelier 172 Anfertigung feiner Gitti Garderobe, 
einem Geſchäfte ſteht ein Zuſchneider vor, welcher längere Jahre 
in den feinſten Hof⸗Schneider⸗Salons Wiens mit beſtem Erfolge 
gearbeitet hat, ſo daß ich in der Lage bin, auf dieſem 2 das 
Beſte zu liefern. 4310] 


J. Oschinsky’ 3 3 und ae Seifen 


Salzfluß, Entzün⸗ 
* bei 


O. offmann, Apoth. Ratibor 

. . R. 52 e er Oswald Mofchner. 
pran N.: é a. O. A. Ziehlke. Strehlen 
Dito Ulm. e — C. G. S Waldenburg R. Bod. Warm: 


18 1) 
insky. inf Rabritant, Breslau, Carlsplatz 6 


J G4 


n 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Zum 
letzten Male: „Die Stützen der 
Geſellſchaft.“ Schauſpiel in vier 
Acten von Henrik Ibſen. 

Freitag. „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg.“ Oper in 3 Acten 
von Richard Wagner. 


Lobe - Theater. £ 


Donnerstag. „Nanon.““ 

Freitag. „Der Bettelſtudent.“ 

Sonnabend. Abſchieds-Vorſtellung 
der Frau Niemann ⸗ Raabe. 
„Cyprienne.“ Luſtſpiel in drei 
Aeten von Sardou. 

Sonntag. Zum 1. Male: „Das 
Spitzentuch der Königin.“ 
Große Operette in 3 Acten von 
Johann Strauß. 

Etabliſſe⸗ 


Paul Scholtz’s 


ment. 
Heute, [4299] 
Donnerstag, den 14. März 1889. 
Zum erſten Male: 
„Unſere Marine.“ 


Komiſche Operette in 1 Act von 


Die Verlobung ihrer Tochter Gertrud mit Herrn 
Apotheker Carl Thiele beehren sich ergebenst anzuzeigen 
Ger.-Assessor a. D. und Stadtrath Paul Kletke 
und Frau. 


Breslau, 10. März 1889. [4304] 


12 


S0 


Gertrud Kletke, 
Carl Thiele, 


Verlobte. 


RT AN 


Die Berlobung meiner Tochter 
Ruſcha mit dem praktiſchen Arzte 
Herrn Dr. Alfred Schleſinger in 
Berlin zeige ich ergebenſt an. 

Breslau, im März 1889. 

Leopold Goldfeld. 


Ruſcha Goldfeld, 


NETTER 


Die Geburt eines Knaben 
zeigen erfreut an [1345] 
J. Koenigsberger und Frau 
Lina, geb. Cohn. 
Hirſchberg, Schleſien, 
den 12. März 1889. 


— — inderer. jif iele. 

Dr. Alfred & chlefin ger, 5 Linderer eng Thiele 
Verlobte. 4302 |24 Aelelkelelertele kerle „Er ift eiferſüchtig.“ 
Breslau. Berlin. Die Geburt eines Sohnes # Luſtſpiel in 1 Act von Ely. 


„Der Weiberfeind.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Benedix. 
Morgen wegen Privat⸗Feſtlichkeit 
keine Vorſtellung. 
Steinau a. Od., 


den 13. März 1889. Orchester Verein. 
A NEE. | Donnerstag, den 14. März 1889, 


Abends 7¼ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


VIII. Kammermusik-Abend. 


1) Trio für Clavier, 
Violine und Vio- 
loncello, op. 99 
(B-dur) 

2) Sonate für Clavier 
und Violine (D- 
moll R. Schumann. 

3) Sextett ſür Streich- 
Instrumente op. 18 
(B-dur) J. Brahms, 

Clavier: Herr Musikdirector 
E. Flügel. 
Streichinstrumente: die Herren Con- 
certmeister Himmelstoss, Schnelle, 
Leipnitz, Backhaus, Melzer und 
Kaupert. 


zeigen ergebenſt an [3351] & 
Amtsrichter Silbermann 
und Frau. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Leibholz in Berlin 
beehre ich mich hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Reichenbach i. Schl., im März 1889. 

Sophie Oelsner, 
4330] geb. Eckers dorff. 


Montag Abend entschlief sanft nach schwerem Leiden unser 
inniggeliebter guter Gatte, Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


[4303] 
Adolph Leipziger, F. Schubert. 
im Alter von 46 Jahren. 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies schmerz- 
erfüllt an 


Die Hinterbliebenen, 


Hamburg, Münsterberg, Glatz, Neisse, Breslau, Berlin, 
Eschwege, den 13. März 1889. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hai- 
nauer zu haben. [3256] 


Freitag, den 15. März, 
2 ½ Uhr Abende, 
im 11. 1 Saale der neuen Börse: 


I. Lieder-Abend 


von 


Hermine Spies, 


unter Mitwirkung der Herren 
Violinvirtuosen 


Charles Gregorowitsch 


und Pianisten 


José Vianna da Motta. 


1) Variationen und Fuge op. 35. 


Nach fünfwöchentlichen schweren Leiden verstarb am 11. d. M. 
im 67. Lebensjahre unsere innig geliebte Mutter, Schwieger- 
und Grossmutter, die [2112] 


Wwe. Wilhelmine Leo, 
geb. Schultz. 


Um stille Theilnahme bitten die trauernden Söhne 
Hermann und Franz Leo. 


Am 11. d. Mts. ſtarb unſer Mitglied 
Herr 


Paul Zimmermann 


Soeben erſchien und iſt bei 
uns auf Lager: 
Weiß, Bruno, Paftor zu 


im Alter von 25 Jahren. St. Remberti in Bremen: Beethoven. 
Sein reges Intereſſe für unſere Gedichte 2) Recitativ u. Arie aus Samson. 
nen ſichert ihm ein h ; Händel. $ 
ndenken. 2 i 0 3) Teufels-Sonate. Tartini. 
Breslau, den 13. März 1889. „Der Friede Gottes D Dichterliebe. Schumann. 
Die Vorturnerſchaft elegant gebd. mit Goldſchnitt 5) Berceuse. Simon, 
des Alten Turn⸗Vereins. Preis 4 Mark. 6) Jota arogonesa. Sarasate, 
Paſſendes 7) via e Brahms. 
, eilchen. ozart. 
Berichtigung. Confirmationsgeſchenk. ] 9) Leben Madchen hör mir zu. 
5 zn Tal ti PERL Haydn. 
Das Begräbniß des HerinPartieulier |É Prewendt & Granier's Bilas 7 4, 3 und 2 Mark für 


Buch: u. Kunſthandlung 
(Bernh. Hirsch), 
Breslau, Albrechtsſtr. 35/36 


nummerirte Sitze, 1 M. für Steh- 
lätze sind in der Musikalienhand- 
ung von Julius Ohaus, 


Franz Peikert 


ndet nicht auf dem neuen, fondern 
— . alten Wan Rte 


hofe ſtatt. im Hauſe En, 12 en ee 
Prelon 1 —— . Bitte um Ihre Adreſſe behufs 

A Aufklärung. ` [1358$] E. B. 

J. Fuchs junior, montag, aen 25. marz, 


7 ½ Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Concert Ë 


von 


Ohlauerſtraße 16. 
Specialität waſchechter Strümpfe, 
Socken und Strumpflängen zu 

allerbilligſten, feſten Preiſen. 


Garantie Amalie Joachim 
für nn en von T 
Frl. Hedwig Si Sopran) und der 
Schnell- beſonders F 
nzerstörbar NI (Tenor), Rudolf Schmalfeld (Bass) 


Locher ſchwarz und und Theodor Bohlmann (Clavier). 
N marine, Das Programm en u. 2 
uch bei weni Zigeunerlieder von Brahms, Spa- 
wen a ge — Liederspiel von Schumann, 
1) Geruchloses N. Wäſche Duette von Brahms u. Schubert. 
brennen von selbst dena= A äſche. Billete z . 9, 2 und 1 M. in der 
turirtem Spiritus. Beitfarbige F 
Bequeme Regulirung Strickbaum⸗ lung (Franck æ Weigert), 
r EEE wolle Schweidnitzerstrasse 16/18. 
baren en 1 | Hauschild, 
3) Gefahrloses Nach- „M. C. 2 
miles während des Brennens. an) Yor anzeige! 
4, Verdunstung. $9 Anwehen Sonnabend, den 23. März, und 
nicht 3 3 Spiritus = Sonntag, d. 24. März, 7½ UhrAbends, 
ahezu ausgeschlossen. $ taltet im grossen Saalelf 
x Preis: 3344] Strümpfen. y dndi der Neuen Börse 


mit 1 Kochstelle. 3,50, 


Echt ſchwarze geſtrickte 
mit 2 do. 


@uartett Udel 


** 


r 
Ausserdem offeriren wir Damenſtrümpfe, vom a 3345 
"Express-Rapid-Kocher, I Fauschtta . 8 1 sieh, Wiener Männer- 
i 4 B Js $ Br. 1,80, Br. 2 
fin keene % (. = go, Gesangverein 


* TARERE Ak ; - zwei N K as 
er -op | Billets zu beiden Concerts 

M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L fund 1 Mark in der Schletter schen 

Billigite Bezugsquelle für alle Buchhandlung (Franck & Weigert), 

Art Waaren und Fabrikreſte. ISchweidnitzerstrasse 16/18 


1& Ehrlich, 


Breslau. [3321] 


Her 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: X. Symphonie-Concert. 

Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. 

½ Dutzend Billets in der Musi- 
kalienhandlung von Th. Lichtenberg 
u. a. d. Kasse, [3342] 


Philharmonie. 


Unter dem allerhöchsten Protektorate 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern. 


Bühnenfestspiele in Bayreuth. 


Vom 21. Juli bis 18. August incl. werden an allen Sonntagen 
und Donnerstagen Aufführungen des Bühnenweihfestspieles 
„Parsifal“ — an allen Montagen Aufführungen von „Tristan 
und Isolde“ — an allen Mittwochen und am Sonnabend. den | 


Hente Probe. Aufführung d. 19. 17. August, Aufführungen der „Meistersinger von Nürnberg“ 
stattfinden. [1353] 
Verein der Litteraturfreunde. Eintrittspreis 20 Mk. Ausgabe der Karten vom Mai ab. 


Heutige Sitzung fällt aus. Vormerkungen werden schon jetzt entgegengenommen und aus- 


führliche Programme auf Verlangen versendet. 

„Tristan und Isolde“ und „Die Meistersinger von 
| Nürnberg“ werden auf absehbare Zeit hinaus nicht mehr zur 
Aufführung gelangen. Im Jahre 1890 werden keine Aufführungen 
stattfinden. 


Bayreuth, Februar 1889. 
Verwaltungsrath der Bühnenfestspiele. 


Brieger Singakademie 


Brieg. 
Sonnabend, 16. März, Abends 7 Uhr: 


Das Paradies u. die Peri 


von Robert Schumann. 

Soli: Frln. Katharina Lange, Frln. 
Anna Stephan, Herr v. Zur-Mühlen— 
Berlin, Herr Stanislaus Schlesinger. 
Billets à 2 Mark bei Herrn Kroschel. 

[3246] Jung. 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Große 


humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


Leipziger Quartett⸗ 
u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Li part) 
und Gaſtſpiel des anerkannt 
beiten Damen⸗Komikers 
Deutſchlauds 


Man de Wirth. 


Allabendlich ſtürmiſcher Beifall. 
Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 

kannten Commanditen. 
Entrée fo 8 
Kinder 25 Pf. N 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr, 
Anfang 8 Uhr. BE 


Oppler & Oelsner 


en gros Tuchhandlung en détail 
Ring 51, erste Etage, 
empfehlen zur Frühjahrs-Saison 
ihr reichhaltiges Lager 


in feinen [2477] 


Tuchen und Nouveautés. 


Zur Confirmation 


Victoria- Theater. envite mein großes Lager [3336] 
Simmenauer Garten. 2 
aea erien A Schwarzer Cachemires 
roße internationale 


ſowie 


Fantaſieſtoffe 


in nur guten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 


S. Karfunkelstein, 


57, Ning 57. 
Proben nach Auswärts franco. 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗Directöt, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt dlumenarrangements aus feinſten 
lebenden Blumen, zu zeitgemäß billigen 
Preiſen: Braut⸗ und Ballgarnituren, Blumen⸗ 
körbchen, Bouquets und Fantaſieſtücke jeder 
Form und Größe, Trauer- Decorationen, 
Palmenwedel, Trauer- und Lorbeerkränze ꝛc. in 
hochfeinſter, neueſter Ausführung mit pracht 

vollen Orchideenblumen. [030] 
Auswärtige Aufträge werden aufs beſte beſorgt. 


Künſtler⸗Vorſtellung. 
Hum. Schattenſpiele 
v. O. Alberti, Rosa Donnhoffer, 
Piſton⸗Virtuoſin, Fröres 
Detroit, Akrobaten, 0. Vero, 
equilibriſtiſche Exereitien, Speol, 
Tanz⸗Duettiſten, Brooks und 
Dunkan, echte Neger⸗Excentries. 


Wiener Volksleben 


Be Ausſtatt z 
Mang und Tang Wert 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Reſerv. Platz 1 M. Logenſitz 
2 Mark. 3339] 


Zeltgarten. © 
8 T 
Nur noch bis 15. d. M.: 
Auftreten des preisge⸗ 
krönten Athleten Herrn Abs 
(anerkannt ſtärkſter Mann), 
der Japaneſen⸗Truppe Godayou 
u. Frl. Boriska. Ferneres Auftr. 
der amerik. Pyramiden⸗Künſtler 
Mrs. Ara und Zebra, der Sän⸗ 
ge Fräul. Nancy Valerie, des 
omikers Herrn Mariott und 
Frl. Mariette. 3 
7½ Uhr. Entrée 60 Bi. 


Vanda tricolor. 


{ 
Anfan Précis de Phistoire 


dela litterature française 
par V. Thys, [1348] 
institutrice française. 
Trewendt & Granier, 
Albrechtsstrasse 35/36. 


ee en — 
i. Klasse 2. April 


Preuss. Lotterie. 
Loosantheile kosten pro Klasse: 
1 Yo "a "ao Ihe ho 
1 6 M, 
Zur Ziehung am 26.—28. März 
Worms n Loose à 2 M. 10 Pf. 
I Ger, 30, 600 öl. bar, 
10,000 M., 5000 M. baar ohne Abz. 


Marienburger Set 15 r 


11.—13. April 
½ Loose 3 M., ½ Loose 1½ M. 
Porto u. Liste je 30 Pf. extra bei 
Stanisl. Schlesinger, 
Schweidnitzerstr. 43. 


Steppdecken 


für Ausſtattungen in Seide, Atlas 
und allen anderen paſſenden Stoffen 
mit ſchönſten Deſſins und beſter 
Wattirung liefert am preiswürdigſten 


Gediegenſten Unterricht Œ 
in Buchführung zc- ertheilt die jpg 
Privathandelslehranſtalt von 
Hch. Barber. 
Carlsſtraße 36, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor. 


Panorama, 8 
PR Hane Somr. 


Alpen: u. Gletſcher⸗ 


Savoyen. ſcenerien 2c. 
Saal Zi 


zu Festlichkeiten, Hochzeiten ꝛc. gratis. 


Hötel weisser Storch, 
Wallſtraßße 13. (4253 


Muff verwechſelt 


a. Sonntag Abend i. Café Kalserkrone 
echt Skunks. Umzutauſch. Ernſtſtr.3 pt. 


Gustav Kretschmer, 


rakt. Zahn-Arzt, 
Schmiedehrücke 58 „Stadt Danzig“, 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnextraction 
obert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


tfernt leicht, 
Bandwurm ne ant er 


Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 


Billigſter Verkauf 
ämmtlicher [3341] 
Damenſchneiderei⸗Artikel. 
chweißblätter 20, 25,30, 50 Pf. 
Futtergaze, Meter 25, 30 Pf., 
Tailleuköper, Met. 45, 50,60 Pf. 
Stoßkante, Met. 50, 60, 75 Pf., 
Taillenſatin, Met. 80, 90,100 Pf., 
een Rolle 10, 15, 


Ausbeſſerin im Schneid. u. Weißn. 
empf. ſich d. geehrt. Herrſch. ins Haus. 
A. Kaffler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 50, 2. Et. 


, "+ * * 2 > = 
Gurtband 5, 8, 10, 15 Pf., die erſte Wiener Steppdecken⸗ 1 $ 
Seide (alle Farben), Loth 38 Pf. | nud Wattefabrik von We. Bild, Wie neu: % 
St. 8 Pf A Kupferſchmiedeſtraße 39, werden Kronleuchter, Girandoles, 

2 


Hänge, Tijd- u. Wandlampen aufs 
bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
Beſtellung eu 
zum Purim auf Fladen, echte 
Mandeltorten, Süßten, Dam: 
burger Kuchen zc. nimmt entgegen 
Frau N. Bornstein, 
[4151] Carlsſtraße 27. 


Aufbronciren 
und Anſchrauben vonKronleuchtern, 


im Bär auf der Orgel. 
e Heiraths⸗ 


Selten u ferte, 


Für einen jüd. 1346] 


ſehr gut ſituirten 
Fabrikanten, 32 Jahr, von Ausw., 
wird ein hübſches Mädchen, 
mit ca. 15—20 Mille Mark (der 
Herr beſitzt das 5fache) zur Ver⸗ 
heirathung geſucht. Offerten an 


= 


Knöpfe, Dutzend 10, 15, 20, 
25, 30 Pf., 
Soutagebeſätze, Met. 40, 50, 
60 Pf. bis 1,50 Mk., 
Sontage, Stück 25 Meter, 
90 Pf. und 1 Mk., 
Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. É 


Er Salon⸗ Säulen 


—— Julius Wohlmann, Breslau 3 
c 3.1 Atol Deere. nenten NOR 
—— — Freund, Junge Kaufl. u. Schülerfind.ſehr gute] bei Fr. Winkler, Gürtlermeiſter, 
Breslau, Kaiſ. Wilhelmſtr. 104. Penſion b. Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. Weidenſtraße 3. 4112] 


Reelle unverfälschte 
Bettfedern. 


$ (Garantirt rein, ohne Zusatz von 
Schwerspath etc.) 


Breslauer Wechsler-Bank. 


In Gemäßheit der 88 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionaire zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


v \ 9 

Preise für das Zoll- 

am 11. April 1889, Nachmittags 4 Uhr, a 

? 2 f Domestiken-Schleiss- 
in der nenen Börſe hierſelbſt Federn 1,80 u 4 

eingeladen. Mittel-Sohleiss, 
Gegenſtände der Verhandlung find: - i weich 2... 2, 50 u. 32 
1. Entgegennahme des Ga e Wenne ne 9 der Gewinn⸗ p Saut Prima-Sohlelss, sehr N 

2 inn: ‘thei er E 2 dau reien k ER 
rechnung pro 1888; Gewinn⸗Vertheilung und Ertheilung der Entlaftung, event. Wahl von drei Lucas e Sohlälse @ 


Rechnungs⸗Reviſoren. ($ 35 des Statuts.) * 
2. Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Aufſichtsrathes und Wahl von Mitgliedern deffelben. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach $ 24 des Statuts diejenigen Actionaire be⸗ 
rechtigt, welche ihre Actien bis 3 
ſpäteſtens den 4. April a. e. bei unſerer Hauptkaſſe 
hinterlegt haben. Formulare zu den hierzu erforderlichen Verzeichniſſen werden an der Anmeldeſtelle verabfolgt. 
Daſelbſt liegt auch der Geſchäftsbericht nebſt den oben bezeichneten Rechnungs⸗Abſchlüſſen vom 
28. März a. c ab zur Einſicht aus, und können Druck-Exemplare deſſelben in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 13. März 1889. 3348] 


Der Auſſichtsrath der, Breslauer Wechsler⸗Bank. 
r Reiche 


Se vath? 


Halbweisse Daunen, sehr 
weich 5,50 „ 

Grossflocken-Daunen, leicht 
und ausgiebig. G u. 9,50 „ 

Allerfeinste gg 


Unsere Federn werden in 
eigens dazu construirten Be- 
hältern, deren Bodenaus Draht- 
geflecht besteht, aufbewahrt, 
so dass selbst der geringste 

Staub aus denselben heraus- 


wow. 


„N 


Bilder 


8 fallen muss und nur die ee 
g a Durch vorzügliche Verbin⸗ reelle Feder zum Ver auf 
Kaiser Friedrich III. E S e e ee en 
0 i Kreiſen vermittle feit einer i 
langen Reitze von Jahren — . —— —— 
BRD DEE — aan: ee BR ah im nur reeller Waarein 
- o j diserete und höchſt conlante srösster Auswahl. 
Kaiserin Friedrich Ausführung. wg (01 Abtheilung f. Bettwaaren 
* dolf Wohlmann, ] Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Ernſtſtraße 6, ll. 
Abdreſſe erbitte genau. |} 


„Neiche Heirath! . 
Dich vorzügliche Verbhin . — 
Ein Hüttenbeamter, 


in photographiſchem Glanzdruck auf ſtarkem Karton. 


1. Kaiser Friedrich Ill. zu San Remo, 
in Gegenwart der Kaiſerin feinem Arzt den Entſchluß 
3 


dungen in ben beſſeren Kreiſen 
vermittle ſeit Jahren feine Par⸗ 


2 2 2 $ thien. Abſolute Discretion. 30 Jahr alt, ev., von angen. Aeußeren, 
2. Kaiser Friedrich der Edle und ; Rückporto erbeten. [1225] ſolid. Charakter, nicht unvermögend 
8 Julius Wohlmann, u. m. fich. Lebensſtellung, die mit einer 


zur ſofortigen Heimreiſe und Uebernahme der Regie⸗ 
Hochherzige. 


rung mittheilend. 

Unter dem Bilde ſind die denkwürdigen Worte aus dem 
Erlaß Kaiſer Friedrichs über religiöſe — — und politiſche 
Gleichberechtigung abgedruckt: „Ich will, daß der ſeit 

ahrhunderten in Meinem Hauſe heilig gehaltene 
ferner allen 


Breslau, Oderſtr. 3, I. 


Sie können fih reich, 
glücklich u. paſſend 
verheirathen, 


bitte verlangen Sie einfach die 


jährl. Einnahme von 2800 M. ver⸗ 
bunden iſt, ſucht behufs Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer Häusl. erzog., 
gun. hübſchen Dame zu machen. J. 

amen, deren Eltern oder Vorm., 
die auf dieſes ernſtgem. Gefuch reflect., 
werden gebeten, nicht anon. Offerten 
zimit Angabe der Verhältniſſe unter 


rundſatz religiöfer Duldung au 


ſchaiten Unterthanen, welcher Religionsgemein⸗ 


aft ; 8 i 
ren, 8 Saure 9 Heglicher En $ r ſendung unſerer reichen S W. 224 an Rudolf Moſſe, Bres: 
ihnen ſteht Meinem Herzen gleich nahe — haben $ vorſchläge. Porto 20 Pf., für] lau, zu fenden. 5 1347 

Damen frei. [1340] Strengſte Discret. wird auf Ehren⸗ 


do 
ihre volle Hingebung bewährt. 
Pendant hierzu: 


Kaiserin Friedrich, die liebevolle; 


Trösterin der Bedrängten. 7 


Unter dem Bilde befindet ſich folgender, jedes gebeugte 
Gemüth aufrichtende Ausſpruch der treuen Gefährtin Kaiſer 
riedrichs, der hingebenden Pflegerin des edlen Kaiſerlichen? 
ulders; „Trauer und Schmerz ſuchen Alle gleicher: g 
maßen heim, gebrochene Herzen finden ſich in 
Paläſten wie in Hütten, und das heilige Band der 
Bruderliebe iſt ſicherlich da am ſtärkſten, wo werk⸗ 
thätiges Mitleid Aller Herzen vereint, und Ver⸗ 
ehrung für das Gute unſere Seelen erhebt. 
Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich.“ 


} a. Kaiser Wilhelm l. im Arbeitszimmer % 


ch Alle gleichmäßig in den Tagen der Gefahr 


Friedrich III.“ Als General-Anzeiger Berlin SW. 61. wort zugeſichert. 


Lilium auratum, 


„Die Königin der Lilien“. 

Meine Importationen sind bei mildem Wetter in bestem Zustande 
eingetroffen und offerire ich gesunde und blühbare japanesische Original- 
Zwiebeln zum Preise von 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. und 1,00 Mk., einige 
extra starke zu 1;50 Mk. Bei grösseren Posten entsprechende Preis- 


ermässigung. [3333] 
lephon No. 571. 


Cultur-Anweisung wird jedem Auftrage beigepackt. 2 
II. Dammann Jr., 
Die Markthallen 
Breslau, Berlinerplatz Nr. 20, 


8. 


Breslau, Catharinenstr. 


> mit „Unserem Fritz“, Prinz Wilhelm, 
3 Bismarck und Meike 27 in großer Ausgabe). $S e Fleiſch, Prima⸗Qualität, 
reis: 
Mt. ggg A34 em gange Figuren, 1,23 MME, mit an von jungen Maſtochſen u. engl. Maſtlämmern. 
geſchnitztem Eichenholzrahmen (ohne Glas) 3, $ Zur planmäßigen Tilgung werden per 1. Juli er. folgende Rieg- 
Gr. Ausgabe: 66/49 cm, Bruſtbilder (Bild ad 1 und 4 ganze Ke niger Stadtobligationen de 1854 albiheituon u. Hiermit getündich, 
85 uren) 4 Mk., mit antik geſchnitztem ee men nämlich: A I Nr. 1 8 15 18 38 65 80 und 85 à 600 Mark, B I Nr. 18 
Ar = Glas) 7.50 Mk. ; 2701] 21 23 28 47 63 107 und 118 à 300 Mark. Der Nennwerth qu. Stücke 
g er Verſandt geſchieht porto- und ſpeſenfrei gegen vorherige kann gegen deren Rückgabe und der nicht fälligen Coupons am 1. Juli er. 


Einſendung des Betrages. y 


eln pafiende Pendants hierzu die Bilder der Kaiſer Wil- $ 
uguſta und Wilhelm II., ſowie der Kaiſerin Victoria 8 
guſta in denſelben Größen und zu denſelben Preiſen. 


M. REICH, Rosdzin-Schoppinitz, 


Verlag vaterländischer Gedenkblätter. 


er 


bei unſerer Stadt - Haupt - Kaffe in Empfang genommen werden. 
Die Verzinſung der bezeichneten Stadtobligationen hört 10 


1. Juli cr. auf. 
iegnitz, den 8. März 1889. Der Magiftrat. 


Umbau Bahnhof Kreuzburg. : 
Die Maurerarbeiten des neuen 1 mit theilweiſer 
Material⸗Lieferung, veranſchlagt auf 15 300 Mark, werden als Loos VIII 
und die Zimmerarbeiten deſſelben Gebäudes mit Material-Lieferung, ver: 
anſchlagt auf 12 800 Mark, als Loos IX hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſe und Bedingungshefte ſind in unſerem tech⸗ 
niſchen Büreau (Zimmer 15) und in dem Dienſtzimmer der Bahnmeiſterei 
5 euzburg OS. einzuſehen, auch von unſerer Kanzlei gegen poſtfreie 
inſendung von 1,50 Mark in Poſtfreimarken zu 10 Die. für jedes Loos 
ohne Zeichnungen und von 9 Mark mit Zeichnungen zu bezieben. 
Entſprechend bezeichnete Angebote find bei uns bis Dinstag, den 
26. März 1889, einzureichen. Angebotseröffnungstermin an dieſem Tage 
im Zimmer 15 um 11%, Uhr Vormittags für Loos VIII, um 1134 U 
Vormittags für Loos IX. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, im lenz 1889. (33 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


Getreide. 


Wir übernehmen die Verfrachtung von Getreide, Mehl und Gütern 
aller Art zu billigſten Frachtſätzen pr. Schlepper nach Stettin, Berlin und 
1 1 1 Am Getreidemarkte ſind wir täglich vertreten. [4175] 


othner & Grafe, Spediteure, 
Breslau (Stammhaus in Hamburg). 
Anton Günther, 
Harburg a. d. Elbe, 
offerirt eigene Magazine am Waſſer und 
Bahn elei ¢ zur Lagerung von Gütern aller Art. (Tranſit⸗ 
ig Läger u. Läger für den freien Verkehr.) Große 
Lagerplätze für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. $ 
; Auf directe Be- und Entladung von Dampfern und Seglern, fo- & 
wie Directe Expeditionen aufs Paſſendſte eingerichtet. 


Telephonverbindung. ] 
RRR n e 2 em * 7 


8 ý 


E E EER 
Flügel und Pianinos, 
iti „neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
f Ratenzahlung bewilligt. 


lind auch ſtets gut reparirt auf Lager. 
6. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. [692) 


grad: und kreuzſa 


= deſten Preiſen. 


29] 


„ „ Vorzüglichster Russischer 11 Original ; 
i Familien-Thee Packeten von 1j, 


ARAE N $ N = "a, e, ia Pfa. 
I IR IN = 
SKNG 


1 Pfd. No. 3 kostet 2 4 90 X. 
1 Pfd. No. 2 kostet 3 4 25 # 7 


1 Pfd. No. 1 kostet 3 M 60 N - € 
1 Pfd. No. 0 kostet 4 f. 2 
Allein-Verkauf für gie < Honigkuchon- 
= und Chocoladen-Fabrik, W 


Jedem Packet Oderstrasse 28 
N.) legt ein Bon bei. und Schweidnitzerstr. 27. 
* Entnahme von 5 Pfd. gegen Rückgabe der Bons ½ Pfd. gratis. 


8 
$ 
i 
8 
f 


a Breslau bei 


8 


Schlesische Dampfer- Compagnie 


vorm. Chr. Priefert. 
Bilanz am 31. December 1888. 


Activa. 
AM A M 
Grundstücke-Conto : --.------ reeeo ä — 419 000 — 1 
Zugang für errichtete Baulichkeiten 1696|71 
420 696171 
Abschreibung auf Gebäude 3852/—] 416 844 71 
Conto für 05 | 
9 Dampfer, 25 Kähne, 12 Zillen, 3 Prähme f 541 500|— 
Zugang: 1 —— — 8 Kühne, 1 Prahm 
und Umbau 2 Kähneee oa 204 207 |85 
; "745 707|85 
Abgang: 1 Zillſd . . eses. 725 — 
744 98285 
Abschreibungen N —ãͤ * * 45 223 — 699 759 85 
Conto für Fuhr wesen. 9 000| — 
Zugang 3 401150 
12401 |50 
Abgang ä —2—* * .... 275 — 
12 126 |50 
Abschreibung 1200 — 10 92650 
Conto für Werkstätten und Krähne +- 16 5000 — 
ZUBEREITEN AU 5 182 25 
10 682.25 
Abschreibung PELT 1850 — 14832195 
Conto für Comptoir-Utensillen 5007 
Zugang g are Be 61325 | 
f 1113055 | 
Abschreibun 200 — 913 25 
— | 
Conto-Corrent-Conto 

Bank- und Banquier-Guthaben ....+.. +... 50 326169 

diverse Debitoren 23 956083] 7428352 
Cassa-Conto 

baarer Bestand ESS ETTEN 4774141 
Annees E 5 910068 1 
davon Verbrauchs-Mate rialien 287875 287875 
verbleiben an Bollwerk-Utensilien und Re- zn 
serve-Materiallleee s 3031/93 
Abschreibun dsds. 400 — 2631/93 
Effecten-Conto { | 
42550 Mark 4% preuss. cons. Anleihe... 45 555 90 
Kessel- Co⁰¹ ginn 6 288155 | 
Rücklage für Reparaturen 358855 
Conto für Kähne Ausrüstung ll. | | 
Angeschaffte Utensilien für neue Kähne . 1 867138 
U 11278857 
Passiva. 
— ͥͤ— . 
Br ne A 1% 
Capital-Conto $ À 
1000 Stück Actien à 1000 Mark 1000 000 | — 
Hypotheken-Conto 
haftend auf sämmtlichen Grundstücken... 166 500 — 
Conto-Corrent-Conto 
r een. 1736186 
E e aaa n N Ea ge en 94.995 14 
Die Vertheilung desselben wird wie folgt 
vorgeschlagen: 
5% Reservefönds: ... si ese goasa s sengo 4750 — 
4% Dividende z 40 000 — 
Tantième an den Vorstand 5 02450 
4½ % Superdivi dende. 45 000 | — 
94 774150 
Vortrag auf neue Rechnung 220 64 
777957 
— 
| j 11278 857 |j— 
Gewinn- und Verlust-Conto per 31. December 1888. 
Debet. 
[aei e E 
A 7 
Schifffahrts-Betrieb 1 
Reparaturen an Dampfern und Kähnen... 18 475 84 . 
Beiriebs- Unkosten | 
Kol 139 487176 

DICH nk 71602116] 22956576 
u iape Unkosten 

seschäfts-Unkosten REEL PR THREE ETE 29 26433 

Reisespesen r 1199/30]. 30 46363 
Fuhrwesen- Unkosten 3 1311921 
Zinsen-Conto 

Hypotheken-Zinsen „ 7 68714 
Abschreibungen 

Sul Sebzüu ge ER 3852| — 

„ Dampfer, Kähne, Zillen, Prüähme 45223 — 

„ Fuhr wesen 1 200 S 

„ Werkstätten, Krähnee rrrr ++ 1850| — 

„ Comptoir-Utensilln. 200 — 

„ Materialle n.. 4001—1 52 725 — 
Rücklage für Reparatur eines Reservekessels 2700 — 
Gründungskosten-Conto | 

ccc 5851/95 
Reingewinn 94.995 14 
— i 

l 437 107 
Credit. 111 his 
CEN 
Speditions-Conto MELNS 

Erträgniss aus dem Rhederei- und Spe- 
ih a Boch NT 411 801/63 

ollwerks-Interessen-Conto 

Netto-Einnahmen im Bollwerks-Verkehr. . 18 642/41 
Zinsen-Conto > 

Zinsen-Gewinn aus Banguier-Guthaben ... > 968 | 64 
Effeoten-Conto 

Zinsen-Gewinn auf 4% preuss. cons. Anl. 1314/70 

iliale Maltsch af Oder ; ; 
á Geschäfts-Gewinn. ss. sssesiTèrreresss rt 4380:45 
kam #37 FIT l 1 437 107/83 

Breslau, den 5. Februar 1889. [1352] 


Der Vorstand. Der Aufsichtsrath. 
Neubert. Hugo Heimann, Vorsitzender, 

Vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- Conto haben wir 
geprüft und mit den Büchern der Gesellschaft in Uebereinstimmung 
gefunden, 

Breslau, den 17. Februar 1889. 

Carl Anger. S. Juliusburger. j 

Die in der heutigen General - Versammlung für das Geschäftsjahr 
1888 auf 8½ % festgesetzte Dividende gelangt sofort 

in Berlin bei Herrn ©. H. Kretzschmar, Kupfergraben 6, 

in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank 
mit Mark 85,— per Dividendenschein Nr. 1 zur Bere — Den 
Dividendenscheinen ist ein geordnetes Nummer-Verzeichntss beizufügen, 

Breslau, den 12. März 1889. 

Der Vorstand. 
Neubert. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns ` 
Leopold genannt Louis Frey, 
in Firma L. Frey, 
zu Königshütte wird heute, 
am 5. März 1889, 
Vormittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann H. Faerber hier 
wird zum Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind 
bis zum 6. Mai 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und. eintreten⸗ 
den Falls über die in 8120 der Concurs 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 21. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen ; 
anf den 22. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 4, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
dae Socke auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den rg Ke 
für welche fie aus der Sache abge: 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 6. Mai 1889 
Anzeige zu machen. [3331] 
Königliches Amts⸗Gericht 
dt. zu Königshütte. 
gez. Kempner. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der 1 
ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
ſtein Band I 
Namen des Franz Frauke einge⸗ 
tragene, zu Reichenſtein belegene 
Hausgrundſtück Nr. 18 

am 13. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Haus ⸗Grundſtück ift mit 
180 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Begehung des e gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 3 

F welche das Eigenthum 
des Grundſtücks Su d. werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
e be die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
Falten nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die a 


des Zuſchlags wird 
am 14. Mai 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 30. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
bei Nr. 291 der durch Erbgang auf 
die Erben des Inhabers iR te 
Uebergang der Firma 1 i 

L. Meyer vormals M. Lax 
u Waldenburg vermerkt und die Firma 

Firmen⸗Regiſter gelöſcht worden. 

Ferner iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 197 die Firma 

L. Meyer vormals M. Lax 
mit dem Sitz in Waldenburg und 
mit dem Beifügen heut eingetragen 
worden, daß: 

1) die Geſellſchafter ſind: 

a. bie verwittw. Frau Kaufmann 
Cäcilie Meyer, geb. Lax, 

b. der Kaufmann Carl Meyer, 

c. Elfriede Meyer, 

d. eepe Meyer, 

e. Moritz Meyer, 

f. Adolf Meyer, 

g. Eliſe Meyer, 

h. Zerline Meyer, 
ſämmtlich in Waldenburg; 

2) die Geſellſchaft am 1. Januar 

1889 begonnen hat und 
3) die Befuͤgniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, nur der verwittw. Frau 
Kaufmann Cäeilie Meyer, 
eb. Lax, und dem Kaufmann 
arl Meyer zuſteht, die übrigen 
Geſellſchafter aber von der Ver⸗ 
dend. g befugniß ausgeſchloſſen 


Waldenburg, den 8. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Verfahren der Zwaugsver⸗ 
neigerung des im Grundbuche von 
Johnwitz Band I Blatt 1 auf den 
Namen des Gutsbeſitzers Richard 
Roſenbaum zu Johnwitz eingetra⸗ 
enen, zu Johnwitz belegenen Grund⸗ 
tückes Erbſcholtiſei Nr. 1 Johnwitz 


wird aufgehoben, da der Antrag auf 


Zwangsverſteigerung von dem be⸗ 
treibenden Gläubiger zurückgenom⸗ 
men worden iſt. Termine am 26. und 
27. März cr. fallen weg. [3349] 
Wanſen, den 12. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein Cig.⸗Fabrikant ſucht noch 1 oder 
mehr. Raufi., welch. er Cig. in mittl. 
Preislag. regelmäßig zu billig., aber 
reellen Preisen liefern kann. Saubere 
und reelle Waare garantirt. Gefl. 
Off. sub L. S. 3 hauptpoſtlagd. 


H. & W. Pataky, 


Berlin S., Königgrätzerſtr. 
Prag, Korngaſſe 31, 
erwirken und verwerthen [929] 


Patente. 


Laut notariſch beglaubigten Ber: 
F haben wir durch 
den Verkauf ſolcher Patente, welche 
durch uns nachgeſucht wurden, 


Mk. 782.000 


erzielt, wobei Patentverkäuſe unter 
Mk. 25.000 nicht eingerechnet ſind. 
Auskünfte und Proſpecte gratis. 
Prima⸗Referenzen. — Sichere finanz 
zielle e A — Große über⸗ 
ſeeiſche Beziehungen. 


60000 Mark 


ſind zur erſten Hypothek auf 
hieſige Grundſtücke gegen 4% 
Zinſen auf längere Zelt eft ohne 
Vermittelung zu vergeben. Gefl. 
Offerten erbeten durch Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler, Breslau, unter 

1351] 


Blatt 137 auf den H. 21322 


10000 Mark 
N Hypoth. L 


zur 

ſchöne end: maſſiven Gebäuden, 
uten Ländereien, Brandkaſſe 46 000 
dark, Taxe Mark 73 000, zum 

1. April geſucht. Gefl. Offerten 

unter U. 222 an Rudolf 1 


Breslau, zu richten. [1349] 


Bauhülfsgelder 


find unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen u vergeben. Ofert. unter 
. G. 88 Exped. der Bresl. Ztg. 


Theilhaber geſucht! 

Eine deutſche überſeeiſcheſfirma 
(Export u. Import) ſucht zur 
Aus dehnung des Geſchäfts und 
Ausuutzung eines lucrativen, 
colonialen Unternehmen einen 
jüngeren, unabhängigen Kauf⸗ 
mann oder kaufm. gebildeten 
Oekonom mit M. 100200000 
disponiblem Capital als getiven 
Theilhaber. Bedingung: Ueber⸗ 
ſiedelung nach drüben, geſundes 
Klima. [1303] 

Offert. sub H. O. 611 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, erb. 


[1 

Carbolineum! 

Eine erſte Carbolineum⸗Fabrik 
(nur allein prämitrt Brüſſel) ſucht 
einen tüchtigen Geueral⸗Vertreter 
(Proprehändl.) für den Regierunge- 
bezirk Breslau. Offerten unter 
H. V. 428 an Haaſenſtein & 
Vogler, Magdeburg. [1105] 


Ein Spritgeſchäft 
in Nordhauſen 


mit größeren Lagerräumen und Ge- 
leisverbindung wünſcht die Ver⸗ 
tretung einer Sprit⸗Fabrik zu 
übernehmen oder auch für eigene 
Rechnung zu kaufen. 15 551 

Gefl. Offerten unter P. P. 100 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Nord⸗ 
hauſen, erbeten. 


1 Gaſthof : 
mit Tanzsaal, gleich ob Stadt oder 
Land, bald zu pachten geſucht. 
Off. mit Ang. d. Beding. unter M. 
D. 957 an Rudolf Moſſe, Görlitz. 


Ein Speditions Geschäft 
wird von i an tan ee 
D rien . 8. 
be Erden der Breslauer Zeitung. 


Baumkuchen 


für M. 5,— franco von be⸗ 
kannter vorzüglichſter Güte. 


Paul Lange, 2 
Conditor, Biſchofswerda i. ©. 


Ein Flügel Umzugshalber zu 
verkaufen Tanentzienſtraße 62a, 
1 Treppe, links. 14295 


Decoration z.2 Fenſtern m. Pfeiler⸗ 
ſpiegel, complett mit allem Zubehör 
billig z. verk. Albrechtsſtr. 3, l. 


Holzdrehbänke! 
Bandfägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit Ang. 
Burkhardt. Breslau. Baſteiaaſſe 5. 


B 


36 fue bei hehem Gehal : 
tüchtigen, erfahrenen Reiſenden, 
welcher den Verkehr mit Gutsbeſitzern kennt. 


Solche, welche mit der Dünge⸗ und Juttermittelbranche 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug. 


8. Sternberg, Düngerhaudlung, 


reslau. 


— — 


nen 


ei durchaus 


[3320] 


ar Fr 


Von wieder neu eingetroffenen 
Sendungen empfehle ich: 
Frische Rennthierrücken und Keulen, 
à Stück von ca. 5 Pfd. an, 
frische Haselhühner, 
Birkhühner, 


Fasanen, 


Hambg. Hühner, Krammetsvögel. 


® 
Junkernstrasse, 
vis-à-vis des Hôtel „Goldene Gans“. 


Extra feines 


Veilchen - Pulver, 


San Fornarina und San Remo, 
zum Parfümiren von Kleidern 
und Wäſche. Sehr lange nach⸗ 
haltend. Fr. Kuhn, Nürnberg. 
Hier nur bei E. Gross, 
Neumarkt 42. 


jü in Galanterie: u. Kurz: 
chie t, „en mein iterie⸗ u. Kurz 


“Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Ein Reiſender 


findet in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. April Engagement. 
Heinrich Cohm, Liegnitz. 


anren:Gejchäft ſuche ich einen 
mit der Branche vertrauten [3236] 


Reiſenden. 


Nur ſolche wollen ſich melden. 
S. Rachwelsky, Glatz. 


Ein tüchtiger Reiſender für die 

Provinz Poſen, mit Branche u. 

Kundſchaft genau vertraut, findet 

Stellung in der [4305] 
Schlef. Dampf⸗Chocoladen⸗ 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik 

„Germania“, 
Breslau. 


Fette Puten U. Enten, Ein junger Mann, militärfrei, feit 


lebend und WI geſchlachtetes Ge⸗ 
flügel ſehr billigſt abzugeben Karls⸗ 
platz 1 bei Kretſchmer. [4229] 


Geldſchränke, 


neue u. gebrauchte, äußerſt sie 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Papagei, ſprechend, zahm, prächt. Ge: 
fieder, f. 45 M. 3. verk. Ring 29. Chaffak. 


100 St. 4, 5⸗ u. 6 jährige Nußbäume 
ſtehen ſehr billig zum baldigen Ver⸗ 
kauf Uferſtraße 42, im Garten. 


Eine gebrauchte Hader: 
Preſſe w. zu kaufen geſucht. 

Offerten G. U. 172 Exped. 
der Breslauer Ztg. [3325] 


1000 Gtr. gefnndes 


Roggenlangſtroh žie 


von einem Dominium ab Station 
Neiſſe ſind bald zu verkaufen. 
Offerten unt. F. J. poſtl. Neiſſe. 


Die Selbsthilfe, | 


l] | 
| treuer Rathgeber für alte und junge 
Perſonen, die in Folge übler Jugend⸗ 
ger ſich geſchwächt fühlen. 
ch Jeder, der an Nervo⸗ 


yr, L. Ernst, Som opaiß, 
Giselastrasse Nr. I 


Wien, 
1. — Wird in 
Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bureau f. d. Lehrfach 
v. Frl. Doering (gepr. Lehr.) 
Klosterstr. 1 f. empf.: Hauslehrer, 
gepr. Lehr. in Spr. u. Mus. tüch., 
Elementarlehrerinnen, Engländerin- 
nen, ei. Erzi. g. mus, Musiklehr., 
Kinderg. u. Bonnen. [1357] 


E.s. geb. Französ.m.Dipl.,s.g.empf., 
v.. besch., liebensw. Wesen, m. d. best. 
Umgangsf, sucht Engag. f. d. Nachm. 
in einem disting. Hause durch Frau 
Friedländer, Sonnenstr. 25. [4328] 


Für d. Nahm. empf. e. f. tücht gepr. 
Kinderg. m. b. Zeugn. Fr. Friedländer. 


Für die Abth. der Damen- 
Confeet. wird eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 


von guter s per bald 


u engagiren geſucht. [3288] 
; O Keen, — chen Bild und 
Wa ere ſowie Beng 
nißabſchriften beizulegen find, 


2 S. Goldmann, 


Bazar für Modewaaren, 
Ratibor. 


Ein auſtändiges 2 
beſcheidenes Mädchen. 


wird zur Bedienung der 
ins Hôtel, mit Reſtaurant ver- 
bunden, per bald oder gue eſucht. 
Hauptbedingung langjährige al: 
und firm in Bedienung, weil die 
ane e dra 6 gute i 
eugniß⸗ riften u. Photographie 
Rab an Haaſenſtein Vogler, 
Breslau, unter H. 21332 einzufenden. 
in Fräulein (mof.), in der Wirth⸗ 
E nar erf., Ina en, u Kindern 
od. als Geſellſchafterin. Gefl. Off. O. O. 
Kgl. Dombrowka bei Oppeln poſtl. 


Köch. nach ausw. für ſehr g. Stell. 
cbt Bre t. Taſchenſtraſte 31. 


[den Vorzug. 
Zeugniſſe And einzufenden. 


„ 2½ Jahren in einem Fett⸗, Oel-, 
Säckegeſchäft als Reiſender thätig, 
ſucht per 1. April ev. 1. Mai ander: 
8 Stellung in einer Fabrik 
derſelben Branche, oder in einer anderen 
Branche. Beſte Referenzen ſtehen zur 
an de, efl. Off. sub J. W. 8230 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., erb. 


Offene Vacanzen: 


3 tücht. Expedienten (Eiſenbranche), 

2 tücht., ält. Herren der Kurz⸗ und 
Weißw.⸗Branche, mit ſchriftl. Arbeit 
vertraut, bei hohem Salair, 

2 tüchtige Deſtillateure und 

2 gewandte Verkäuferinnen für beſſe⸗ 
ren Deſtillations-Ausſchank 

finden per ſofort ev. per 1. April 

gute und dauernde Stellung durch 
S. Persicaner, Kattowitz. 


Ein gut empfohlener, der polniſchen 
prache mächtiger 13234 


Commis 


aus der Colonialwaaren⸗Branche 
kann ſich zum Antritt per 1. April er. 
Bei mir melden. Jüngere und . 

en 
ee 


Retourmarken verbeten. 
L. Borinski, Kattowitz OS. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen der pol⸗ 
niſchen Sprache kundigen, tüchtigen 


Verkäufer. 


Militairfreie junge Leute mit guten 
Zeugniſſen werden bevorzugt. An⸗ 
tritt am 1. April er. 13200 

J. Levi, Rybnik OS. 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per 


1. April c. einen gewandten 


Verkäufer 


der Decorateur und der akuten 
Sprache mächtig ſein muß. 
Bernhard Prager, 
[2981] Kreuzburg SO. 


Ee jung., tücht. Speceriſt, flott. 
Expedient, ſucht, gett. auf Prima- 
Referenzen, per 1. April cr. En- 
gagement. Off. erb. unt. R. B. 10 
poftlagernd Coſel OS. [4277] 


Zum 1. April ſuchen einen fad- 
kundigen jüngeren [3350] 


Uateur 


(Chriſt), welcher ſauber und zuver⸗ 

läſſig arbeiten kann. 

L. Dammann & Kordes. 
Thorn. 


S u che 


für meinen ſungen Mann, 23 Jahr 
alt, milttairfret, den ich beſtens 
empfehlen kann, anderweitig dauern⸗ 
des Engagement, gleichviel welche 
Branche. 4321 
G. R. Reimann, 
Colonialwaarenhandlung, 
Breslau, Sandſtr. 6. 


Suche für mein Producten: u. 
Hadern Sortir⸗Geſchäft einen 
der Branche und der einfachen Buch⸗ 
führung kundigen [3016] 


ungen Mann, 


verheirathete Bewerber bevorzugt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 
L. Ritter, Königshütte OS. 


Ein j. Mann, Iſrl. Manufacturiſt, 
guter Verkäufer und Decorateur, 
ſucht, geit. auf Ia.-Zeugniſſe, ſofort 
Stellung. Offerten unter L. 90 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4289] 


Ein junger Mann, 


in der Wäſche⸗Branche vollſtändig 
firm und gewandter Buchhalter, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 25 
Offerten mit Zeugnißabſchr. sub 
M. B. 85 Exved. der Bresl. Bta. 


Ein muger Manun wünſcht ſich 
Eper April oder ſpäter im Comptoir 
eines hieſigen Getreidegeſchäfts bei 
geringer Entſchädigung, oder auch 
als Volontair in der Buchführung 
zu vervollkommnen. [4285] 

Gefällige Offerten unter H. W. 91 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 Oſtern in eee, 
Poſamenten⸗ oder Putzgeſchäft 


eine Lehrlingsſtelle. 
Berthold Graetz, 
Bahnſpediteur, [3327 
Löwen i. Schleſ. 
ü ine Led dl f 
a . e Fehftigen 


Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung von acht⸗ 
baren Eltern. Sonnabend ſtreng ge⸗ 
ſchloſſen. [3326] 
J. J. Pinezower, 
Liegnitz. 


Ein Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
welcher das Getreidegeſchäft und 
Buchführung erlernen will, kann 
ſich ſofort melden. [3334] 
Wilh; Bielschowsky 
in Neiſſe. 


Fü mein Ledergeſchäft ſuche per 
April einen kräftigen, polniſch⸗ 
ſprechenden Lehrling, Sohn recht⸗ 
ſchaffener Eltern. 4288 
L. Gerstel, Ober⸗Glogau. 


She für meinen Sohn zu Oftern 
eine Lehrlingsſtelle in einem 
Leinen⸗, Mode- u. Confectious⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. Schulkenntniſſe 
ut. Gefl. Offert. unter X. 171 an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. [3304] 


Vermiethungen ꝛc. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nene Schweidnitzerſtr. 9a, III. I., 
ift ein gut möbl. 2fenftr. Vorder⸗ 
zimmer, ſeparat, f. 15 Mk. mon. zu verm. 


Höſchenſtraße 43 


herrſch. Wohn., 4 Zimmer u. Neben⸗ 
gelaß, mit Gartenbenutzung, für 750 
Mark zu vermiethen. [4056] 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. 
und ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. 
bald zu vermiethen. [3955] 


Zimmerſtraße 12, II, 
hocheleg. Wohn., dreifenſt. Saal, 2zweif. 
3., 2 Cab. Badec., Küche, Entree, Gart., 
zu verm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


“Raife Wilhelmſtr. 2 


iſt per April eine Parterre⸗ 
Wohnung, 3 Zimmer, Küche, Entree, 
billig zu vermiethen. [4286] 


Albrechtsſtr. 40 2; Sage 


zu verm. 


Albrechtsſtr. 52, 


3 Schuhbrücke, 
Rimm., viel Beigelaß, 


1. Etage, auch getheilt, ſowie 
isöne Miltel⸗Wohnung. 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Neue Taſchenſtraße 
iſt die Hälfte der dritten un vom 
1. April ab zu vermiethen. 4205 


Höfchenſtraße 29 
herrſch. Wohnung im 1. Stock, fünf 
Zimmer u. Nebengelaß, Gas: und 
Badeeinrichtung, ſowie Gartenbenutz., 
ev. mit Stallung zu vermiethen. 


3 bis 4 herrſchaftl. Zimmer, 


Side, Entr.2e. Bimmerftr.14,3.6., r. 


Friedrich⸗Carlſtr. 23, 


Hochpt., trocken, 3 Zim., Cab., Kü 
Entr.; 2 Bim., Gab. Koche 3 


— — —— — — 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 69, 
nahe am Königsplatz, 5 Zimmer, 
2 Cab., Küche, Entree, Badeeinricht.; 
3 Bim., Cab., Küche, Entr. Näh. 1. Et. 


Ohlau⸗ufer 26, 


1. Œt., Wohn., 5 Zim. zc., für 1100 M. 
Gt., n 4 im. 2C., für 750 M., 
zu verm. Näh. b. d. Haushälterin. 


Ring 25 


find pt. größere Cömptoir⸗Ränme 
[4315] 


zu vermiethen. 


Carlsſtraße 36 


iſt ein Laden zu vermiethen. [4316] 


Laden u. Wohn. z. jed.Geſch.geeign. 
. 190 Thlr. eee 5 * 

Taſcheuſtr. 9 ift ein Laden u. 
ink. Ef. 1 Geeſchäftslocal auch Wohn zv 
s — 


groß, hell u. trocken, ift fof. als Lager⸗ 
raum od. Werkſtatt, ev. auch getheilt, 
zu verm. Näh. Kleine Holzſtr. 8, L 


Villa 


mit Gartengenuß, 5 große, ſonnige 
Zimmer, Küche und Kammer, un⸗ 
möblirt für 600 Mark jährlich, 
möblirt als Sommeranfenthalt 
für 100 Mark monatlich, an ruhige 
Familie zu jeder Zeit zu vermiethen. 
Eiſenbahnſtation am Ort. 
Adreſſe: Gutsvorſtand Wydawy 
bei Punitz. [3312] 
Der Laden in meinem Hauſe iſt 


it vollſtändiger Spe i- u. 
Scnittwaaren z Cinrichtung . mit 


daran ſtoßenden Wohnräumen de. 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Moritz Sachs, Rosdzin. 


ge, 4 Bim, u. Beigelaß per Oftern 


4 
Näh. Albrechtsſtr. 42, part. 


Höſchenſtraße 17, 


erſtes Haus an der Gartenſtraße, 


Hochelegante 


parterre 5 Zimmer, Bad ꝛc., 
3. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 


Wohnungen, 


1. Etage 6 Zimmer und Salon, Bad ꝛc., 
N 


zu vermiethen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. März. 


Von 


der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
833 #2 8 
22831388 r 
Ort 48 25 E Wind. Wetter. Bemerkungen, 
282 5 
E CEM | 22 

Mullaghmore..| 771 8 ıWNW 4 bedeckt. 
Aberdeen..... 761 8 |WNW 8 h. bedeckt. 
Christiansund .| 755 —2 2 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 755 1 |8SW 3 Regen. 
Stockholm. 755 —5 still wolkenlos. 
Haparanda ....| 751 —7|04 bedeckt. 
Petersburg....| 750 | —5 SW 4 bedeckt. 
Moskau.......1 762 1 -—11 IS 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 771 10 NNW 3 |wolkig. 
Cherbourg ....| 768 6 |WSW 3 |bedeckt. | 
Helder 762 5 SW 3 Nebel. 
Sylt. 755 3 WSW 5 |Regen. 
Hamburg. 760 1 [SW 4 Regen. 
Swinemünde. 762 —1 |5SW 4 wolkig. 
Neufahr wasser] 752 | 0 SWI |wolkig. 
Memel. 761 | —1 |W 3 heiter. 

arise — — — — 
Münster 765 2 SW 2 bedeckt. | 
Karlsruhe. .... 769 —1 still Dunst. 
Wiesbaden . 768 0 SW 2 heiter Renk. 
Müncnen 767 —1 NW 1 bedeckt. 
Chemnitz 767 —1 SW 2 h. bedeckt. 
Berlin 764 0 WSW 3 wolkig. 
Mien en 767 | 1 INW 2 bedeckt. 
Breslau 766 O W 2 bedeckt. 
Isle d' Aix — — — — 
Nizza — | — | — — 
Triest she 761 9 ONO 4 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 
5 = trisch, 6 = stark, 7 


4= nug i 
10 = star) er Sturm, 11 = heftiger 


Uebersicht der Witterun 
von Nordwesten kommend, 


Ein Minimum, 


= schwach, 
= steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 


Sturm, 12 — Orkan. 
iogt am Skagerrak, an 


der Westdeutschen Küste auffrischende südwestliche Winde verursachend. 
Ueber Deutschland ist das Wetter vorwi d trübe und durchschnitt- 


lich etwas kälter. Stellenweise ist 
lichen, theilweise auch im östlichen 


Verantwortlich: Für den 
für das 


en oder Schnee gefallen. Im süd- 
eutschland berrscht leichter Frost. 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles? 
euilleton: N 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


